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Katowice, den 21. November 1930 


che und Heilmitte-Anzeigen sowie 


1,60 ZŁ Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


telefonifcä aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezafilung aus diejer Gründen niit 


Man spricht von einem Moratorium 


Curtius weiſt Tardien zurück 


„Deutſchland lämpft nur mit friedlichen Mitteln um ſeine lebensnotwendigen Forderungen“ 


Abrüſtung — eine Pflicht für alle 


Ein Satz kennzeichnet die Lage im Hften 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. November. Am Schluß der Reichsratsſitzung vom Donnerstag nahm Reichs⸗ 


außenminiſter Dr Curtius das Wort zu ſeiner 


Auseinanderſetzung mit dem franzöſiſchen 


Miniſterpräſidenten Tardieu, dem er in der Form maßvoll, aber in der Sache ſcharf entgegen⸗ 
trat. Vier Punkte hob er mit großer Deutlichkeit hervor: 


Der Doungplan bedarf infolge der veränderten Wirtſchafts⸗ 


lage der Reviſion, 


der Verſailler Vertrag kann auf die Dauer nicht das 


Geſetz Europas bleiben, 


die Abrüſtungsverpflichtungen gelten für die übrigen 
Staaten ebenſo gut wie für uns, 


mit dem Stand der Dinge im Oſten kann das deutſche 


Volk ſich nicht abfinden. 


Dr Curtius ging zunächſt auf die Verhand-] Deutſchlands fein ſollte, war bisher wenig zu be⸗ 


lungen mit Litauen über die 1 
und die Auseinanderſetzung mit der T i Hedo- 
ſlowakei über die Demonſtrationen in Prag 
ein. Er habe die Hoffnung, die litauiſche 
Regierung und ihre Organe wirden fih der Gin- 
ſicht nicht verſchließen, daß die Memelländer 
im ungeſchmälerten Beſitz ihrer Autonomie 
bleiben müßten. Litauen könne unſerem Stand- 
punkt Rechnung tragen, ohne daß dadurch Tegi- 
time litauiſche Intereſſen irgendwie beeinträchtigt 
würden 

Zu den Vorfällen in Prag könne er mit Be- 
friedigung heute feſtſtellen, daß Beſonnenheit und 
guter Wille primitive Vorurteile der Straße 
überwunden und einen Zuſtand wieder hergeſtellt 
hätten, auf deſſen Grundlage unſere Beziehungen, 
insbeſondere der kulturelle Austauſch beider 
Völker, weiter entwickelt werden könnten. 

Zu ſeinem Hauptthema übergehend, er⸗ 
klärte der Reichsaußenminiſter u. a.: 

„Es gilt, der Tatſache ins Auge zu ſehen, daß 
niemand von uns heute wijfen kann, ob wir mit 
den Maßnahmen, die Ordnung in unſerem Hauſe 
ſchaffen ſollen, auskommen werden. und wann 
wir auch internationale Schritte tun 
müſſen, die in den Verträgen zum Schutze unſerer 
Wirtſchaft und Währung vorgeſehen ſind. Man 
wird im Ausland Verſtändnis dafür er⸗ 
warten dürfen, daß die Reichsregierung nach 
Durchſetzung ihres Wirtſchafts⸗ und Finanzplanes 
ſich fortlaufend die Frage vorzulegen hat, ob ſie 
nicht auch zu jenen 


Schutzmitteln 


greifen muß. Es iſt völlig abwegig, wenn von ge⸗ 
wiſſen Seiten im Ausland in ſolcher Haltung 
der Reichsregierung ein Infrageſtellen der dent- 
ſchen Unterſchrift geſehen wird. Wir wer⸗ 
den den „Neuen Plan“ nicht zerreißen, den 
Vertragsboden nicht verlaſſen. Wir haben aber 
keine Garantie für die Durchführbarkeit 
des Planes gegeben. 

Nach den Haager Konferenzen, erſt recht ſeit 
der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz vom 
Frühjahr 1929, ift eine völlige Verſchiebung der 
ganzen Weltwirtſchaftslage und der beſonderen 
deutſchen Verhältniſſe geradezu ein 


wirtſchaftlicher Erdrutſch, 


mit Unrecht geſaat Bat, eins 
Von der Zuſammenarbeit, die 
für die Löſung der Aufgabe 


wie man nicht 
getreten. V 
ein Hilfsmittel 


Memelautonomie! merken. 


Bei dem Ernſt und der Tragweite eines Ent⸗ 
ſchluſſes der Reichsregierung, von den Vertrags- 


rechten des „Neuen Planes“ Gebrauch zu machen, 


iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Reichsregierung 
nur nach ſorgfältiger Abſchätzung aller 
in Betracht kommenden Möglichkeiten handeln 
wird. Sie iſt aber davon durchdrungen, daß ſie 
die Verantwortung dafür trägt, daß das 
deutſche Volk durch unerträgliche Laſten nicht 
ſeiner ſozialen und ſittlichen Grundlagen be⸗ 
raubt wird. 


Gewiß iſt die 


deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung, 


die Zuſammenarbeit mit Frankreich von der V 


größten Tragweite für die deutſche und euro⸗ 
päiſche Politik überhaupt. Aber niemals iſt es 
verſäumt worden, zu den Ländern, die außer⸗ 
halb des Kreiſes der Verſailler Mächte ſtanden, 
wie die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika und Sowjetrußland, die Beziehungen 
zu pflegen und fruchtbar zu geſtalten. Wir wer- 
den in der gleichen Richtung auch in Zukunft 
weiter arbeiten müſſen, da die Intereſſen 
Deutſchlands den Ausbau der internationalen 
Beziehungen überall da gebieten, wo das für 
unſere Ziele von Vorteil iſt. Stets aber wird 
man uns auf der Seite derjenigen finden, die ſich 
für die Gleichberechtigung und fortſchrittliche 
Geſtaltung der Dinge einſetzen. Was wir er- 
ſtreben, iſt eine weiteſtgehende Zuſammenarheit 
zur Beſeitigung der Krieasurſachen, zur Be⸗ 
hebung der Wirtſchaftskriſe, zur Ermöglichung 
des Ausgleichs der gewaltigen Spannungen auf 
allen Gebieten. 


Auf die Einzelheiten der 


Abrüſtung, 


die zur Zeit in Genf zur Erörterung ſtehen, will 
ich hier nicht näher eingehen. Dagegen erſcheint 
es mir geboten, gewiſſen Aeußerungen entgegen⸗ 
zutreten, die wir vor wenigen Tagen aus dem 
Munde des Chefs der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung gehört haben. Während wir in der 
Abrüſtungsfrage folgerichtig und beharrlich die 
gleiche Linie eingehalten und hierbei in wachſen⸗ 
dem Maße Zuſtimmung und Unter- 
Hüsung anderer Länder erfahren haben, beab⸗ 
ſichtigt anſcheinend die franzöſiſche Regierung, 
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eine völlige Kursänderung vorzunehmen. 
Sie verläßt nach den Worten ihres Chefs den 
Boden, der ſeit 1919 die Grundlage aller Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen geweſen ift. Wie fol ich 
es anders auslegen, wenn, von ſo maßgebender 
franzöſiſcher Seite geſagt wird, daß von einem 
vertraglichen Recht Deutſchlands auf eine allge⸗ 
meine Abrüſtung nicht die Rede ſein könne, daß 
vielmehr der den Beſiegten auferlegten Ver⸗ 
pflichtung nur ein ſpontaner Wunſch der 
Sieger gegenüberſtände? Der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident iſt ein zu guter Kenner des Ver⸗ 
trages von Verſailles, als daß ihm nicht die 
Beſtimmungen bekannt ſein ſollten, die das ganze 
Kapitel über die Entwaffnung Deutſchlands ein- 
leiten. Er ijt auch ein zu guter Kenner der Ber- 
ſailler Vorgänge, als daß er nicht wiſſen ſollte, 
wie in Uebereinſtimmung mit dieſer Einleitung 
bas Ultimatum der alliierten und der aſſozi⸗ 
ierten Mächte den Zweck der Entwaffnung 
Deutſchlands feſtſtellte. Dort ſteht deutlich und 
in bindender Form, daß i 


der Zweck der deutſchen Entwaffnung 
die Herbeiführung der allgemeinen 
Abrüſtung 


iſt. Im Schlußprotokoll von Locarno haben 
ferner die vertragſchließenden Mächte ihre feſte 
Ueberzeugung erklärt, daß 


„die Inkraftſetzung der Locarno-Verträge 
und Abkommen in dem ſie Frie⸗ 
den und Sicherheit in Europa feſtigt, 
das geeignete Mittel ſein wird, in wirk⸗ 
ſamer Weiſe die Abrüſtung zu 
beſchleunigen“. 


Wenn Worte in Verträgen einen Sinn 
haben, dann kann dies alles nur eindeutig per: 
ſtanden werden. Nachdem Deutſchland die Bor- 
ausſetzung erfüllt hat, muß die vertraglich feſt⸗ 
gelegte Folge, nämlich die allgemeine Mp- 
ritjtung, eintreten. Und ſteht nicht neben Die- 
ſen Vertragsbeſtimmungen der Artikel 8 des 
ölkerbundspaktes, der die Bundesmit⸗ 
glieder in feierlicher Form auf die Abrüſtung 
feſtlegt? Das alles iſt ſo klar, daß es nicht 
nötig ſein ſollte, noch darauf hinzuweiſen, daß ſich 
die amtlichen Vertreter Frankreichs in Genf ſtets 
offen zu dieſer Rechtsgrundlage bekannt und 
auch die rechtliche 5 Frank⸗ 
reichs und der übrigen Staaten zur Abrüſtung 
anerkannt haben Ich kann mir nicht denken, daß 
der franzöſiſche Miniſterpräſident jetzt, wo die Ab⸗ 
i zur endgültigen Entſcheidung drängt, 
eine Anſicht durchſetzen will, die die Grundlage 
aller Verhandlungen der letzten 10 Jahre bert. 
ren würde. Es handelt ſich hierbei ja nicht allein 
um rechtmäßige Forderungen Deutſch⸗ 
lands, ſondern um eine der wichtigſten Aufgaben 
des Völkerbundes, deſſen Zukunft, ja deſſen Be⸗ 
ſtand gefährdet würde, wenn er ſich nicht imſtande 
erweiſen ſollte, die Abrüſtungsfrage zu löſen. 
Nicht nur für uns, für alle Welt iſt die Löſung 
der Abrüſtung der Prüfſtein des Völkerbundes. 


Jeutſchlands Anſpruch 


auf Abrüſtung aller Staaten, dieſer weſentlichſte 
Kern aller Friedensverſicherungen, iſt ſtets ein 
Angelpunkt der Genfer Verhandlungen 
geweſen. Ich kann an ein ernithaftes Beſtreiten 
unſeres deutſchen Anſpruchs nicht glauben. Nicht 
einmal in der Zeit abſoluter militäriſcher Ge⸗ 
walt, als Frankreich und ſeine Alliierten uns 
den Verſailler Vertrag diktieren konnten, hat 
die Willkür der Sieger gefordert, daß die. ein- 
ſeitige Entwaffnung Deutſchlands dauernd ein⸗ 
ſeitig bleiben ſolle. Heute, 12 Jahre nach 
Friedensſchluß erhoben, würden ſolche Fordernn⸗ 
gen Aad E A Folgen haben. Sie 
müden den Beſtand des Völkerbundes und aller 
anßeten Friedensſicherungen auf das ſchwerſte 


Auf dem Wege zur 
Diktatur? 


Die große Rede des Reichsaußenminiſters im 
Reichsrat hat erneut gezeigt, wie ſehr Dr Cur⸗ 
tius überwiegend ſeine Politik auf den Weſten 
eingeſtellt hat. Zwar hat er in einem Satze die 
Grundlage der deutſchen Oſtpolitik umriſſen; man 
hätte aber doch erwartet, daß der Außenminiſter 
des Deutſchen Reiches nach den Geſchehniſſen der 
letzten Wochen ausführlicher auf die, Cingel- 
fragen der deutſchen Oſtpolitik eingegangen wäre, 
ſelbſt wenn ſeine Rede von vornherein auf eine 
Erwiderung an den franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Tardieu eingeſtellt geweſen war. 
Ebenſo ſehr wie der Franzoſe konnte doch auch der 
polniſche Miniſter Zaleſki eine Antwort auf 
feine Erklärung erwarten, daß er „eine Reviſions⸗ 
ausſprache vor dem Völkerbund nicht wünſche, und 
daß die augenblickliche Grenze Polens für dieſen 
Staat nur eine Mindeſt⸗Exiſtenz⸗ 
möglichkeit darſtelle.“ 

Außerordentlich intereſſant iſt die Tatſache, 
daß Dr. Curtius in der Einleitung feiner 
Rede ſehr deutlich auf die etwaige Notwendigkeit 
eines Moratoriums hinwies. Von amtlicher 
Stelle ſind derartige Aeußerungen bisher kaum 
verlautet, und man wird bei dieſer Rede im Mus- 
land ſehr deutlich aufhorchen. Die politiſche und 
wirtſchaftliche Lage in Deutſchland iſt zweifellos 
ſo ungeklärt, daß es noch nicht vorhergeſagt 
werden kann, ob das Reich bei allem Willen zur 
Durchführung des Youngplanes nicht doch ſchon 
bald die Schutzmittel, die ihm gegeben ſind, wird 
in Anſpruch nehmen müſſen. 

In dieſem Zuſammenhange verdienen auch 
größte Beachtung innerpolitiſche Befürchtungen, 
die der Landtagsabgeordnete Metzenthin der 
Deutſchen Volkspartei in einer geſchloſſenen Rar- 
teiſitzung in Beuthen ausſprach. Nach ſeiner 
Anſicht haben die 30 Geſetze zur Durchführung 
des Regierungsprogramms, die im Reichsrat jetzt 
durchgegangen ſind, wenig Ausſicht, im Reichs⸗ 
tag angenommen zu werden. Metzenthin 
hält unter dieſen Umſtänden eine Reichstags⸗ 
auflöſung bereits am 3. Dezember für wahrſchein⸗ 
lich. Dadurch würde allerdings die Durchführung 
des Brüning⸗Programms in einem 
ſicherlich noch oppoſitionelleren Parlament ver- 
hindert werden, jo daß die Regierung dann gee 


gebenenfalls ohne Mithilfe des Parlaments 
diktatoriſch werde regieren müſſen. Zu 
vermeiden wäre Defe Lage nur ents 


weder durch die Heranziehung der National- 
ſozialiſten zur Reichsregierung oder durch eine 
neue Notverordnung, die kurzerhand dieſe 
30 Geſetze in Kraft ſetzt. In parlamentariſchen 
Kreiſen rechnet man damit, daß eine ſolche Bere 
ordnung eine Mehrheit des Hauſes finden 
würde, da vor der Reichstagsauflöſung allgemein 
die größten Bedenken beſtehen wegen des ſicher zu 
erwartenden weiteren Anwachſens der 
radikalen Flügelparteien. 


gefährden, da dieſe alle auf Gleichberechti⸗ 
gung der Völker und Vertragsteile beruhen. 
Wir werden den internationalen Prozeß unbeirrt 
zum Abſchluß führen. Die Arbeiten der jetzt 
in Genf tagenden Kommiſſion, die unſeren begrün⸗ 
deten Anſprüchen in keiner Weiſe Rechnung ge⸗ 
tragen haben, verdienen nichts anderes als ein 
ſchnelles Ende. Wir fordern die 


baldige Einberufung der allgemeinen 
Abrüſtungskonferenz 


ſelbſt auf der jedes Land über ſeine wahren Ab⸗ 
ſichten wird Farbe bekennen müſſen und auf 
der die endgültige Entſcheidung darüber fallen 
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Die große Schlußſitzung des Reichsrates 


(Draht meldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. November. Der Reichsrat per- 
ſammelte ſich am Donnerstag um 17 Uhr wie- 
derum als Gaſt des Reichstages im Sitzungsſaal 
des Haushaltsausſchuſſes zu einer Voll- 
tipung, um die geſamten von den Ausſchüſſen ver- 
abſchiedeten Geſetzentwürfe zum Finanz⸗ und 
Wirtſchaftsprogramm mit Einſchluß des Haus⸗ 
halts für 1931 zu rer Die Reichsregierung 
war durch den Reichskanzler den Finanz 
minifter, den Wehrminiſter und den 
Außenminiſter, die Länder durch ihre 
Staats- und Miniſterpräſidenten oder 
durch ihre Fin an } minifter bertreten. Auch 
die Oeffentlichkeit bekundete ihr Intereſſe 
durch ſtarken Andrang, denn es waren drei große 
Miniſterreden angekündigt worden, darunter 
die Antwort des Reichsaußenminiſters auf die 
herausfordernde Rede des franzöſiſchen Minifter- 
präſidenten. Der Reichskanzler als Vorſitzender 
ließ zunächſt einige minder wichtige Punkte aus- 
een erledigen. Dann erftattete der pren- 
ßiſche 


Miniſterialdirektor Dr. Brecht 


einen ſehr klaren und überſichtlichen Bericht über 
den Haushaltsplan, den der Redner einen 
köſtlichen Schritt vorwärts nannte, nicht zum 
mindeſten, weil es gelungen iſt, 1% Milliarden 
einzuſparen. Allerdings ſeien in den Voranſchlä⸗ 
einzuſparen. 

Die ſchnelle Erledigung des Etats habe große 
Bedeutung für die wirtſchaftliche Geſundung. Die 
Reichsregierung habe bereits zahlreichen Wünſchen 
des Reichsrates entſprochen, ſo der Auflöſung des 
Miniſteriums für die beſetzten Gebiete, des Ent⸗ 
ſchädigungsamtes, der Geſandtſchaft in München, 
des Reichswaſſerſchutzes, der Verminderung der 
Verſorgungskoſten, der Vereinfachung der Steuer⸗ 
geſetzgebung und der Rechtspflege ſowie der Min⸗ 
derung der ſozialen Laſten ohne Benachteiligung 
der Verſicherten. Ferner habe die Reichsregie⸗ 
rung einige der vom Reichsrat gewünſchten finanz⸗ 
techniſchen Streckungs möglichkeiten ver- 
wandt, u. a. die Anſätze für Kanalbauten auf Mn- 
leihe verwieſen und die Zahlungen an den Til- 
gungsfonds auf die tatſächlich im laufenden Jahr 
benötigte Summe beſchränkt ſowie weitere 150 
Millionen RM. Reichsbahnvorzugsaktien verkauft. 
Der Beſtand an Reichsbahnvorzugsaktien gehe 
re von 731 auf etwa 150 Millionen zurück. 

ie 


wird, ob man Dentſchlands Anſpruch auf eine Mb- 
rüſtung. die gleiche Sicherheit für al lle bringt, 
anerkennen will oder nicht. Wenn der franzöſi⸗ 
ſche Außenminiſter für Frankreich ein Natur⸗ 
recht in Anſpruch nimmt, die Landesgren⸗ 
zen zu ſichern, zum Schutze gegen jeden Angriff 
alle erforderlichen Verteidigungsmaßnahmen zu 
treffen, ſo muß 


das entwaffnete und von waffenſtarren⸗ 

den Völkern umgebene Deutſchland 

erſt recht den Anſpruch auf Sicher⸗ 
heit erheben. 


Hier kann nicht mit zweierlei Maß gemeſſen 
werden. 

Die Reichsregierung hat in zahlreichen Kund⸗ 
gebungen ihre feſte Entſchloſſenheit bekundet, allen 
abenteuerlichen Plänen in der Außenpolitik mit 
ruhiger Beſonnenheit entgegenzutreten. Sie hat 
daher das Recht, zu erwarten, daß das Ausland 
für unſere Lage mehr Verſtändnis zeigt, als das 
vielfach bisher der Fall iſt. Gern will ich aner⸗ 
kennen, daß die verantwortlichen franzöſiſchen 
Staatsmänner fih bemüht haben, alırmierenden 
Meinungsäußerungen über die Entwicklung in 
Deutſchland entgegenzuwirken. Aber zu den kon⸗ 
kreten Fragen der Politik haben doch auch ſie 
eine Stellung eingenommen, die den Dingen 
nicht gerecht wird. Das gilt zunächſt von dem 
franzöſiſchen Standpunkt in der Abrüſtungs⸗ 
frage. Aber auch in den anderen großen Fra⸗ 
gen, die uns in Deutſchland bewegen, müſſen wir 
an vielen franzöſiſchen Reden dasjenige Ver⸗ 
ſtänd nis vermiſſen, das mir für die Zuſam⸗ 
menarbeit erforderlich erſcheint. 

Der franzöſiſche Außenminiſter hat von guten 
und ſchlechten Teilen des Verſailler Ver ⸗ 
trages geſprochen. Daß es ſchlechte Teile dieſes 
Vertrages gibt, Teile, die nicht auf die Dauer 
das Geſetz Europas bleiben können, wenn unſer 
Kontinent in Ruhe und Sicherheit leben will, iſt 
eine unumſtößliche Wahrheit. Gewiß hat der 
Verſailler Vertrag die ungeheuren Verluſte des 
Krieges nicht verurſacht, er hat aber ganz 
gewiß ſchlechte Mittel gewählt, um ſie zu 
beſeitigen. Er hat dadurch die Kriegsſchäden er- 
höht und ihre Nachwirkungen verlängert. Vor⸗ 
handene Gegenſätze hat er vertieft, die Unruhe in 
Europa raſtlos gemacht. Dieſer Erkenntnis hat 
die amtliche deutſche Politik immer Ausdruck 
gegeben. Es iſt nicht richtig, die Dinge ſo dar⸗ 
zuſtellen, als ob nun plötzlich und unerwartet in 
Deutſchland unter irgendwelchem politiſchen Druck 
eine Reviſionsforderung entfacht würde, 
die einen Umſchwung der ganzen bisherigen 
Politik bedeute. Der Gegenjab der Grundauf⸗ 
faſſungen ift feit langem offenbar. Ich erinnere 
an die Erklärungen der deutſchen Friedensdelega- 
tion in Verſailles. Ich darf jenen wichtigen 
Punkt der Locarnoausſprachen in die 
Erinnerung zurückrufen, bei dem es ſich um die 
Differenzierung unſerer Haltung gegenüber un⸗ 


außerordentlichen Ausgaben, 


die von 3053 auf 87,2 Millionen zurückgingen, 
umfaſſen jetzt nur noch Kanäle, Erwerb neuer 
Viag⸗Aktien und Ban von Kleinbahnen (Dithilfe). 
Die geſamten Nettoausgaben gehen 1931 um 1314 
Millionen RM. zurück auf 10 302,8 Millionen. 
Von der Minderausgabe von faſt 1%. Milliarden, 
die eine außerordentliche Leiſtung darſtelle, fielen 
63 Millionen auf Gehaltskürzungen und 
406 Millionen auf Kürzung der Ueberwei⸗ 
ſungen an die Länder. Abgeſtrichen ſeien auch 
47 Millionen Beihilfe für die Grenzgebiete. Als 
Grenzbeihilſe für den Often feien einſchließlich 
der landwirtſchaftlichen Oſtfonds 107 Millionen 
eingeſtellt, weitere 50 Millionen ſollten aus der 
Induſtriebelaſtung verwendet werden. 

Die Renten für die Kriegsteilnehmer 
bleiben ungefähr in gleicher Höhe. Der Reichs⸗ 
rat habe 5 Millionen Abſchlag an den Koſten die⸗ 
jer Verwaltung beſchloſſen und wünſche ihre Ber- 
bindung mit beſtehenden Verwaltungen. Für die 


Wehrmacht 


ar ar r kA 2 — 22,5 Millionen 
eniger als voriges Jahr angefordert worden. 
15,9 Millionen des Unterſchiedes lenen auf Ges 
haltskürzungen und 99 Millionen auf 
Erhöhung der Einnahmen, vor allem dux 
Verwertung alter Kriegsſchiffe, ſodaß ſach li 
33 Millionen mehr als 1930 eingeſetzt feien. An⸗ 
eſichts der Anforderung der erſten Rate für ein 
anzerſchiff „Erſatz Lothringen“ und des weiteren 
Bauprogramms hätten die Ausſchüſſe anerkannt, 
daß die überalterten Linienſchiffe erſetzt werden 
müßten, wenn nicht die Bemannung erſatzlos von 
ihnen heruntergenommen werden ſollte. Der 
prenkilde Antrag, bei Heer und Marine weitere 
e 10 Millionen AM. für 1931 mit Rückſicht auf 
ie allgemeine Notlage pauſchal ahzuſetzen, fei in 
den Ausſchüſſen mit erheblicher Mehrheit abge- 
lehnt worden. Für die Arbeitsloſenper⸗ 
ſicherung würden 1931 keine Reichsbeiträge 
mehr eingeſetzt, weil Notfalls die 675 prozentigen 
Verſicherungsbeiträge für das ganze 
Jahr gezahlt werden ſollen. Der dadurch ent- 
pange: trag von 2116 Millionen würde für 
ie gleiche Zahl von Arbeitsloſen reichen wie 
1930. Die Trennung der Nachunterſtützung in 
Kriſenfürſorge und Wohlfahrksfür⸗ 
ſorge mit verſchiedenen Verwaltungsapparaten 
ſolle wegfallen. Beim Wirtſchaftsminiſterium 


ER meitlid en und öſtlichen Grenzen 
andelte. ; ; Be PENT Eiai pi 


Iſt es nicht feit langem für die ganze 
Welt eine notoriſche Tatſach e, daß 


das deutſche Volk es nicht für möglich 
hält, ſich mit dem gegenwärtigen 
Stande der Dinge, insbeſondere im 

O jte n, einfach abzufinden? 


Miniſterpräſident Tardien greift fehl, wenn 
er meint, daß der Reviſionsgedanke von Deutſch⸗ 
land leichtfertig angeſchnitten worden ſei. 
Er begeht aber darüber hinaus meiner feſten 
Ueberzeugung nach als Staatsmann einen ſchwe⸗ 
ren Fehler, wenn er die Anſicht vertritt, ſchon das 
Aufwerfen gewiſſer Fragen ſei gleichbedeutend 
mit Krieg. Wäre das richtig, dann wäre — das 
muß mit allem Ernſt ausgeſprochen werden — 
jede Hoffnung auf eine gedeihliche Zukunft Euro⸗ 
pas verloren. Was wir erſtreben, wird uns dik⸗ 


tiert von den Lebensnotwendigkeiten 


unſeres Volkes. Einen anderen Weg als den der 
friedlichen Verſtändigung ziehen wir nicht in Be⸗ 
tracht, das beſtätige ich ohne Vorbehalt. Im 
Zeitalter internationaler Zuſammenarbeit muß 
ſich ein friedlicher Weg zum Ausgleich der Lebens ⸗ 
erforderniſſe der Völker finden. 

Nur ungern folge ich dem franzöſiſchen Minir 
ſterpräſidenten auf das Gebiet juriſtiſcher Aus- 
legungen, die er mit feinen Ausführungen über 


den 
Artikel 19 


betrieben hat. Er gilt ſo, wie er im Völkerbund 
ſteht, um die Regelung von 1919 fortſchreitend 
der Veränderung der Verhältniſſe anzupaſſen. 
Wenn Tardieu von der Notwendigkeit der Ein- 
ſtimmigkeit bei einer etwaigen Anwendung des 
Artikels 19 geſprochen hat, ſo beſtreite ich das 
nicht nur in rechtlicher Beziehung, ſondern ich 
bedauere vor allem, daß er den Anſchein erweckt, 
als wolle er, wie die Dinge künftig auch liegen 
mögen, im voraus das Veto Frankreichs an⸗ 
kündigen. Auf den Artikel 19 kommt es im 
übrigen gar nicht einmal in erſter Linie an; 
ebenſo auch nicht auf andere mögliche Proze⸗ 
duren, die in der internationalen Rechtsordnung 
vorgeſehen ſind. 


Entſcheidend ſind allein die Einſicht und 
der Wille der Regierungen. 


2 wicklung der deutſchen Wirtſchaft und 


Ablieferungspflicht 


a 
ealſteuern erhob P 


„[wohnungsbaues un 


eien. 20 000 RM. für das jonit leer ausgehende 
nftitnt für Konjunkturforſchung wieder ein- 
geſtellt. 

Bei den kulturellen Ausgaben des 
Reichs, die von 35,4 Millionen 1930 auf 30,3 
Millionen geſenkt ſeien. hätten die Aus chüffe 
einige Streichungen gemildert, ſo zugunſten der 
0% eihilfen, wo ſie ſtatt 560 000 
nur 270000 RM. ſtreichen wollen. 


Bei den A 
Einnahmen 


ſei die 5 Steuern und Zölle mit ing- 
eſamt 9 794,6 Millionen (gegen das Vorjahr ein 

eniger von 1131 Millionen RM.] zu ho 
falls die ſchlechte Wirtſchaftslage voll andauere. 
Nach Anſicht der Reichs ratsaus chüſſe müßte man 
einige 100 Millionen weniger anſetzen. Die 
höhere Schätzung der Regierung gehe von der Er- 
wartung aus, daß 1931 die Wirtſchaftslage ſich 
fühlbar beſſere. Sollte das nicht der Fall ſein, 
müßte man die Vermögensreſerven weiter an- 
greifen oder die Umſatzſtener erhöhen, was zite 
gleich die natürliche Beſſerung gefährden würde. 

Als erſter nahm zu dieſem Bericht der baye⸗ 


riſche Minifterpräfident 


M. Held 


das Wort. Er ging von der kataſtrophalen pas 
er 
Finanzen aus, die durch den verlorenen Krieg, 
aber auch durch die verkehrten Steuermaßnahmen 
der letzten Zeit und durch die un verantwortliche 
Ausgaben wirtſchaft entſtanden fei. Nur 
im Hinblick auf dieſe Verhältniſſe hätte der Reichs⸗ 
rat ſich entſchließen können, dem Reichsprogramm 
zuzuſtimmen, das einen „bedenklichen Eingriff in 
die Hoheitsrechte der deutſchen Länder, ein 
Reichsdiktat und eine Reichsbevor⸗ 
mundung bedeute und den Anſchein erwecke, 
als ob die Länder und Gemeinden die Koſten 
tragen ſollten und als ob auf dieſem Wege eine 
für Länder und Gemeinden unerträgliche Reichs- 
reform in die Wege geleitet werden folte”. Die 
gemeinſame Einſicht, aus dem Druck der Not 
herauszukommen, habe aber dieſe Bedenken 
zurücktreten laſſen. Trotzdem müſſe daran feft- 
gehalten werden, daß es fih um einmalige 
und befriſtete Maßnahmen handele. Im ein- 
zelnen kritiſierte Held das Gehaltskür⸗ 
zungsgeſetz. Da aber mit der Lohnkürzung 
bei den Arbeitern bereits begonnen worden 
ſei, müſſe das auch von den Beamten verlangt 


werden und auch die Vorverlegung der Ger. 


haltskürzung müſſe als gerechtfertigt anerkannt 


Imwerden, Mit den Preisſenkungen müſſe energiſch 


fortgefahren werden. 

Zum Schluß richtete Held an die Reichsregie⸗ 
rung die dringende Forderung, auf eine Erleichte⸗ 
rung der unerträglich gewordenen Laſten des 


Die Finanzgeſetze 


Als die Rednerliſte erſchöpft war, konnte der 
Reichskanzler die einſtimmige Annahme des Ge» 
* m 5 ausbhalts feſtſtellen. ann wurde 

as ehaltskürzungsgeſetz angenom- 
men. Braunſchwerg und Thüringen 
enthielten ſich der Stimme. Angenommen wur» 
den ferner das Perſonalaufwandsgeſetz, das Geſetz 
über die Ausgaben begrenzung in den 
Haushalten des Reiches, der Länder und Gemein ⸗ 
den, das Geſetz über die Zuſchläge zur Gin: 
tommenftener, das Geſetz zur Regelung der 
im ebe en e 
Gegen das Geſetz zur Senkung der 
reußen Bedenken, weil den 
Gemeinden die notwendigen Mittel zu Wohl ⸗ 
ahrtszwecken genommen werden. Die Piers 
teuer fei ein bedenklicher Erik. Preußen 
ra 


timme trotzdem zu 9 der und unſchweig 
lieben in der Opposition. Das Geſeß wurde 
gegen ihre Stimmen angenommen. 13 letzte 


über die Verbilligung des mit 
itteln eförderten Klein ⸗ 
die Beendigung der 
Wohnungszwangswirtſchaft ‚und das 
Kleinwohnungsbürgſchaftsgeſetz een verab- 
ſchiedet. Die noch ausſtehenden Vorlagen zur 

teuerbereinfachung und zum end ültigen Finanz⸗ 
ausgleich werden am nächſten Donnerstag vom 
Reichsratsplenum verabſchiedet werden. 


Ein Antrag der Preußiſchen n 
zur 5 der Theater kultur 1 
Mark mehr zu bewilligen und den entſprechenden 


wurden die Gele 
öffentlichen 


Betrag bei der Notgemeinſchaft der Deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft zu ſtreichen, wurde angenom⸗ 
men. Ein Antrag der Sächſiſchen Staats regie⸗ 


rung, 250 000 Mark für die Leipziger Melle 
zu bewilligen, wurde abgelehnt, ebenſo ein baye- 
riſcher Antrag, 10 Millionen als Weſthilfe 
zu bewilligen. 

Mit Genugtuung verzeichnete 


Reichskanzler Dr. Brüning 


das Ergebnis. Er dankte dem Reichsrat 
namens der Regierung für die hingebende und 
ſchnelle Arbeit. Er begründete noch einmal das 
Drängen der Reichsregierung und ſagte: 

„Wir ſind uns klar darüber, daß mit dem Mbe 
ſchluß dieſer Vorlagen die Aufgaben dieſer ſchwe⸗ 
ren Zeit noch nicht erledigt ſind, ſondern daß 
dann ſofort neue Maßnahmen in Angriff 
genommen werden müſſen. Wir erwarten, daß 
entſprechend dem ausgezeichneten Vorbild, das der 


Youngplaues zu drängen, weil ſonſt eine 
dauernde Finanzreform ganz unmöglich ſei. 


Dieſe ſtark föderaliſtiſch eingeſtellte Rede rief 
den 


Reichsfinanzminiſter Dietrich 


auf den Plau. Er wies die Behauptung, daß das 
Programm die Hoheitsrechte der Länder 
angreife, wenigſtens ſoweit zurück, daß dieſer Cin- 
riff auf das un ver mei dliche Mindeſtmaß 
beschrankt ſei. Es liege der Reichsregierung fern, 
den Ländern Vorſchriften zu machen, aber ſie 
müſſe darauf dringen, daß nicht nur das Reich, 
ſondern auch die Länder und Gemeinden ſtärkſte 
Sparſamkeit übten Es könne keine Rede 
davon jein, daß die Reform auf Koſten der Län⸗ 
der gemacht werde. Die Länder und namentlich 
auch die Gemeinden ſollten nicht nur für ihre 
Ausgaben, ſondern auch für ihre Einnahmen ver⸗ 
antwortlich gemacht werden. 


Dann kamen die übrigen Redner zu Worte. 


Den Reigen eröffneten Thüringen und 
Braunſchweig, die beide erklärten, beim 
üben zu 


9 

Haushaltsgeſetz Stimmenthaltung N j 
müſſen. Hiebe will auch beim Gehalts- 
kürzungsgeſez neutral bleiben. Für Berlin 
und die Provinzen Hannover, Schleswig⸗ 
Holſtein, Heſſen⸗Naſſau, Rheinpro⸗ 
ving, Niederſchleſien und Weſtfalen 
erklärte 


Pürgermeiſter Sr. Scholz, 
Berlin, 


durch das Realſteuerſentungsgeſetz werde den 
Gemeinden die letzte Bewegungsfreiheit in der 
Einnahmegeſtaltung genommen. Als Erſatz 
hierfür müſſe den Gemeinden ſchon zum 1. April 
1931 das Zuſchlagsrecht zur Einkommenſteuer oder 
wenigſtens eine ſogenannte veredelte Bürgerſteuer 
gegeben werden. Leider hätte die Reichsregierung 
keine ſolche Erklärung abgegeben. Die von ihm 
bei dieſer Erklärung vertretenen Bevollmächtigten 
hätten ſchwerſte Bedenken gegen das Gehalts- 
kürzungsgeſetz, das Geſetz zur Senkung des Per- 
ſonalaufwandes, das Geſetz über Ausgaben ⸗ 
beſchränkung in den Haushalten des Reiches, der 
Länder und Gemeinden, das Realſteuerſenkungs⸗ 
geſet. Wenn fie den Geſetzen trotzdem zuſtimm⸗ 
ten, ſo ließen ſie ſich dabei von dem Willen leiten, 
dem Finanzprogramm der Regierung keine 
Schwierigkeiten zu machen. Zum Gehalts- 
fürzungsgeſeß erklärten auch Branden- 
burg, Pommern und Oſtpreußen, da⸗ 
gegen ſtimmen zu müſſen, während die Provinz 
Sachſen ibre Zuſtimmung von der Voraus- 
ſetzung abhängig machte, daß die Regierung die 
Preisſenkungsaktion energiſch auch gegen 
die Kartelle und Truſte durchführe. 


finden Annahme 


Reichsrat gegeben hat, die hier verabſchiedeten 
Vorlagen in kurzer Zeit Geſetzeskraft er- 
halten. Das iſt notwendig zur Sicherung 
des Vertrauens, zur Sicherung der Finanzen, 
aber auch, um überhaupt eine Grundlage für 
unſere Außenpolitik zu bekommen. Die 
Reichsregierung denkt nicht daran, ſich die Wege 
der Außenpolitik diktieren zu laſſen von inner- 
politiſchen Tagesfragen oder taktiſchen Rückſichten 
innerpolitiſcher Art. Der Weg, den die Auhen- 
politik der jetzigen Reichsregierung zu gehen hat, 
wird von ihr ohne Müdficht auf Tages mei ⸗ 
nungen oder innerpolitiſches Agitationsbedürf⸗ 
nis gegangen werden.“ 


— 


Ein ſechſtes deutſches Mandat 
im Sejm 


(TTelegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 20. November. Bei der 
Verrechnung der Stimmen zur Sejmwahl im 
Wahlkreiſe Lodz⸗ Stadt hat ſich ergeben, 
daß ein Mandat einer örtlichen Liſte der na⸗ 
tionalen Minderheiten zufällt, die allein im 
Wahlkreiſe Lodz⸗Stadt eine Einheits⸗ 
Lijte aufgeſtellt hatten. Gewählt ift der bis- 
herige deutſche Senator Spiecker mann. 
Dadurch erhöht ſich die Zahl der deutſchen 
Mandate im Sejm auf ſechs. Eine Ber- 
rechnung der deutſchen Reſtſtimmen auf die 
Staatsliſte wird dadurch noch nicht erreicht, da 
die deutſche Liſte im Wahlkreis Samter eine 
beſondere Nummer führen mußte. 


Do X in Santander 


Santander, 20. November. (Copyright Woffs 
Telegraphiſches Büro.) Nach 3% ſtünd gem Fluge 
im böigen Wetter längs der Küſte und über be- 
wegter See lande der Do. X glatt um 13,43 Uhr 
im Hafen von Santander trotz der äußerſt 
bewegten See und zwei Meter hohen Wellen. 
Die Zwiſchenlandung in Santander mußte vor- 
enommen werden, weil infolge des ſtarken 

genwindes von 60 km Stundengeſchwindigkeit 
ein Eintreffen des Flugſchiffs vor Einbruch der 
Nacht fraglich geweſen wäre. Der Weiterflug 
nach La Coruna ift für Freitag vorgeſehen. 
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Krieges 1870/71 8 Schloß⸗Gardekompagnie 


2 1 Gi 9 vs» 
in ihrer alten friderizianiſchen Uniform aufgeſtellt 
und präſentierte jeitwärts mit dem Gewehr. 
Dort hatte ſich auch das geſamte Offizierskorps 


des I. Garderegiments zu Fuß eingefunden, dem 
genommen, der bei derartigen Anläſſen als Stan-] der Kronprinz angehörte. 
desbeamter fungierte. Zum erſten Male ſchrieb Als wir in die S chloßkapelle eintraten, 
ich hier meinen Namen: Kronprinzeſſin des empfing uns der wundervolle Geſang des Dom- 
Deutſchen Reiches und von Preußen. Dieſer dop- f Horg. Oberhofprediger D. Dryander hielt die 
pelte Name iſt mir ſtets beſonders teuer gewe⸗ Traurede, der ex die Worte aus dem Buche Ruth 
fen und bat mich immer an die Verpflichtung ge- zugunde legte: „Wo Du hingehſt, da will ich auch 
mahnt, neben der engeren preußiſchen Heimat auch hingehen, wo Du bleibſt, da bleibe ich auch. Dein 
dem weiteren deutſchen Vaterlande mit allen] Volk ift mein Volk, und Dein Gott iſt mein 
Kräften zu dienen. Gott.“ Mit ergreifenden Worten deutete der 
Inzwiſchen hatten fih alle Gäſte in den] Prediger den Text auf uns Brautleute und voll- 
Sälen und Galerien verſammelt. Sie en zog dann die Trauung. Als wir die Ringe 
ſich nach Beendigung der ſtandesamtlichen wechſelten, begannen dom Luſtgarten her 
Trauung zum großen Hochzeits zuge zuſam⸗ echsunddreißig S alutſchüſſe zu donnern, die 
men, der n Weg durch die bekannten hiſtori⸗ von der Leibbatterie des T. Garde-Feldartillerie- 
ſchen Räume zur Kapelle nahm. In der Bilder- Regiments abgegeben wurden, Nach Gebet, Vater- 
galerie hatten viele Bekannte, die nicht zur Ho. unſer und Segen war die heilige Handlung been- 
geſellſchaft gehörten, Aufſtellung genommen. Im det: ich gehörte dem geliebten Manne, gebörte 
Weißen Saal war die aus Veteranen des! dem Preußiſchen Königshauſe an. 


Redensarten 


„Es ift die höchſte Eiſen bahn“, fo währter Sprachmeiſter Oscar Weiſe bearbeitet 
ſagen wir En in Fällen beſonderer Eile. Die und fortgeführt hat und das ein hübſches Ge- 
Wendung iſt uns fo geläufig geworden, daß wir] ſchenkbuch darſtellt, eine heitere und lehrreiche 
heute nichts Ungewöhnliches oder auch nur Stunde verſchafft haben; denn es ſpiegelt ſich ein 
Spaßiges mehr dabei empfinden; fie iſt jo abge⸗ gut Teil Volksleben und auch Volkshumor in den 

iffen, daß wir uns der Komik, die in dieſer] bier in 253 Abſchnitten erläuterten etwa 530 Re⸗ 

usdrucksform liegt, kaum noch je bewußt wer⸗densarten wider (Verlag Fr. Brandſtetter, 
den oder uns gar die Frage- nach der Entſtehung Leipzig!. s . 

der wunderlichen Redensart vorlegen. Sie rührt“ Sind wir bei manchen Redensarten wegen 
von Adolf Glaßbrenner per, dem bekann-] einer Erklärung überhaupt in Verlegenheit, fo 
ten Berliner Humoriſten und Satiriker, der in] verfallen wir bei anderen auf eine falſche. an= 
einer komiſch⸗dramatiſchen Szene aus dem Ber-| ber Familienvater, der z Sonntags „mit 


liner Volksleben einen Briefträger vorführt: Kind und Kegel“ hinauszieht in die ſchöne 
; : Natur, wird ungalant genug fein, unter dem 
eine gute, brave Seele, nur hochgradig zeritreut. „Kegel, feine beilere Hälfte zu berſteben. und 


S i Szene mit AET 4 Ay 

ae u 4 Einfunt daß die Leipziger doch wäre dieſe Erklärung völlig verfehlt: Kegel, 
Poſt eingegangen fei und er die mitgenommenen [ein ionit länaſt ausgeſtorbenes Wort aus alter 
Briefe austragen müſſe, die höchſte Eile und be-| Zeit, das ſich nur noch in dieſer einen Wendung 
gründet nun ſein plötzliches Aufbrechen mit den erhalten hat, bezeichnet vielmehr die illegitime 
Worten: „Es ift die allerhöchſte Eiſenbahn, die Nachkommenſchaft, Kind und Kegel bedeutet alfo i 
Zeit ift ſchon vor drei Stunden angekommen“. —|die geſamte Nachkommenſchaft, d. h. die ganze - 
Solche Verta abe gen von zwei Worten, Familie. i i 
wie bier von Eiſenbahn und Zeit, müflen in Wer alſo z. B. nicht weiß, woher Wendungen 
jenen uns beute jo ſchlich t fo bieder aber auch wie Matthäi am! etzten“, „Unter aller 
ſo anſpruchslos erſcheinenden 8 Kanone“. „Krokodilstränen“ kommen, 
ußerordenklich erheiternd gewirkt haben. Wie oder warum man jemanden „in den April ſchickt“ 
bei dieſer Wendung von der Eiſenbahn, ſo geht es und deshalb das Volk ſingt: „Angeführt mit 
uns mit zahlreichen anderen deutſchen Redens⸗ Löſchpapier, morgen kommt dein Schatz zu dir“, 
arten: wir gebrauchen fie, empfinden nichts Un- der greife zu dieſem Buche! Es wird ihm zwar 
mögliches mehr dabei und fragen wohl kaum! nicht die Weisheit „mit dem Nürnberger Trich⸗ 
je nach dem Urſprung. Und doch ift Dieler oft] ter“ einnießen, aber es wird ihm doch ſoviel bei- 
lehr wiſſenswert und die Beſchäftigung mit den bringen, daß ihm manche bisher gedankenlos ge- 
alten Redensarten höchſt anregend, ja ergößlich. brauchte gut- und altdeutſche Wendung weniger 
Mancher unferer Leſer wird ſich ſchon mit Hilfe „ſpaniſch vorkommt“ und er hinfort. wenn der⸗ 
des ſoeben in fünfter, erweiterter Auflage er- gleichen Fragen „aufs Tapet” kommen, auch „ſei⸗ 
ſchienenen Erläuterungsbuches: Albert Richter, nen Senf dazu geben“ und dabei manchen ande⸗ 
„Dentihe Redensarten“, das unfer be“ ren „in den Sack zu ſtecken“ vermag. 


Aus den in den nächſten Tagen erſcheinenden 
Erinnerungen der Kronprinzeſſin 
Cecilie veröffentlichen wir nach Vereinbarung | fväter erſchien der neu gefürſtete Reichskanzler 
mit dem Verlag K. F. Koehler einige Aus⸗ Bülow, um fih uns in feiner Würde als Für ſt 
ſchnitte, welche einen Einblick in dies wertvolle] vorzuſtellen. Dann wurde das japaniſche Prin- 
Erinnerungswerk gewähren. Es ift kein politifches | zenpaar Ari ſugawa gemeldet, das uns feier- 
Werk, es iſt das Buch eines Menſchen unter lich die Geſchenke des Kaiſers von Japan über⸗ 
Menſchen — das ſchlichte, ungeschminkte Buch] reichte. Dabei ergab fich die eigenartige Situation, 
einer ganzen Frau. daß meine Mutter, die ja eine ruſſiſche Groß⸗ 
„Berlin treut Rofen”, das war das fürſtin war, und die Japaner keine Notiz 
Motiv, das die Reichs haupkſtadt ſich für [voneinander nahmen — lagen Rußland 
ihre Ausſchmückung gewählt hatte. So war auch und Japan doch noch im Kriege mitein- 
: die Bahnhofshalle innen und außen über und ander! Nach diein Empfängen, denen der Kron⸗ 
über mit Girlanden von roten Ro ſen behan⸗ prinz noch hatte beiwohnen dürfen, mußte er aber 
n, ich ſchritt durch ein mit Roſengirlanden ge⸗ einer alten preußiſchen Sitte gemäß nach der der 
chmücktes Portal zu der bereitſtehenden Ga la- Bräutigam am Hochzeitstage der Braut fernzu⸗ 
karoſſe, und rote Roten wurden mir auf den | bleiben hat, uns verlaſſen. Ich blieb im engſten 
Weg geſtreut. Wie hat es mich gerührt, als mir | Kreiſe meiner Familie, nahm mit Mama und 
letzt zu meiner Silberhochzeit eine jora- Onkel Nikolaus das Mittageſſen und verſuchte 
fältia aufgehobene Roſe zugeſchickt wurde, wie dann etwas zu ruhen, bis das große An- 
wehmütig wurde mir bei ihrem Anblick zumute, [kleiden begann. 
als ich an den Glanz und das Glück jener Tage Es war eine recht umſtändliche Prozedur, 
dachte — und an all das, was ſeitdem über uns bis mir mein prachtpolles Silberbrokatkleid ange⸗ 
men it! Auf den ganzen Wege legt war; die mit ſilbergeſtickten Myrten beſetzte 
ofen, zu beiden Seiten unabſehbare Menſchen⸗ Schleppe war nicht weniger als vier Meter 
mengen, die mich in einer Weide bewillkomm⸗ lang und unbeſchreiblich ſchwer. Als ich fertig an⸗ 
neten, die mir das Herz höher ſchlagen ließ. Ich] bekleidet war, war der Augenblick gekommen, da 
war darüber fo glücklich, daß ich nicht genug ih Abſchie'd nehmen mußte von unſerer tre m 
nach allen Seiten danken konnte. mecklenburgiſchen Dienerſchaft, foweit fie 
In Schloß Bellevue empfingen mich die] uns nach Berlin begleitet hatte. Da wurde mir 
Mafeſtäten mit großem Gefolge ſowie meine und das Herz doch etwas ſchwer, aber ich kämpfte 
meines Verlobten Verwandten. Als der tapfer gegen meine Tränen an, denn den An- 
Wagen in den Schloßhof einbog, präſentierte die blick einer verweinten Braut wollte ich meinem 
dort als Ehrenwache aufgezogene Leibkom⸗ Bräutigam wirklich nicht bieten. 
pagnie des I. Garderegiments z. F., die unter Gegen 4 Uhr trat der Kronprinz zu uns 
der Führung des Hauptmanns Prinz Eitelſins Zimmer, und es erſchienen die vier jungen 
Friedrich ſtand, und die Muſik intonierte den | Damen, die meine Schleppe zu tragen hatten: 
Parademarſch. Der Kaifer half mir] meine Oberhofmeiſterin mußte rechts, mein Ram- 
ritterlich aus dem Wagen und hieß mich o merherr links neben der Schleppe gehen. Der 
willkommen, daß mir das Herz aufging, dann Kronprinz reichte mir den Arm, und der Rua 
führte er mich die Front der Leibkompagnie ent- [fette fidh in Bewegung. Wir begaben uns zunächſt 
lang. Mit ihren großen Geſtalten und ihren in ein kleines Gemach, das ſogenannte Chine- 
hohen Blechmützen boten die Soldaten einen ſiſche Kabinett, wo keit Generationen den 
überaus ſtattlichen Anblick — es ſchien mir, als preußiſchen Bräuten die Königliche Prinzeſſinnen⸗ 
wären die langen Kerls“ aus der Zeit krone aufgeſetzt wurde; fie wac von einem Die 
mag Wilhelms I. wieder erftanden. Darauf | aier und zwei Mann vom Regiment der Gardes 
egrüßte mich mein Verlobter, meine] du Corps geleitet worden, die ſie auch während 
Schwiegermutter ſchloß mich liebevoll in] der Zeit, da ich ſie trug, nicht aus den Augen 
die Arme, meine Mutter und meine Geſchwiſter ließen. Hier im Chinefiihen Kabinett ſchmückte 
umarmten mich tief bewegt — ich war glücklich, mich die Kaiſerin unter Hilkeleiſtung ihrer Dber- 
im Kreiſe meiner Familie zu je Der bofmeiſterin Gräfin von Brodborff eigen- 
p Kaiſerin ſah man ihre ſtarke Rührung händig mit der Krone und legte mir den hiſtori⸗ 


kam mein Verlobter zum Morgenkaffee, einen rie- 
iien Strauß roter Rojen im Arm Nicht viel 


deutlich an: war es doch ihr geliebter Aelteſter, ichen Schmuck um. Bei dem Befeſtigen der 
deſſen Schickſal heute eine bedentſame Wendung Krone wurde das ſchöne goldene Toilettenſervice 
15921 be por Sh es 3 ſerſte, Schwiegere[der Köniain Lulte benutzt. 

hter, die in ihr us trat! innige B ineſi Kabinett be wir uns 
Wünſche mag ſie an dieſem Tage für unſer beider in das e z imme en 9 5 
. zu Gott geſandt haben, un für die] in Gegenwart meiner Schwiegereltern, meiner 

ukunft des d entſchen Volkes! x Mutter und meiner Geſchwiſter die ſtandes⸗ 

‚Der 6. Juni war ein ſtrahlend ſchöner und amtliche Eheſchließung durch den Mini⸗ 
deißer Sommertag. Zu früher Stunde bereits fter des Königlichen Hauſes von Wedel vor- 
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„ Zr ann nun 


> ſich bas fie nicht kannte Sie fühlte ſich felbft fo fer dem Mohren mit rollenden Mugen, Der machte 
pemb in siii Seran me fie hatte 3 linksrum und zog die Krotlin mit ſich. 
egri avon, as Leben einem Weibe itte, F i 
Ein Roman aus dem 18. zahrhundert oR ELISABETH FREUSBERE bringen konnte, ae 9 [hin gnb königlich war, Nee eee 2 er n e inen Pe 
19 „ ee ee Ae dir eg & even ui 1285 ac RE verneigte ſich ironiſch dor der Johanne Auaufte 


sat * i gehen, war keine Annehmlichkeit. Die Soldaten 2 ins per 
„Rug ichs felber pubern?“ fragte fie da vol- war und das pol reifer, blaſſer Apfelſinen und Pinkten hr zn und bi een Bie Singer pum ft Ae maA ae Behnäher 
fer Staunen. s 3 . | Bomeranzen lag, ; Jenſter der Wachtſtube eraus. Der Poſten jhnitt | Er ordnete ren Rock, ſtellte ihre Füße zurecht, 
„Ja nicht!“ antwortete der Coiffeur, „Seine „Dann geh, i' jetzt halt“, jagte fie und das eine Grimaſſe. Sie ging im Bogen um die Wache gab ihr das b j i Ă 
Durchlaucht Beten befohlen, den Puder wegzu⸗ Feigen tico 1 ihr auf. Die Veidtin packte ſie 1 Fan K hong u und Karoſ⸗ Sg 
laffen. Guten Abend!“ damit war er zur Türjan den Schultern. er i en bindurch und betrat den jänlengetragenen war, und empfahl ihr i keufels ; 
binaus. Die Krotlin aog die Brauen zuſammen, „Was haſcht denn, Mädle?“ fragte fie nen- Gang, um in die Halle zu gelangen, Ver dreiſte keinen Zoll piah Fleck en e e 
das klang gerade jo, als ob die Hofgärtnerin recht gierig und verſuchte ihr in die Augen zu fehen, Portier aber tat, als kenne er ſie nicht und ver⸗ begriff, daß fie auf der Bühne fap, und zwar 
behalten ſollte. Aber es half nichts, nun mußte Nixe, antwortete da die Krotlin trotzig und] wies fie in barſchem Ton in die Orangerie. Dort dicht hinter dem geſchloffenen Vorhange. Ihr 
fie gehen. So zog fie des fnifternde, ſeidene machte fih heftig los Sie ging zur Tür Pinang wurden biele bundert Lampen entzündet, die in e 
Kleid an und ordnete die Spitzen am Bu enaus- und eilig durch den Hausflur. Da trat der Gärt- bunten Behältern glühten. Die Krotlin ſtaunte 
ſchnitt. Scheu ſah ſie in den Spiegel, den ‚einer aus der Küche. Repe enik Dann fagte man ihr, fie folle in das] Stell 
von ber Veidtin geliehen hatte. Da lächelte ihr „Gut Nacht“, agte fie mit zitternderKomödienhaus hinübergehen. Sie gehorchte, 
ein holdes Angeſicht entgegen. Die Krotlin ent.] Stimme, weil ſie fühlte, daß fie ihm ein gutes! durchſchritt abermals die Halle. durchquerte den 
zündete die Kerze und ſie fab, wie weiß ibr Hals | Wort geben mußte. Und der Veidt hob die Arme, Hof und fand ſich einem hohen und weiten Ge- 
ſchimmerte unter der Pracht der dunklen Locken, als wollte er fie umfalfen: aber weil fein Weib | ände gegenüber, das fie noch nie erblickt hatte 
die auf den Schultern ruhten. Sie ſah, fe; ſie aus der Stube kam, ergriff er die Türriegel und das ale aut allerhöchſten Geburtstagsfeier] Fluchend trieb der Herr mit der derangierten 
ſchöner war ale alle Frauen, die fie je geiehen zog fie zurück. Da lächelte die Krotlin ein wenig de Komödienhaus mit einem Anbau veriehen, Perücke die Leute zur Eile und von der Bühne 
u und de ieii & a An n a ſchmerzlich und ſpöttiſch zugleich: fie hatte ſchon Per, An ber Tir gerneicte fig ein dee n Dans verſammelte ſich das Ballett 
erze wieder weg. Sie wußte im Augenblick] fein ; ür ſie en . ] c auf dem roten Teppich zum ilde das om: 
nicht recht, was beginnen. Dann räumte ſie vor⸗ 1 55 Menſchen auf der Welt, der für ſie kämpfen Mohr vor der Krotlin, legte feine ſchwarze Hand il prid e en ER ſchien 


ſichtig ihre alten Kleider zuſammen, denn es Draußen ging ein mailich⸗warmer Apriltag . me feele: mußte die Krotlin den van zur Seite zu raffen. Die Krotlin 


war nicht ſo leicht, den Turm auf dem ; ; t „Di 

Kopfe zu balancieren. Schließlich hatte fie nner an = e e fi eg, lachen, weil der ſchwarze Mann ſchwäbiſch ſprach, 

keinen Vorwand mehr, um in der Kammer zu und Bar e. Straße war es troden und still, und antwortete heiter: 

verweilen, und ſie ſchickte ſich an, hinabzuſteigen. Sie war die Straße entlang der Parkmauer, „Des weiß i' ſelber net.“ 

E war ibr eng in der Bruit, als fie unten die noch nicht oft gegangen Sie erinnerte fih am] „Komm, Mädle“, ſagte der Mohr, ſchob feinen k 

Stubentür öffnete Sie lick e cin wenig blaß, beſten des einen Males, wo fie mit dem Kind auf Arm unter den ihren und führte fie an einer 

als fie eintrat, und ihr Bli perete ſich wie in den Armen im Schnee hinter ihrem Schatz her“! reichvergoldeten Brunnenfigur vorbei, vorüber 

Erschrecken. Die Beidtin ſchluckte gland rſtauntes geſtapft war. Es war doch beſſer geworden ſeit⸗J an hohen Spiegeln, die ihre ganze Geſtalt wieder- 

„Ob!“ hinunter, der Gärtner aber pan geswune dem, viel beffer, — gaben, durch Handwerker hindurch, die noch bunte 

gen auf und ging in feine Schlafkammer, ohne Auf der Wetterfahne des Gärtnerhauſes ſang Decken befeſtigen. Hinter dichtem Oleander⸗ 

ein Wort zu fagen. i Joh ze eine Schwarzamſel. Voriges Jahr um dieſe Zeit! gebüſch ging es eine hölzerne, leiterartige Stiege 
„Was muß i' noch mitnehme'?“ fragte die hatte fie ihres Vaters Haus im Trotz perlaſſen.] hinauf und zu einem Herrn, deſſen zerzauſte 

Johanne Auguſte mit einer Stimme, die die Er- | Da war fie ſchutzlos durch Nacht und Nebel ge- Perücke ſchief auf dem heißgeſchwitzten Kopfe ſaß, 

regung zuſammenpreßte wandert. Heute ging fie zu Tanz und Vergnügen, und der ſcheltend und polternd zu ein paar 
„Da, das Körble! Aber laß di’ amal anſehe“, heute durfte fie ſich von Herzen freuen, heute] Leuten ſprach, die einen roten Teppich über die 

und die Veidtin ftellte fich vor fie hin und muſterte war's ihre Pflicht, fröhlich zu fein. Und doch Jolzplanken des Jußbodens ſpannten. Er warf 

ſie mit begierigen Blicken. „ [wäre fie am liebſten umgekehrt Sie fürchtete fih feinen durchdringenden Blick auf die Krotlin, als 
„Schön iſch das Kleid., ſagte fie dann. Die mehr wie damals in der Nacht auf der Lande ihn der Mohr anſprach. 

L Johanne Auquſte ergriff das Kürbfein, das mitſſtraße. Da hatte fie nichts vor fih geſeben als] Vereßrteſter Rittmeiſter, fahren Sie zur 
7 Vergißmeinnicht und friſchen Röslein geziert! Elend und Tod, und heute ſah ſie das Leben vor! Hölle mit Ihren müßigen Fragen“, antwortete 


— 
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auf das Ballett, auf den Vortänzer und die Bor- 
tänzerin, die mehr ſchwebten und flogen als auf 
den bebenden Brettern ſtanden. — Während der 
ganzen Vorſtellung ſaß die Johanne Auguſte als 
lebende Dekoration am Fuße des Bühnenrahmens. 
Sie hatte ſich raſch in ihre Umgebung gefunden, 
und es bereitete ihr einen rechten Genuß, die 
Schauſtellungen aus nächſter Nähe betrachten zu 
können. Sie hatte das Gefühl, daß ſie mit dazu 
gehörte und keiner auf ſie ſelbſt beſonders achtete, 
und das gab ihr etwas von ihrer Sicherheit 
zurück. 


(Fortſetzung folgt). 


Am Freitag, dem 21. d. Mts., bleiben meine Geschäftsräume Bahnhofstr. 39 wegen Geschäftsverlegung nach 


Bahnhofstraße 41 ren Fima Biescnw geschlossen. 
Max Zevnik, Beuthen OS., His. 50 n Peta, will- Rig 


Mk. 
monatlich 
beginnend 


Gestern verschied in Gott unser treuer Amtsbruder, der Koffer-Apparate 
á Hauben - Apparate 
Konrektor i. R. Mk 
8 monatlich 
beginnend 


Stand - Apparate 


Herr Joseph Arger. 


Nur wenige Monate genoß er den wohlverdienten Ruhe- 
stand. Er war ein Mann des lautersten Charakters, eine Persönlich- 


keit, die ihre Kraft den hohen Idealen des Lehrerstandes widmete, N } . 1 in A 
ein Lehrer, gleich geachtet als Mensch, Christ und Bürger. Aa) | Kommen x ý 
Möge Gott ihm reiche Vergeltung sein! å y 0 8 
Bobrek-Karf I, den 20. November 1930. een ; h | 
Die Lehrerschaft der Schul hrek ODEON kikl fn 
ie Lehrerschaft der Schulen von Bobrek. Umm 1 BR“ 
Musik-Apparate || oma i | 
Columbia. Haus 400 mit Georg Alexander / Walter Janssen / Gertrude Berliner / Francesko Maldacea — 


Künstlerische Beratung: Gregor Rabinowitsch / Regie: Carmine Gallone 


i Ohne Di ät BR i h Preßburger Film der Asfi im Ufaleih 
Am Donnerstag. dem 20, November, vorm. 7 Uhr. Elektra- Musik ) Ein 100°)oiger deutscher Spr ech- und Tonfilm 
entschlief — Roger. ee 1 eng — 2 bin ich in kurzer Zeit G. m b. H. —— \ : 
eiden. vorbere rdi keit, i 
———— Großmutter, Tochtet dad Schwester 20 Pfd. leichter BEUTHEN os. 


eworden durch ein einf. 
ittel das ich ſedem 


Bahnhofftr.d | 
ern koſtenl mitteile 


Karla Mast. Bremen B 30 | n 


der vielgefeierte Star 


zum ersten Male im Tonfilm! Ein 
freudiges Ereignis für alle Bewunderer 
dieser faszinierend schönen Frau, deren 
19 598 ; große Kunst nun durch die Sprache zu 
1% höchster Vollendung gelangt 


N) v i 
} Tom Kin gůuon der weltberühmte Tenor W 
singt deutsche Lieder. Ernste 


Kritiker bezeichneten ihn als den Nach- 
folger Carusos. Bitte lesen Sie: 


verw. Frau Gertrud Rassner 


Mitglied des dritten Ordens, St. Trinitas 
im 54: Lebensjahre. 
Beuthen OS., Königshütte, den 20. November 1930 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonnabend, den 22. November 1980, vorm. 
9 Uhr, vom Trauerhaus, Piekarer Straße 43, aus. 


Ky Die Geburt ihres Sohnes 
3% zeigen an 
Hans Kerpen u. Frau 
Erna, geb, Badrian 
BEUTHEN OS., den 19. Nov. 1980 


Obosschl. Landesthander 


Hindenburg Freitag. 21. November 
20 (8) Uh Die Weber 
Schauspiel von Gerh. Hauptmann 
Beuthen Sonnabend, 22 November 
201% (814) Uhr Der Zigeunerbaron 
Erstaufführung! Operette von Johann Strauß 


Stadttheater Beuthen 


Heute, Freitag, 8 Uhr. 
Karten im Musikhaus 
8 


un der Theatet kasse. 


9 n à Ein phänomena'er, an Kraft und Glanz kaum n. Uberschwengliches Lob gilt seinem 
1 i vergleichbarer Tenor BZ am 2.ıllag. Stimm-Material Deutsche Allgem. Leitung. 


Am Himmel der Tenöre ist ein neuer Stern Kiepura, der neue Caruso, schon der um- 


15% (81/4) Ubr Sonntag, 28. November von besonderem Glanz aufgegangen. im worbenste Tenor des Erdballs .. äbnliche 
Volksvorstellung zu ganz kleinen Preisen Handumdrehen der Liebling des Publikums Beifallsstürme hat man kaum je zuvor gehört 
CARMEN Oper von Bizet .. das Publikum rast u. jubelt Zoka-Anzeiger i Montagspost. 


» 8 Uhr Der Zigeunerbaron 
Operette von Johann Strauß 


Dar Vorverkauf zu dan Vorstellungen hat begannen. 


Synagogengemeinde Hindenburg 


Da fid die Parteien auf eine Einheits 
liſte geeinigt haben, findet die auf den 


30. November anberaumte Wahl 


zum Verbandstag des preußiſchen Landes ⸗ 
verbandes jüdifcher Gemeinden 77 


Zwei Menschen dieses Formats, zwei begnadete Künstler, verbunden 
durch eine fesselnde Liebeshandlung, bei der aber auch der Humor 
(Georg Alexander) zu seinem Recht kommt, in der paradiesisch schönen 
Landschaft Italiens — nichts Geringeres bietet dieser wundervolle Film „ 


Im tönenden Beiprogramm : 


IN gut und bleibe schlank Die neueste Ufa-Ton-Woche 
Ein Beitrag 2. Thema: Richtige Ernährung in Verbind. mit den Paramount Sound News 


Ab heute: Gleichzeitig in 2 Ufa-Theatern 


icht : i ie h "hr i 
wr noch 4 Tage verinen wir H 7 S Kammer-Lichtspiele| ::: v: Intimes Theater 


Hindenburg, den 20. November 1980, 


Der Wahlvorsteher. 
Michaelis. 


andlesekunst 
and Stirnlinien-Kunde 
Streng wissenschaftlich 
A. WOLFF, Chirologe, 


Beuthen OS., Kaiserstr, 1 (Ecke Wallstr.) I Tr. 
Täglich von 10—21 Uhr. 


den vom Publikum mit großem Erfolg aufgenommenen 
ersten 100% deutschen Gebirgs-Tonfilm 


Der Bergführer 
von Zakopane 


Jugendliche haben keinen Zutritt 


N r? in Gefhäft wird u 
Eine Geschichte aus Höben und Tiefen e 11000 än se 5 lm von Format 
Regie: hr geöffnet. EinTonfi nd Geschehen! 
Dominico Gambino Simon Nothmann, Beuthen OS. „en von Lachen, Weinen ” (Lokal: Anzeige 


Bahnhofstr.] / Magazin i. Haus u. Kuche 


Zwangsverſteigerung. 
um der Aufhebung der Gemein: 
ſchaft fol am 28. November 1980, 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Zimmer 27 des Zivil- 

richtsgebäudes im Stadtpark) die im Grund» 
buche von Rokittnitz, Band 2, Blatt Nr. 21 
(eingetragene Eigentümer am 30. Juni 1980, 
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerks: Bergmann Joſef Ullmann und 
deffen Ehefrau, Margarete, geb. Schneider, 
in Rokittnitz) eingetragene Grunpftüdshälfte 
des Joſef Ullmann, Gemarkung Rokittnitz, in 
Größe von 3,48,11 ba, Grundſteuermutterrolle 
Art. 19, Gebäudeſteuerrolle Nr. 32, Nutzungs⸗ 
wert 280 Mark, verſteigert werden. Amfs: 
»richt Beuthen OS, 


Daza das gute Beiprogramm und die neueste Tonwome 


DELIH 


(THALIA ge 


Ab heute! Ein ausgesuchtes Blite-Proeramm! Ab heute ) 


der Erich-P: — 
Sprech · u. Tonfilm Production der Uta 


Manuskript: H. Müller und R. Liebmann 
è Regie: Hanns Schwarz 


Darsteiter. Renate Müller, OlgaTshechowa, Hans Moser 


Tönendes Beiprogramm / Ufa-Ton: Woche 
Von Freitag—Montag 


Eintrittspreise von 70 Pfg. an 


Beutben-Roßbe 
[si ALAST-THEATER Seharleyer Su. 38 Das Haus 
Des großen Erfolges wegen verlängern wir das gigantische Filmwerk der Qu alität 
2 mit Dolores Costello 
Die Arche Noah und George O'Brien für 
Massenszenen,die von hinreißender Schönheit sind 11Akte Drsucksachau 
Camilla Horn, Werner Fuetterer in jeder Art und 


Laura la Plante, Joseph Schlidkraut in dem Millionenfilm: 


d Showboat 


nach dem weltbekannten Roman von Edna Ferber. 


U. Schlager: Convad Veidt 


Männergesangverein „Sänserbund‘“ Beuthen 0s. 


Chormeister: Richard Ullmann 
Sonnabend, den 22. Nov. 1930, abends 8 Uhr, im großen Konzerthaussaal 


Chor-Konzert 


m 


Der seltsame Fall eines Arztes \|| As ber 50 beds bag Bruckner Keubater »Mein Herz gehört Dir« (Madonna im Fegeleuer) Ausführung 

Akte nach dem Bühnenwerk: DAS DIPLOM Chöre neuerer und neuester Meister: Bruckner, Neuhofer, Dieser Film schildert das Schicksal eines russischen 

Ei 1 B L Stg > i Beiprogra Kämpt. Buck. Wagner-Schönkirch. Heinrichs. Fürsten in überzeugenden Bildern, 7 Akte Verlagsanstalt 
Dazu: Ein großes Lustspiel-Beiprogramm. Mitwirkung: Kleiner Frauencher des Singvereins Beuthen 08. 


Rin-Tin-Tin j iidmisiy; ; 
e e e e eee der Widals iki seh 8 Müller 


er Plätze: Wochentage L Platz 0.60, Sperzsitz 0,80, Loge 1.00 Mark G. m. b. H., BEUTHEN OS. 


Preise, 0.30 — 1.50 Mk, — Vorverkauf: Schuhwarenhaus Klink 
Beuthen OS, Tarnowitzer Straße 38. 


Am Totensonntag. den 23. 11. Kasseneröffnung 5 Uhr. Einlaß 6 Uhr 


Sie versäumen viel, wenn Sie sich dieses Programm nicht ansehen. } 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 323 


Aus Obeoſchleſt 


1 ——— ͤ——— 


en und Schlefien 


Neue Funde bei den Oppelner Ausgrabungen 


Oberſchleſien im Wandel der Geſchichte 


Beſichtigung durch den Schlefiihen Geſchichts⸗ und Altertumsberein 


Oppeln. 20. November. 

Der Schleſiſche Geſchichts⸗ und 
Altertumdperein zu Breslau und ſein 
oberſchleſiſcher Zweig, die Arbeitsgemeinſchaft 
für oberſchleſiſche Ur- und Früh⸗ 
geſchichte hatten ihre Mitglieder für den 
Bußtaa zu einer Beſichtigung der 
Oppelner Ausgrabungen eingeladen, 
deſſem Ruf nicht weniger als über 200 Perſonen 
Folge geleiſtet hatten. Unter den Erſchienenen 
iab man neben bekannten oberſchleſiſchen Heimat⸗ 
kundlern zahlreiche Perſönlichkeiten aus Breslau 
und ganz Niederſchleſien, ſo vor allem auch Ver⸗ 
treter der Univerſität. Ferner waren erſchienen 
Landesbibliotheksdirektor Rother für die Vro- 
vinzialverwaltung von Oberſchleſien, Regierungs- 
und Gewerberat Spannagel ſowie Rektor 
Sczodrok für das Oberpräſidium. Beſonders 
herzlich begrüßt wurde von allen Seiten Dr. Frei⸗ 
herr. von Richthofen, der frühere ſtaatliche 
Vertrauensmann für oberſchleſiſche Denkmals⸗ 
pflege, der eigens von Hamburg nach Oberſchle⸗ 
fien gekommen war, um die archäbologiſche 
Senſation in Oſtdeutſchland in Augenſchein 
zu nehmen. 

In die Führung der Erſchienenen, die von 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger 


auf Oppelner Boden mit der Bitte willkommen 
geheißen wurden, ſich davon zu überzeugen, daß 
ſich Goethe mit ſeinen verhängnisvollen Worten 
„Fern von gebildeten Menſchen“ wohl geirrt 
habe, teilten ſich auf den hiſtoriſchen Gelände Dr. 
Raſchke als jetziger ſtaatlicher Vertrauens- 
mann für Bodendenkmalspflege und verdienſt⸗ 
voller Leiter der frühgeſchichtlichen Ausgrabun⸗ 
gen und Archivrat Steinert, Oppeln. 
Letzterer befaßt fih im beſonderen mit 
der Piaſtenburg aus dem Jahr- 
bundert. deren Turm ja erhalten bleiben 
wird, während Dr Raſchke eingehend über die 


Preſſe Gelegenheit hatten, die Ausgrabungen in 
Augenſchein zu nehmen, haben die Ausgrabungen 
bedeutend an Umfang und Ausdehnung ſowohl 
horizontal, wie vor allem auch vertikal zu⸗ 
genommen. 


Verſchiedene der ausgegrabenen Holz⸗ 

häuſer ſind derart aut erhalten, daß man 

ſich eigentlich nur noch das Dach darüber 

zu denken braucht, und das Blockhaus iſt 

mit ſeinem Eingang. feinem Herd und 

eventuell ſogar einer Art Bank wieder⸗ 
hergeſtellt. 


Da der Regierungs neubau auf dem fid 
unter dem moraſtigen Boden hinſtreckenden Kalk⸗ 
fteinfundament . aufgebaut werden muß, beſteht 
immer noch die Hoffnung, auch die allererſte 
Siedlung an dieſer Stelle aufzufinden, was bis⸗ 
her wegen des Grundwaſſers immer noch nicht 
möglich war. Man hofft dies umſomehr, als aus 
der Umgegend ſchon 


Siedlungsfunde aus dem 2. Jahrtauſend 
vor Chriſti 


bekannt ſind, und auch aus der germaniſchen Zeit 
find Funde aus dem 5. und 6. Sahrhundert nach 
Chriſti in Oberſchleſien bekannt. Aus den ſpä⸗ 
teren Jahrhunderten weiß man, daß die Ger⸗ 
manen aus Oberſchleſien verſchwanden und pft- 
liche Völker hier i ; 
Aus dem 8. Jahrhundert find dann wieder fla- 
wiſche Funde bekannt, alſo nicht ſo früh. wie die 
Hiſtoriter bisher angenommen haben. Die auf 
der Schloßinſel ausgegrabene Holzſiedlung, 
die als eine ſlawiſche Siedlung bezeichnet 
werden muß, ſtammt nach den gemachten Funden 
aus den Jahren 1000 bis 1200 nach Ehriſti. Nach 
dem bisherigen Befund ift diefe Holzſiedlung 
. n ſondern auf Veranlaſſung von 
Herzog 

den, als die dann darauf gebaute fteinerne 
Piaſtenburg Platz benötigte, ſodaß die Pe- 


vorübergehend hauſten. T 


aſimir inſoweit niedergeriſſen wor⸗ Aber 


— —— —U— 


ſchachtungen für den Kaſſenflügel bereits zwei 
Särge gefunden hat. erhofft man ſich von den 
weiteren Ausgrabungen im Frühiahr die Au f- 
deckung einer chriſtlichen Kirche oder wenig⸗ 
ſtens einer Kapelle, was für den Charakter der 
ganzen Holzſiedlung von entſcheidender Bedeu⸗ 
tung ſein wird. 


Archivrat Steinert 


berichtet eingehend über die Piaſtenburg und 
deren Ueberbleibſel, jenem 60 Meter hohen, 
44 Zentimeter vom Lot abweichenden Turm. 
Dieſer Turm habe gewiß zu allererſt geſtanden, 
während ſich die übrigen Gebäude der Piaſten⸗ 
burg um ihn herum gruppierten. Es fei auch be- 
kannt, daß zu ſeinem einzigen Eingang, 
der ſich in etwa 15 bis 20 Meter Höhe befindet, 
nur eine hölzerne Brücke geführt habe, 
die bei feindlichen Anariffen abgebrochen wurde. 
Da ſich dieſer einzige Eingang zudem noch nach 
innen berengt, waren die Inſaſſen dieſes gewal⸗ 
tigen Turmes, deſſen Grundmauern am Boden 
eine Dicke von 2% Meter und an der Spitze 
immerhin noch von 1,70 Meter aufweiien, in voll- 
ſtändiger Sicherheit. Erſt der Barockbau aus 
dem 16. Jahrhundert lehnte ſich dann direkt an 
den Turm an, der nur zu einem Zehntel im 
Boden verankert iſt. Die Spitze des Turmes 
wurde öfter verändert. Nachdem ſie einmal zer⸗ 
ſtört worden war. wurde zunächſt ein Wehr ⸗ 
gann aufgeſetzt, der aber dann wieder einem 
ivib zulgufenden Kegel weichen mußte. Auch der 
urmkopf hat feine Geſchichte Zunächſt 
wurde er von einem typiſchen gedrungenen 
Piaſtenadler gekrönt, aber dann abge⸗ 
nommen wurde. 


Auf dieſen Piaſtenadler 


hatte ſeiner Zeit General Le Rond fein Augen ⸗ 
merk gelenkt und wollte ihn den Polen als Sym⸗ 
bol der Unterwerfung Oberſchleſiens überreichen. 
da war dieſer Adler — verſchwun⸗ 
den. Heute ziert die Turmſpitze ein preußiſcher 
Behördenadler, dem im Jahre 1917 bei 


21. November 1930 


Hindenburg 
und die Preisſenkungsaltion 


Hindenburg, 20. November. 

Gleich den anderen Städten ſoll auch die Stadt 
Hindenburg nach Kräften zur Senkung der 
Preiſe beitragen. Preſſeamt und das 
Statiſtiſche Amt ſind bereits mit den Vertretern 
der zuſtändigen Organiſationen in Handel, Hand⸗ 
werk und Gewerbe in Verbindung getreten. Am 
Donnerstag erfolgte eine Beſichtigung mit Ver⸗ 
tretern der Tagespreſſe, und am Freitag ſoll eine 
Ausſprache mit den Vertretern aus den Ver⸗ 
braucherkreiſen, den Hausfrauen und den m Frage 
kommenden Organiſationen ſtattfinden. 

Es wurde angeregt, ſich zunächſt darauf zu be⸗ 
ſchränken, auf den Klein handel preisregulie⸗ 
rend einzuwirken. Infolgedeſſen ſollen demnächſt 
die Preiſe der Städte des oberſchleſiſchen Yn- 
duſtriebezirks in erſter Linie für Leben smit⸗ 
tel veröffentlicht werden. Ferner werden den 
Verbraucherpreiſen in der Veröffent⸗ 
lichung auch die „ gegen- 
übergeſtellt um über den Umfang der Spanne 
zwiſchen Produzenten. und Verbraucherpreis mî 
dem laufenden zu halten. 


Todesfahrt auf dem Motorrad 


Neuſtadt, 20. November 

Der Schloſſergehilfe Friedrich Proske aus 
Oberglogan hatte mit dem Hilfskellner Chmura 
eine Motorradfahrt nach Gleiwitz unternommen. 
Auf der Rückfahrt begegneten fie einem un be⸗ 
leuchteten Fleiſcherwagen, der auf der 
rechten Seite der Sommerbahn fuhr. Da die linke 
Straßenſeite der Chauſſee viele Schlaglöcher auf⸗ 
wies, fuhr Proske in der Mitte der Chauſſee. Erſt 
in der letzten Sekunde gewahrte Proske das 
Fuhrwerk; er riß das Rad rechts ab, kam aber 
ins Gleiten und ſchlug mit der Bruſt an die 
Deichſel und ein Wagenrad. Mit ſchweren 
inneren Verletzungen wurde er zum Arzt 
geſchafft, tarb aber bald. Der Soziusfahrer 
Chmura hatte die Beſinnung verloren, erlitt 
aber nur geringe Verletzungen. 

„Motor und Sport“. Neulingen 
bereitet das Starten im Winter immer Schwierigkeiten. 
„Kleine Kniffe für den Winter“ betitelt ſich ein ufſatz 


in dem ſoeben erſchienenen Heft 46 von „Motor und 
Sport“, der nicht nur Anfängern Lehrreiches bietet. 


im Motorſport 


ſlawiſche Holzſiedlung unterrichtete. wohner außerhalb der Infel fi anſiedeln 
Gegenüber dem Stande vom 14. Oktober, an] mußten und wohl die le RR — 
welchem Tage die Vertreter der oberſchleſiſchen! gelegt haben. Da man bei den bisherigen Aus- 


In den ersten 10 Jahren 
nur die milde und reine, für 
die zarte Haut der Kleinen 

besonders hergestellte 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


Sie macht die Hautporen frei 
für, eine gesunde, kräftige 
` Hautatmung. Und was das 
bedeutet. merken wir Er- 
wachsenen an uns selbst: 
Preis: Wohlbefinden und Gesund- 
70 Pig. heit hängen von ihr ab. 


— 


aft muſterhaft aufgebaute 
\ 


Kunſt und Wifjenj 
für Chor mit Sologeſang, Streichorcheſter und 
Geistliche Abendmuſik Sg „Bot, fei mir en der 5er ber 
ift in itten. t or zeigte 
in der evang. Kirche Borfigwert große Sicherheit. aud in der Ausführung der 
Ju einer rechten Bußtagsan dacht hatten] nicht ganz leichten Fimurierten Stellen, ſodaß man 
am Mittwoch abend der Evangeliſche Kirchenchor gewünſcht hätte, 
und feine Hausmuſik, das Streichorcheſter der W ; 
Borſigwerkſchen Hüttenkapelle unter] auten, abgerundeten Eindruck. 
Leitung ſeines Chorleiters Walter Karliczek 
eingeladen, der fih außerdem noch auf der Orgel] Sebaſtian B 
ſoliſtiſch betätigte. Als Soliſtinnen wirkten Frau 
una Schweichert. Gleiwitz [Alt) und ſamere war und das febr flüſſig geſpielte Prälu⸗ 

Elfriede Komorek (Sopran) mit ſowie als dium Fuge ⸗Ciacona bon Joh. Pa ch 

Begleiter auf der Orgel Rudolf Opitz. Beuthen. 
Der große Doppelort Borſiawerk-Biskupitz. über, der „Symphonia facra” für 2 Soliſtinnen 
leidet an keiner Ueberfülle von künſtleriſchen 
Darbietungen und ſcheint es mehr auf die 
Qualität anzulegen. Die Darbietungen 
ſtanden ſämtlich auf einer recht beachtlichen Stufe. | muſizierten bier in ſchöner Harmonie und Aus⸗ 
Eine Einſchränkung ergibt ſich freilich aus der i i8, 
nun einmal gegebenen Orgel, die wohl für die] nungsfreudinere 
kleine Kirche, oder, richtiger gejagt, Kapelle anz- „Was betrübft du dich, meine Seele?“ In dieſer 
zeicht. der man aber für manches, wie etwa Diel f 
Ciacona von Pachelbel ein reicheres Regiſter⸗ | Choral mit Variationen für Orgel, „Jeſu, meine 
werk wünſchen möchte. Auch die Sopraniftin | Freude“ von Job. 
ſollte fih bemühen, durch richtige Atemtechnik] würdigen Ausklang. 
—— 2 er N ſich ine e Be 5 
mebr bragfägiakeit und Glanz zu geben. Viel- ſetzt, was vielleicht den Chor und ſeinen Leiter 
leicht ſpielte hier eine gewiſſe Befangenheit mit, pe ranlaſſen folte, ſich öfter einmal hören zu 

en. . 


denn in der „Symphonia Sacra“ von Heinrich 
Schü s kam fie schließlich recht ſchön berans und °" —rk 
konnte ſich neben dem bolltönenden Alt Hanna 


Sinfoniekonzert in Ratibor 
Dem klaſſiſche Muff liebenden Publikum 


Schweicherts gut behaupten. 
i g oi i krri Ku neh age 12 an 
an delten S ariricael ſeiner. Aufgabe voll- brachte der Buſttag einen Beetho nabend. 
kommen gewachſen Auch feine Leiſtungen auf der Das verſtärkte Städtiſche Grete Ahr Leitung 
Orgel find ebenſo wie die Orgelbegleituungen] pon Kapellmeiſter Politz aab das erſte Gin- 
— 5 = „ 988 foniefongert in dieſem Winter und begann mit 
den meiſten evangeliſchen Kirchenchören pulſiert. Dee gopens Sinfonie Nr.7 A-Dur, Opus 92. 
Ueber das der Bußtagsſtimmung angemeſſene] Heiterkeit, 
Choralvorſpiel von Joh. Sebatian Bach 
„Durch Adams Fall“ und die von Frau Hanna] wundenbabens, wo der Schmerz nur noch wie ein 
chweichert eindrucksvoll geſtaltete Solo-] Troum ift. Unter der eneraiſchen Stabfüßhrung 
Kantate von Joh. Chriſtian Bach gelangte die! des Herrn Polig arbeitete das gut diſzipli⸗ 


das mit ſtetig Sich 


ſteigerndem 
Schwung aufwärts führt zur Höhe 


des Ueber⸗ 


Die Kirche war bis auf den letzten Platz be⸗ 


Das Werk ift ein Lebensbild von tiefer innerer [h 


einem großen Sturm der eine Flügel ge Auch der „Technische ragekaſten“ des ganz aus der 
knickt wurde. Der Piaſtenadler befindet ſich Prazis für die Praxis geſchriebenen geftes verdient 
wohl verwahrt im Oppelner Muſeum das Intereſſe des Herrenfahrers. 


— 


x / Regen, Wind oder Schnee! wie das Wetter auch 
N l 


sei Die kältere Jahreszeit verlangt ständige Hautpflege mit 


NIVEA-CREME 


Reiben Sie Gesicht und Hände täglich damit ein, nicht nur all- 
abendlich, sondern auch am Tage, bevor Sie ins Freie hinaus- 
ehen Nivea-Creme schützt Ihre Haut vor den ungünstigen 
inflüssen rauher Witterung u. erhält sie weich u. geschmeidig. 


Zu ersetzen ist Nivea-Creme nicht, denn ihre besondere . 
Wirkung beruht auf dem nur ihr eigenen Gehalt an hautpfle- 
gendem Eucerit. / Dosen: RM 0.20- 1.20 - Zinntuben: RM 0.60 u. 1. 


>. 
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nierte Orcheſter ſauber und ſicher die feierlichefeigenen Volkstums bedeutet. Wenn Iber 
N der romantiſchen Introduktion wie die 


uhe der ; i Kerr damit den Unterſchied zwiſchen einem geiſti⸗ 
Fröhlichkeit und die 8 Empfindungen des gen und einem ungeiſtigen Menſchen andeuten 
eriten Satzes heraus. Wirkungsvoll kam auch das | wollte, dann geht das inſofern fehl, als hier etwas 
Kabinettſtück dieſer Sinfonie heraus, das be⸗ 


N „Sin % miteinander verglichen wird, was nicht zueinander 
rühmte Alegretto mit einer von melancholiſchen gehört. Die Wertewelt der olitik iſt 
Schatten umwölkten Traumwelt, und das Or. ei 


1 t . ö Irejeine andere als die des Geiſtes; man 
hefter mühte fih erfolgreich, das tanzartige] wird beide durch die Kraft einer Perſönlichkeit 
Spiel wechſelnder Stimmungsſchwankungen in [verbinden, ıber niemals ſie als Idee gegen⸗ 
Seeger Kur. id at Er: zur rauſchen⸗ einander abwägen dürfen. 

n Luſt des herrlichen Finales. Remarque, Thomas M Be 
Dann folgte Beetbovens einziges Violin Sut ba eo A Ei 
konzert D-Dur, Opus 61. Konzertmeiſter ten Fentano biben betont, pab % = 


i d r beutihen Seele keine Kriegsluſt, aber ein nei⸗ 
8 a ee Schleſiſchen Philharmonie gung gegen die Verſailler Verträge lebe. Sie 


ich wilt kein. Biolinipiel dem Or. wurden in der franzöſiſche reſſe ala 
per a: onns lagn und ließ ſein Inſtrument Chauviniſten hingeſtellt. e hat 

zuträumeriſch ſingend und ſebnſuchtsvoll vielleicht die Anwort Hafenclevers gewirkt, 
ſchwärmend. bald algnzvoll leuchtend aufklingen. der ſich auf die Bemerkung beſchränkte, er denke 
— Am Schluß der Vortragsfolge ſtand das klar heute nicht anders als 1916 von Verdun, und 


aufgebaute und leicht eingängige uver⸗ das i 

türewerk Nr. 3 Leonore, Opus 728. Auch e ORT, nr 
bier gelang es die effektvollen Pointen dieje BER 

orcheſtralen Virtuoſenſtſckes geſchmackvoſf und Oberſchleſiſches Landestheater. In Hindenb 


ſauber berauszuarbeiten. 
dankbar aufgenommen. 


Franzöſiſche Intellektuelle und 
deutſche Dichter 


‚Die franzöſiſche Zeitſchrift „Nouvelles Litte⸗ 
raires bat eine Rundfrage unter den deut» 
ſchen Dichtern über das deutſch⸗franzöſiſche Ver- 
bältnis veranſtaltet, zu der die Mehrzahl der 
deutſchen Dichter überhaupt nicht Eroni 
wortet hat, wohl in der richtigen Erkenntnis, 
daß in der heutigen Ueherſpannumg der bolitiſchen 
Gegenſätzlichkeit innerhalb der deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft jede Aeußerung zu Mißdeutun⸗ 
nen Anlaß geben könne. Alfred Kerr macht die 
zberübmte“ Ausnahme und hit die Anfrage da- 
in beantwortet, „er ziehe einen frane den, In⸗ 
tellektuellen jederzeit einem deutſchen Hitlerigner 
vor“ Das bat zu ſcharfen Angriffen gegen Kerr 
geführ“, die inſofern durchaus berechtig ſird, 
als damit eine politiſche Ausſage gegeißelt 
wird, die eine ſchwere Mißachtung des 


elangen heute um 20 Uhr „Die Weber“ zur Auf: 


Das Konzert wurde 
F. ührung. — In Kattowitz ift um 19,30 Uhr „Rhein ⸗ 


Freie Volksbühne Beuthen. Der Tanzabend 
Palueca findet heute, 9 20 Uhr, im hieſigen 
Stadtt . eater ſtatt. Der Verkauf der Einlaßkarten 
für Mitglieder nur in der Geſchäftsſtelle. 


Heute Tanzabend Gret Palucca in Beuthen. Für 
das mit großer Spannung erwartete einzige Gaſtſpiel 
der berühmten Künſtlerin Gret Balucca im Ben» 
thener Stadttheater find die Einkaßkarten in den be- 
kannten Vorverkaufsſtellen und an der Theaterkaſſe zu 
haben. Die bereits für das Konzerthaus gelöſten 
Karten müſſen umgehend gegen Theaterkarten um 
getauſcht werden. 


Sängerbund -Konzert in Beuthen. Am Sonnabend 
veranſtaltet der Männergeſangverein „Sän gerbund“ 
ein Chorkonzert im Konzerthausſaal. (Chor: 
meiſter Ullmann.) Zur Aufführung gelangen Chor- 
werke von Bruckner, Neuhofer, Buck, agner⸗Schönkirch, 
Heinrſchs. Beginn 20 Uhr. 
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beim Kanzler 
der Weltanſchauungen „Der dee denden . n 


Bortrag von Generalſuperintendent Dr. Zänker im Gemeindehaus Beuthen 5, geen, ee des Sager 


linde, Arusberg, Domkapitular Xa n jeit, 
[Eigener Bericht) 


Aachen, Mitglied des Staatsrats von Mei- 

bo m, Meſeritz und Regierungsrat Dr. — 

c wA ; “rl Dresden. Die Abordnung gab einen Ueberbli 

Beuthen, 20. November. Kirche vor eine gefährliche Kampffront üb 3 3 er E 38 t 

Auf Veranlaſſung des if inbe- | geftellt wurde. Auch zwiſchen Idealismus umd | er die geſamte Fina nalage ET Denn 

ER 60 gs ilo 5 a . a a Shriftenglauben ſind nach Anſicht des Redners ſchen Landkreiſe, Beſondere Berückſichti 

des Gemeindehauſes eine Vorkragsreihe,ſunüberbrückbare Begenjäbe. „Höchſtes[ gung fand das Problem der Wohlfahrts⸗ 

die die Stellungnahme der Kirche zu Fragen un-| Glück der Erdenkinder ift nur die Perſönlich⸗[erwerbsloſen. Es wurde die Anſicht ver- 

ſerer Zeit beleuchten ſoll. Als erſter Redner] keit“, — dieſer Ausſpruch Goethes kennzeichnet treten, daß für die dadurch entſtehenden Laſten 
wurde dieſen Standpunkt. Nach Chriſti Lehre darf aber 
der Menſch nicht Mittelpunkt ſeiner ſelbſt wer⸗ 


mm i ain Die Evangeliſche Kirche im Kampf der deutſche Landkreistag 


Oppeln, 18. November. 

Der Kommiſſar für die Oſthilfe. 
Landesſtelle Oppeln, teilt mit, daß angeſichts der 
Kürze der Friſt, innerhalb der die Vor⸗ 
anmeldungen der Umſchuldungsanträge zu be⸗ 
wirken waren, anzunehmen ift, daß eine zrö⸗ 
Bere Anzahl von Betrieben die recht ⸗ 
zeitige Voranmeldung verſämt hat. Die Dft- 
ſtelle bei der Reichskanzlei hat deshalb die Friſt 
für die Voranmeldung der Umſchuldungstanträge 
bis zum 15. Jannar 1931 verlängert. Demnach 
haben unabhängia van der Höhe der zu be⸗ 
antragenden Darlehen und der Betriebsgröße Be- 
fiber. landwirtſchaftlicher, forſtwirtſchaftlicher, 
gärtneriſcher und fiſchereiwirtſchaftlicher Betriebe, 
die Darlehen aufzunehmen beabſichtigen, 
bis zum 15. Ignuar 1931 eine Boranmel- 
dung zum Umſchuldungsantrag bei dem zuſtän⸗ 
digen Landrat (Oberbürgermeilter) einzureichen. 
Die Vor anmeldung ift erforderlich, um möglichſt 
bald einen Ueberblick über die der Landſtelle an⸗ 
fallende Arbeit zu gewinnen. 

Anträge, die nicht bis zum 15. Januar 1981 
angemeldet ſind, können grundſätzlich nicht De- 
rückſichtigt werden. Dieſe Anmeldung verpflichtet 
weder die Landſtelle zur Gewährung des Dar⸗ 
lehens noch den Antragſteller zur Abnahme des 
Darlehens. Die amtlichen Vordrucke zur Vor⸗ 
anmeldung ſind bei den Landräten (Oberbürger⸗ 
meiſtern] erhältlich. Der Voranmeldung ſind 
Unterlagen nicht beizufügen. Der endgültige U m- 
ſchuldungsantrag mit Unterlagen ift — 
unter Verlängerung der bisberigen Friſt — bis 
zum 15. März 1931 zu ſtellen. 


Beuthen 

*Der neue Gerichtsarzt. Der Gerichtsarzt 
Medizinalrat Dr Spiecker in Beuthen iſt mit 
dem 1. 12. 1990 in gleicher Eigenſchaft nach 
Duisburg verſetzt worden. Die Verwaltung 
der Gerichtsarztſtelle in Beuthen übernimmt mit 
dem gleichen Tage der Medizinalaſſeſſor Dr Wei⸗ 
mann, bisher J. Aſſiſtent beim Gerichtsärzt⸗ 
lichen Inſtitut der Univerſität Berlin. 


* Qram- und Viehmärkte. Der nächſte 
Kram und Pferdemarkt findet am Mitt⸗ 
woch, 10. Dezember, ſtatt. Der Krammarkt wird 
auf dem Moltkeplatz abgehalten. 


* Auszahlung von Mündelgeldern. Die nächſte 
Auszahlung der eingegangenen Mündel⸗ 
gelder erfolgt am Dienstag, in der Baracke 
Gojiſtraße 17, und zwar von 8,30 —12,30 Uhr vor- 
mittags Ausweiskarten ſind mitzubringen. 


Anmeldung ſchulpflichtiger Kinder! Die 
Anmeldung der ſchulpflichtig werdenden 
Kinder findet am Montag, vormittags von 8—11 
Uhr, und nachmittags von 4—5 Uhr ſo⸗ 
wie am Dienstag, vormittags 8—11 Uhr, in den 
Amtsräumen der Rektoren der zuſtändigen 
Schulen ſtatt Schulpflicht ig werden alle 
Kinder, die bis zum 30. Juni 1931 das 6. Lebens- 
jahr vollendet haben. Zur Anmeldung ver⸗ 
pflichtet ſind Eltern, Vormünder und Pfleger der 
Kinder. Vorzulegen ſind der Impfſchein und 
möglichſt auch das Familienſtammbuch. 


* Autobus Linie zum Unterrichtsbeginn. Um 
den Schülern des Nordens der Stadt die 
Möglichkeit zu geben, mit dem ſtädtiſchen 
Autobus der Linie ! rechtzeitig zur Schule zu 
gelangen, wird ab Montag der Wagen der Linie 1 
ab Bahnhof nicht mehr wie bisher um 7,35, Uhr, 
ſondern ſchon um 7,31 Uhr die Runde beginnen, 
und wird ſomit alle Halteſtellen vier Minuten 
früher paſſieren. Der Omnibus iſt dann vier 
Minuten vor 8 Uhr an der Gymnaſialſtraße 
bezw. drei Minuten vor 8 Uhr am Bahnhof, jos 
daß ein rechtzeitiges Kommen der Schü⸗ 
ler zur Schule möglich tft. Dieſes außerplan⸗ T 
mäßige Fahren der Linie I kommt nur wochentags 
für die Runde vormittags 7,30 Uhr ab Bahnhof 
in Betracht: 


* Bund Königin Luiſe. Die hieſige Ortsgruppe 
tagte unter der Leitung ihrer Vorſitzenden, Frau 
Sija Lehmann, die in einer Anſprache die Ge- 
ſallenen des Weltkrieges und die verunglückten 
Bergleute pon Alsdorf und aus dem Saargebiet 
ehrte. Sie ſchilderte die Not der durch das Hoch ⸗ 
waſſer im Ueberſchwemmungsgebiet Geſchädig⸗ 
ten und wies auf die Aufgaben der deutſchen 
Bet im Dienſte criſtlicher Volksgemeinſchaft 
in. Die Ortsgruppe gründete eine Kinder⸗Korn⸗ 
blümchen-Gruppe, deren Leitung Fräulein Gerta 
Koch übernommen hat. Fräulein von Wim⸗ 
mer klärte in einem belehrenden Vortrag über 
wichtige Gegenwartsfragen auf. Sie hob dabei 
beſonders die Notlage der deutſchen Landwirtſchaft 
hervor. Frau Spill und Frau Pregel gaben 
mit ernſten n dem Abend durch 
ihre reife Kunſt eine beſondere Weihe. Mädchen 
der Jugendgruppe trugen vaterländiſche Gedichte 
vor. Die Bundesführerin, Frau Marie Neb, 
ſpricht am 3. Dezember in einem Deutſchen Abend 
im Kaſino der Donnersmarckhütte zu Hindenburg. 
Die hieſige Ortsgruppe nimmt daran teil. Ab⸗ 
fahrt um 19 Uhr von der Straßenbahnhalteſtelle 
Dyngosſtraße. ; ` 
— —— — 

Der ſchwache Punkt der Frau. Geſunde Mädchen — 
glückliche Frauen. Die Frau im Daſeinskampf: Geſund, 


das Reich in erhöhtem Maße aufkommen müſſe. 


em : ie dri jte Sorge der Landkreiſe fei, daß in 
Generalſuperintendent Dr. Zänker, den, das Weſenkliche ift: fih vor Gott klein, als zn heard re nes An 55 5 8 
Breal By ſchwacher Menih zu fühlen. Und alle, die je groß die Maßnah { f en i 5 ef 
3 ae Tu e dee eee deleheeaen der San 
wonnen, der fih von zahlreichen, erfreulich in- Gleichfalls überſteigerter Idealismus it der ee, en RR, 5 
st rer 8 gps a 2 ich Die Peſſimismus, wie ihn der Philoſoph kreiſe in vollem Maße gewährleiſten. Einzelheiten 
Kirche der Gegenwart im Kampf der Weltan⸗[ Schopenhauer vertritt Wenn auch das lönnten der Landesgeſetzgebung überlaſſen bleiben. 
ſchauungen“ ausführlich und anregend verbreitete. | Chriltentum gewiſſermaßen peſſimiſtiſch iit, ſo][ Die Wünſche bezüglich der Wahrung der Jnter- 
Zunächſt ſprach er über den Gerſt der Zeit, ſteigert ſich ſein Peſſimismus hinauf zum Glau- j effen der Landkreiſe in den bevorſtehenden Stener- 
den Technik und Sport beherrſchen und be-|bensoptimismms, und die Welt wird wie- geſetzen wurden in eingehender Ausſprache zivi- 
ſtimmen, und vertrat die Anſicht, daß ſich die der poſitiv. ſchen dem Kanzler und den Vertretern erörtert. 
Kirche, wie fie das jederzeit getan habe, wand Zum Schluß ſeiner ſehr zum Nachdenken an-] Der Kanzler jagte die größtmöglichſte Be⸗ 
lungsfähig auf all dieſe Zeitſtrömungen ein ⸗regenden Ausführungen kam der Redner auf dierückſichtigung zu. 
. a 1 an Aja ig ne, e 20 e ur 2} 
; ; 3 Steiners und die nach gewaltigen Erſchütte⸗ * 
m ai 55 re p , b g rungen immer erfolgte Neigung der Menschen „ aatholiſcher Beamtenverein. Freitag, 5. Dezember, 
ſtünden einander gegenüber: nach Ueberſinnlichem zu ſprechen. Auch 20 Uhr, im Schützenhaus Vortrag des Regierungsaſſe 
Diesſeitskultus und Jenſeitskultus, aljo Atheis-|Dier gabe das Ehriſtentum viel klarere Ant⸗ſſors Dr. woli über „Preußische Behördenorganifa- 
mus und Chriſtenglaude. Trotzdem gäbe es keine] worten. g R 455 —2 ech en tm Mperiolenen aus 
ae ae * 3 t trügen = age Só m u La jprach begeüßenhe er friedericianiſchen geit“. 
meiſten Menſchen den Gottesglauben in ſich. und a ießende Worte. Man möchte den 
Denn er ſei a priori in uns gelegt. Auch die] Wunſch ausſprechen, daß ſolche Abende recht bald Film⸗Borſchau 
moderne Wiſſenſchaft, namentlich die Pſy ihre Fortſetzung fänden und öfters in Jorm von + halia - Lichtſpiele. „Showboat“ (Das Romö- 
chiatrie, rechnet heute damit. Die Weltan- Arbeitsgemeinſchaften abgehalten würden, um diantenſchiff). Einer der ſchönſten Filme diefes Jahres. 
ſchauung des Diesſeitskultns in der Maden Gemeindemitgliedern Gelegenheit zu geben,] Als Heiprogramm lauft „Her ſeltſame Fall eines 
terialismus, bei deſſen E ehrliche und offene Stellung zu nehmen. Zum Arztes“. Nach dem Bühnenwert „Das Diplom“ von 
Aufkommen durch Büchner, Haeckel u. a. die! Segen der Gemeinde. Emmerich Földes. Dazu ein Großluſtſpiel. 
* Kammerlichtſpiele. Der bezaubernde landſchaft⸗ 
liche Hintergrund, vor dem ſich in dem neuen Tonfilm 


„Die ſingende Stadt“, eine ergreifende Liebes, 


zeſtabend des Gb A. Beuthen 


Fiſcher und Fremdenführer lebt fröhlich in ſeiner 
[Eigener Bericht) 


Heimatſtadt Neapel, geliebt von Carmela, einer hüb⸗ 
ſchen Neapolitanerin. Eine mondäne Wiener Dame 
wird ihm zum Schickſal. Die Wienerin beſtimmt ihn, 
zu joines pe Ka er ee au fom- 
€ å a: pg : . men. te hofft, dor en uhm der nideckerin eines 
AR Beuthen, 20. November. Laſten. Das ganze Volk müſſe endlich darin | meiten A zu ernten. Doch als der Italiener, der 
Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens des [Lin ia iein, daß die ungegeuerlichen Laſten pon ſſie liebt, bei ihr keine Gegenliebe findet, läßt er Ruhm 
Gewerkſchaftsbundes der Angeſtell⸗ ihm genommen werden. Die Folgen der allge- und Wien im Stich und flüchtet zurück in die Heimat. 
ten hatte die Ortsgruppe Beuthen am Donners- meinen Stellenloſigkeit jeien kataſtrophal. Man Der Tonfilm läuft ob heute in den Ufa. Theatern 
e die lt b * en 9 a k dürſe nicht von einer. Wirtſchafts not, ſondern[Kammerlichtſpiele und Intimes Theater. 
tag zu einem FJeſtabend in das Konzertbau von einer Wirtſchaftskriſe ſprechen. Wichtiger dell. Speater. Des Erfolges wegen wird der erſte 
eingeladen. Die Mitglieder, einſchließlich der Ju⸗ſei, daß alle Menſchen beſchäftigt und kauf ⸗100prozentige deutſche Gebirgstonfilm „Der Bergs 
gend, leiſteten der Einladung überaus zahlreich frä ftia erhalten werden. Wenn man hört, daß führer von Zakopane“ noch vier Tage ver- 
Folge. Der Saal war feſtlich geſchmückt. Nach] wichtige Bedürfniſſe des täglichen Bedarfs im längert. 
muſikaliſcher Einleitung eröffnete der Welthandel bis zu 40 und 50 Prozent im Preiſe } 
2 { geſunken feien, dann müffe man fragen, wo die] Bobrek⸗Karf 
Gaugeſchäftsſtellenleiter Schulte Auswirkung für die Verbraucher bleibe. „Einweihung der Evangeliſchen Schule. Am 
N ; Von der Regierung müſſe man verlangen, daß fie | Sonnabend findet im Zeichenſaal der Schule M 
den Abend mit einer Anſprache, in der er der auf den beſchrittenen Wege der beahſichtigten eine Einweihungsfeier der Gvangeliſchen 
Gründung des Bundes gedachte und ſeine Ent] P rte e a fortfährt, bis die Kaufkraft ee e bereits beſtehenden 10 
wickelung vor Augen führe. Er begrüßte die] er breiten Matten geſtärkt ift. Es gebe anch in cute erng fiche morben ff, ber. 
Feſtverſammlung mit herzlichen Worten. Dann] Amerika Dinge, die zum Nutzen der Hebung der Feier ſchließt ſich eine Beſichſiaung der Schule 
trat die Jugendgruppe auf den Plan, Unter Lei-] Kaufkraft unſeres Volkes angewendet werden 
tung des neuen Gaujugendführers Schneiders könnten. Nur durch ftraffe Zuſammenfaſſung 
wurden in munterer Art zwei Bergmannslieder | aller Angeſtellten fei es möglich, die Forderungen 
und ein Sprechchor „Ehret die Arbeit“ vorgetra⸗Rurchzuſetze. Die Angeſtelltenſchaft fei 
gen. Es ſteckte Schwung in dieſen Vorträgen. 
Hierauf nahm der Gaugeſchäftsführer und 
Stadtverordnete Behrendt 


* Bund der Frontſoldaten. Im großen Hütten. 
kaſinoſaale Bobrek fand der Monatsapp ell 
ftatt. Die Kapelle Seltmann ſpielte einige 
flotte Märſche. 

* Männergefangverein. Am Freitag um 19,30 Uhr 
findet im kleinen Saal des Julſenhütter Hüttenkaſinos 
eine Wiederholungsprobe für die Traner 
geſänge des nach 21jähriger Mitgliedſchaft verſtorbe⸗ 
nen Konrektors Krüger ſtatt. 

„Turnverein. Am Freitag um 20 Uhr findet im 
großen Saal des Julienhütter Kaſinos die Monats- 
verſammlung ftatt. . 


und des Lehrmaterials an. 
ein Intereſſentenhaufen, ſondern ein richtiges 
Glied in der Wirtſchaft. Notwendig fei ferner die 
Eee der Bildungsbeſtrebungen der An 
ge & 


Die Ausführungen wurden mit Beifall auf⸗ 
genommen. Der Gaugeſchäftsführer überreichte 
den Mitgliedern Grubner die goldene und 
Lüdke die ſilberne Werbenadel. Die Jugend 
ſang noch zwei Feſtlieder, worauf 

[Miechowitz 


Ganujngendführer Schneider 
K Fa x Á ý . 15 „Gründung eines Orcheſtervereins. Die 
in einem Lichtbildervortrag die zehnjäh. Muſiffreun de hatten 4. Mittwoch im 
rige rg des Gd A. vor Augen führte. Obwohl] Linnertſchen Vereinszimmer zuſammengefun den, 
Rt und eine Standesvertretung ift, um einen eee ins Leben zu 
eiſte ex auch wertvolle Arbeit für die Allgemein- rufen. Dieſer ſoll den Zweck haben, ſowohl die 
. ortrag wurde unter dem Grund- | klaſſiſche als auch die Volks muſik in der Ge- 
gedanken „Durch Einheit zur Freiheit“ geſtellt.] meinde zu pflegen und des öfteren volkstümliche 


—— ͤyimd e en ee en 


; : Mittelſchullehrer Schmidt zum Leiter. Den 
* Otsgruppe der Deutſchen Staatspartei. In Piger und Wallfahrer ſtatt. Vortrag über „Rom mò ausführenden Mitgliedern ift die Möglichkeit ge- 

einer Verſammlung der bisherigen Deutſchen He Lourdes“ mit Lichtbildern. boten, durch Gründung von Unterabteilungen auch 

mokratiſchen Partej wurde einſtimmig beſchloſſen ' Evangeliſcher Poſaunenchor. Am Sonnabend im Kammermuſik und Jazzmuſik zu pflegen. Die 

die Auflöfung der Partei auch für B N Evangeliſchen Gemeindehauſe große Probe. Geſchäftsführung liegt in den Händen des Celli 

OS. gutzuheißen und fih der Deutſchen Staats.“ Jugendbund KOF. Weihnachtsſachen find ſten Rudolf Jendrysczyk. 

partei anzuſchließen. Den Vorſitz hat Kaufman abzugeben bei Ruth Gawron und Helene Rohn. 

David Behrendt, Beuthen übernommen. Stahlhelm. Die Ortsgruppe veranſtaltet am 
„Vereine, planmäßig vor! Es kommt 22. November, 20 Uhr, im großen Schützenhaus 


X j faal einen „Baterländi en Abend“, deſſen 
wieder vor, = agungen, Ausſtellungen und [Reinerlös zum Beften der Beihnachtseinbescerung 2 
jonftige Veranſtaltungen von Vereinen zeitlichſ wendet werden fol, Das Programm enthält neben 


uſammengelegt oder auf an fidh ungünſtige einem zeitgemäßen Vortrag von Dr. Kleiner und 

Zeiten verlegt werden, da die Vereine oder Ver⸗ einem lebenden Bild „Am Biwakfeuer“ mit gleichzei⸗ 

anſtalter über ihre Vorhaben gegenſeitig ligem Vortrag des Melodramas „Das Prudergrab in 

nicht unterrichtet find. Durch das Zuſam⸗ eindesland n turneriſche, muſikaliſche und 

menfallen mehrere Veranſtaltungen an ein und del ageelarters e, u font dans Thing | C K. = ni 

demſelben Tage wird die Yufmerkiamkeitiorauen“ 5 eutſchlands Zufmft | ift nur noch dieſen eg für das N 
? » i r; » . ' * ER I as mer: H * 

der Oeffentlichkeit zerſtreut und die Wir Singverein. Heute, Freitag, wichtige Probe zugänglich. Treffpunkt der Teilneh mt Halte 

fung der Veranſtaltung abgeſchwächt. — Die Ver. nur für den Frauenchor. Nächſte Probe für den ftellè der Straßenbahn an der Parkſtraße 

1981 in ae L ſchule. Chor Mittwoch, 20 Uhr, in der Dberreal- (11 Uhr). i 

j genomn ule. > A P; 

ſchan jebt dem Verkehrsamt zu melden] „Fachgruppe Montanindufieie im DHL. Die No. Gleiwitz 

und fih gegebenenfalls wegen Feſtſetzung dez Ter- vember⸗Verſammlung der Fachgruppe Montaninduſtrie A A ER) 

ming mit dem Verkehrsamt in Verbindung zujdes Deutſchnationalen N Beratung über die Preissenkung. Ober- 


Weg zur Freiheit beſchritten werden müſſe. Sie 
verlangen eine grundlegende Aenderung der un- 
gerechten, auf der Kriegsſchuldlüge beruhenden 


Rokittnitz 


* Von der Kreisheimatſtelle. Am Sonntag, 
vorm. 11—1 (11-—13 Uhr), findet von der Kreis- 
heimatſtelle Rokittnitz eine Beſichtigung der 
Machaſchen Sammlung (Beuthen, Hindenburg 
ſtraße 1) ſtatt. Die Sammkung, die eine Menge 
Gleiwitzer Eiſengüſſe, oberſchleſiſcher Fayen- 
cen, oberſchleſiſches Bildmaterial und beſondere 
Stücke aus der Geſchichte Alt-Beuthens enthält, 


ſchön, kräftig. Von Dr. med. Friedr. Wolf. Preis ſetzen. fen Verbandes findet am heutigen Freitag, 20 bürgermeiſter Dr Geisler hat für den kom⸗ 
185 akeen Eaa ak ee eee 2 $ 8 1 j w paures = Ai eaga en,] menden Montag zu einer Sitzung im Stader- 
gart, Birkenwaldſtraße 44. — Täglich kommen zum praf: ubertusſtraße 10, ſtatt. arka ſpricht er „Das duet inget i f i 
tiſchen Arzt zahlreiche berufstätige Mädchen und junge urdnetenſitzungsſaal eingeladen, in der die 


„Spielvereinigung. Sonnabend, abend 8 Uhr, im Theiniſch, weſtfäliſche Jnduftriegebiet”. Dieſer Vortrag 


Vereinslokal Scholz, Große Blottnitzaſtraße, außer- [wird mit einer Anzahl neuer und intereſſanter Licht, Preisſen kungsfragen crörtert werden 


ſollen. 

* Hausfrauentag. Der oberſchleſiſche Pro- 
vinzialberband der Hausfrauenvereinigungen des 
Katholiſchen Deutſchen Frauenbundes veranſtal 
tete am Donnerstag in Gleiwitz eine Haus- 
frauentagung. Im Vereinszimmer des 
Stadtgarten? begrüßte die Vorſitzende, Frau 
Bittner, die Vertreterinnen der Ortsgruppen 
aus ganz Oberſchleſien. Nach Beſichtigung der 
Hauswirtſchaftlichen Ausſtellung fanden ſich die 
Tagungsteilnehmerinnen in der Kaufmänniſchen 
Berufsſchule zuſammen, wo Frau Bittner u. a. 
einen kurzen Rückblick auf die Vorbereitungen für 
die Ausſtellung gab 

3 Gewerbeoberlehrer Kroemer, Hin- 
denburg, ſprach dann über das Thema „Wir 


Frauen, die über allgemeine Mattigteit, Rückenſchmer⸗ 
zen und Periodenſtörungen klagen. Der Arzt findet 
die Zeichen von Blutarmut, von Gebärmutterentzün⸗ 
dungen, Krämpfen während der Periode, Weißfluß u. a. 
Hier ſpricht ein erfahrener Naturarzt aus langjähriger 
Praxis und gibt die Grundlinien einer einfachen, ner- 
zeitlichen Hygiene. Für das lebenstüchtige weibliche 
Geſchlecht unſerer Zeit find diefe praktiſchen Anwei⸗ 
ſungen die Vorausſetzungen für dauernde Geſundheit, 
Körperfriſche und Schönheit. 


ordentliche Generalverſammlung. bilder gehalten. 

Kirchenchor der rz⸗Jeſu⸗Kirche. Der Chor * SB. Poſeidon. Ab 20. November findet in Hin- 
feiert am Sonntag das Feſt der hl. Cäcilia. Aus denburg ein Schwimmlehrgang von Sportlehrer 
dieſem Anlaß findet in der Herz⸗Jeſu-Kirche um 11 Uhr Müller ſtatt. 
ein feierliches Levitenamt ſtatt, während | » Ski-Bund. Der Ski⸗Trocen und Gymna: 
dem der Chor unter Need feines Dirigenten ſtilKurſus unter Leitung von Dipl. Ing. Stu. 
Heiduczek die neu einſtudierte Mefe von P. Gries dienrat Heitmann und Architekt Häusler findet 
bacher vortragen wird. jeden Montag, abend 8 bis 10 Uhr, in der Turnhalle 

* AUlanenverein. Am Sonntag, nachmittag 4 Uhr, der Baugewerkſchule, Eingang Feldſtraße, ſtatt. 
findet im Vereinslokal, Tarnowitzer Straße 28, die „Verein junger latholiſcher Kaufleute. Heute, abend 
Monatsverſammlung ſtatt. 8,30 Uhr, wef gate ene mit anſchließendem 

„Sportverein Heinitzgrube. Am Sonnabend, abend Vortrag von Herrn Diplom⸗Handelslehrer Finger. 
8 uhr, findet im Lokal Stöhr die Monats ver. e Verein. Der Kanfmänniſche 
ſamm lung ſtatt. i Verein veranſtaltet Sonntag, vormittag 11 Uhr, in 

„ Oserfchlefifhe Wallfahrtsleitung Rotala. Am fdin Räumen des Uf A. Theaters en lic 
Sonntag, nachmittag 3 Uhr, findet im großen Schützen. Bahnhofitraße, einen Filmvortrag über die 
hausſaale eine außerordentliche BVerſammlung aller Le ipziger Meſſe. i 
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e schmerzlindernd 
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A RS Q L und belebend bei Rheuma, Zochias. 


Hopf. Nerven- und Erkältungs⸗ 
7 Meli. s Musk. 1 Net. „ Bitr», 


K Bimt- und Lavendel- l, 18,14 ſchmerzen, Ermüdung u. Strapazen. 
Menthol, 400 Haf., d Epirit. — — Ju Apothelen und Drogerien 


Br.ortrag im 
Landwirtſchaftlichen Verein Beuthen 


[Eigener Bericht)] 


Beuthen, 20. November. 
Am Donnerstag tagte der hieſige Landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein unter der Leitung von 
Oberinſpektor und Amtsvorſteher a. D. Hocke 
im Konzerthauſe. Die Landwirte von Stadt und 
Land hatten ſich zahlreich eingefunden. Haupt⸗ 
punkt der Tagesordnung war ein Vortrag des 
Landwirtſchaftsrats Sappok, Oppeln, der für 
die landwirtſchaftliche Praxis überaus wertvolle 
Anregungen brachte. Der Redner wies auf die 
ſchwierige Lage der oberſchleſiſchen Qand- 
wirtſchaft hin und erklärte ſich außerſtande, Mit⸗ 
tel und Wege zu weiſen, um aus dieſer Lage 
herauszukommen. Es ſei aber angezeigt, für den 
Fortſchritt zu werben, wofür ſich tidien- 
reiſen ganz beſonders eignen. Um praktiſche 
Anregungen geben zu können, geſtaltete er ſeinen 
Vortrag in die Form eines ausführlichen Be- 
richtes über eine landwirtſchaftliche 
Studienreiſe nach Ungarn, mit dem er 
recht wertvolle Eindrücke vermittelte. In Ober- 
ſchleſien erſcheine es als angezeigt, den Rotklee 
durch Luzerne abzulöſen. Daher führte er hoch⸗ 
intereſſante Beobachtungen über das Ergebnis der 
Luzerneerzeugung in Ungarn vor Augen. Ungarn 
jei ein Land, das nach dem Weltkriege noch ſchwie ⸗ 
— Verhältniſſe aufzuweiſen hatte als Deutſch⸗ 
and. 
Landwirtſchaft unter ſehr ungünſtigen Verhält- 
niſſen umzuſtellen. Es habe ſich durchgeſetzt und 
die Schwierigkeiten überwunden. 


Tagung 


Ratibor, 20. Nopember. 

Unter dem Vorſitz von Kaufmann Alfred 
Boehm fand hier eine Mitgliederverſammlung 
des Vereins der Nahrungsmittelgroßhändler in 
der Provinz Oberſchleſien ſtatt. Vor der Ver⸗ 
ſammlung fand eine Beſichtigung der Zucker ⸗ 
fabrik ſtatt. In der anſchließenden Mit- 
gliederverſammlung fand eine eingehende Aus⸗ 
ſprache über die Verhältniſſe des Zuckerhandels 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, daß die bereits be⸗ 
ſtehende Regelung des Zuckerhandels noch weiter 
ausgebaut werden foll und vor allen Dingen 
die für den Zuckerhandel feſtgeſeßten Zahlungs- 
bedingungen ſtraffer als bisher durchgeführt wer⸗ 
den müſſen. Weiterhin ergab ſich eine Ausſprache 
über den Zündholzhandel, und es wurde mit Be⸗ 
fremden feſtgeſtellt, daß durch die in den letzten 
Tagen erfolgte Erhöhung der Einkaufspreiſe für 
Zündhölzer durch die Monopolgeſellſchaft die 
Nutzſpanne des Großhandels verkürzt ift, ohne 
daß den berechtigten Wünſchen des Großhandels 
Rechnung getragen wurde. - 


Als Agrarland war es genötigt, feine. 


Maßnahmen waren notwendig, um die Ab⸗ 
ſatzſchwierigkeiten infolge der Hochſchutz⸗ 
zölle zu meiſtern, da die ungariſche Ausfuhr nun- 
mehr durch mehrere Länder geht. x 
In reichhaltigen Lichtbildern zeigte der 
Redner, wie fih die ungariſchen Betriebe ſowohl 
beim Ackerbau als auch in der Viehzucht 
geſchützt haben. Feldfrüchte, die die Ackernutzung 
unwirtſchaftlich geſtalten würden, werden nicht 
angebaut. Eine Maßnahme, die 8 Ober⸗ 
is eſien in Betracht käme, ſei der Anbau von 
elleim, für den man in Zuſammenarbeit mit 
der deutſchen Oelinduſtrie einen guten Abſatz 
finden könnte. Die Landwirtſchaftskammer werde 
im kommenden Jahre Anbauverſuche in 
größeren Umfange machen. Nach einem Ueber⸗ 
lick über die geſchickt ausgenutzte Pflanzen⸗ 
züchtung und die Samenkontrolle in Un⸗ 
arn ging Landwirtſchaftsrat Sappok auf die 
Rindvieh, Pferde- und Schweinezucht ein 
und zeigte nette Bilder von guter züchteriſcher Ar- 
beit. Die Ungarn nützen auch ſorgfältig alle Er⸗ 
folge, die in Deutſchland gemacht werden, aus. 
In einer regen Ansſprache bekundeten die 
Landwirte ihr lebhaftes Intereſſe an dem Ge- 
hörten und Geſehenen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, die Vereinsbücherei der Landwirtſchafts⸗ 
kammer zu überweiſen und für das hundertjährige 
Jubiläum ſchon jetzt durch Sammlung unter den 


Beſondere Mitgliedern einen Grundſtock zu ſchaffen. 


der oberſchleſiſchen 
Nahrungsmittelgroßhändler 


und des Tabakſteuergeſetzes beſchloſſen, bei den 
zuſtändigen Stellen zu beantragen, daß bei dem 
Preßtabak (Kentucky), der von der oberſchle⸗ 
ſiſchen werktätigen Bevölkerung in beſonders 
großem Umfange verbraucht wird, die 
ſich aus der Zollerhöhung ergebende Verteuerung 
des Tabaks durch eine entſprechende Ermäßigung 
der Tabakſteuer wieder aufgehoben wird, damit 
ſich im Endergebnis keine Verteuerung ergibt. Zu 
dem Antrag wurde noch darauf hingewieſen, daß 
die angeregte Sonderbehandlung des 
Pfeifentabaks ohne erhebliche Schwierig- 
keiten möglich iſt, da der loſe Preßtabak faſt aus⸗ 
ſchließlich in Oberſchleſien gehandelt wird, und 
der aus der Ermäßigung der Banderolenſteuer 
fich ergebende Steuerausfall für den Geſamt⸗ 
haushalt des Reiches nur geringfügige ` Bedeu- 
tung hätte. Andererſeits erfordern aber die be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe der oberſchleſiſchen wert- 
tätigen Bevölkerung auch außergewöhnliche Maß⸗ 
nahmen, die die angeregte Sonderbehandlung des 
Pfeifentabaks durchaus rechtfertigten. Schließ⸗ 


Daraufhin wurde im Anſchluß an den Bericht] lich wurden noch Tariffragen erörtert. 


über die Aenderung des Tabakzolles 


Hausfrauen und die neue Zeit“. In der Haſt 
des heutigen Lebens ſei es für die Hausfrau eine 
beſondere Aufgabe, ihrem innerſten Wunſch nach 
Ruhe und Häuslichkeit Raum zu geben. Zu⸗ 
i könne nur dort einkehren, wo 
uhe und Beſinnlichkeit verrſchen. Um der 
Häuslichkeit dieſe Ruhe zu geben, müſſe auch die 
Hausfrau eine geſchloſſene Perſönlichkeit 
ſein. Seeliſche, ſittliche und materielle Not zu 
bekämpfen ſei ihre wichtigſte Aufgabe. In ihren 
weiteren Ausführungen ging die Rednerin auf 
den Preisabbau ein, an dem die Hausfrau bejon- 
ders — Ap ſei, und hob hervor, daß wieder 
mit dem Pfennig gerechnet werden müſſe. 


Studienrat Hermann, Hindenburg, hatte 
das Thema von „St. Anguftinus und feiner Mut⸗ 
ter“ zum Gegenſtand feiner Ausführungen ge⸗ 
wählt und brachte es in ſehr nahe und ſehr auf- 
ſch ußreiche Beziehung zur gegenwärti en Zeit. 
Die Frau habe ein Recht auf Fortentwicklung, die 


mechaniſche Gleichſtellung von Frau und Mann 
habe aber zur Unterbewertung der Frau geführt. 


* Guter Erfolg der Hauswirtſchaftlichen Aus⸗ 


ſtellung. Bereits am erſten Tage hatte die 
Hauswirtſchaftliche Ausſtellung 
einen ſtarken Beſuch zu verzeichnen. Mehr als 


vierhundert Perſonen beſuchten fie am Nachmit⸗ 
tag nach der Eröffnung. Da unter je 100 Be- 
uchern ein Geſchenk verloſt wird, fanden auch 
hon Verloſungen ſtatt. Die Gewinner: ers 
ielten einen Eierkorb aus beſtem Porzellan, 
einen Photo⸗Apparat, einen Kochtopf und ein 
tokes ledergehundenes Photo-Album. Außer⸗ 
Ben wurden bisher 370 Taſſen Malzkaffee gratis 
ausgegeben. 

„ Deutſcher Abend im Stadtteil Richtersdorf. 
Der Kriegerverein leiwig⸗Richters⸗ 
dorf veranſtaltete im Keith⸗Reſtaurant einen 
Deutſchen Abend. Der Männergeſangverein in 
Richtersdorf leitete den Abend mit Liedervorträ⸗ 


Nöte im ſchleſiſchen Gartenbau 


Breslau, 20. November. 

Der Landesverband Schleſien im 
Reichsverband des Deutſchen Garten- 
baus hielt in Breslau ſeine Jahrestagung 
ab. Der Vorſitzende Max Til lau, Sacrau, hob 
hervor, daß die ſchleſiſchen Berufsgärtner durch 
Selbſthilfe die Sanierungsmaßnahmen der 
Regierung unterſtützen wollten. 

Oberregierungsrat Dr Blendow verjicherte, 
daß die ſchleſiſchen Provinzialbehörden den Sor- 
gen des ſchleſiſchen Gartenbaus beſondere Auf» 
merkſamkeit widmen. Stadtrat Loſſe forderte 
neben einer Verbilligung der Fracht⸗ 
ſätze von Schleſien nach den Abſatzgebieten für 
die Produkte des Gartenbaues, daß die ſchleſiſchen 
Kommunalverwaltungen ihren Bedarf nur bei 
ſchleſiſchen Gartenbaubetrieben decken ſollten. 
Gegen die Meiſtbegünſtigungsklauſel 
in den Handelsverträgen ſprach Gartenbaudirek⸗ 
tor Günther. Als Vertreter des Landbundes 
trat Dr Caſtner für eine Kontingentierung der 
Einfuhr ein. Aus dem Bericht für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr iſt hervorzuheben, daß 27 ſchleſiſche 
Kreiſe bei den Oſthilfemaßnahmen wegen Mangels 
an Mitteln nicht berückſichtigt werden konnten. 
In den Voranträgen auf Gewährung von Mit⸗ 


teln aus der Oſthilfe wurden bisher nicht weniger 
als 61 Millionen Mark verlangt. 

Den Hauptvortrag hielt der Präſident des 
Reichsverbandes, Gartenbaudirektor Grobben, 
Berlin, der ſich mit der Notlage des deut⸗ 
ſchen Gartenbaues und Maßnahmen zu 
ihrer Milderung befaßte. In einer einſtimmig 
angenommenen Entſchließung wurde ein genaues 
Hilfsprogramm aufgeſtellt, in dem u. a. 
gefordert wird: Sofortige Durchführung zoll⸗ 
politiſcher und verwaltungsmäßiger Maßnahmen 
um Zweck der Abdroſſelung der Auslandseinfuhr, 
Schaffung eines Südfruchtmonopols, Verbot des 
Handels mit ausländiſchen Erzeugniſſen auf 
öffentlichen Märkten, Senkung des Zins⸗ 
fußes für Hypotheken⸗ und Betriebskredite, 
Verminderung aller öffentlichen Laſten, Steuer⸗ 
nachlaß in Fällen der Exiſtenzgefährdung, An⸗ 
wendung aller Vergünſtigungen der Oſthilfe zu⸗ 
gunſten des . in Nieder- und Dber- 
ſchleſien, Gewährung von Freijahren für die 
Rückzahlung der Reichskredite für den Früh⸗ 
gemüſebau bis 1933, weiterer Ausbau der Abſaß⸗ 
organiſation, Einwirkung auf die Verminderung 
der Handelsſpanne mit dem Ziele der Verbrauchs⸗ 
förderung, großzügige Werbung für das deutſche 
Erzeugnis. 


gen, die Feuerwehrkapelle mit einigen Märſchen 
ein. Der Vorſitzende des Vereins, Apotheker 
Hoffert, begrüßte die Anweſenden und wies 
auf das Ziel des Abends hin. Diviſionspfarrer 
i. e. R. eier hielt einen Vortrag gegen die 
Kriegsſchuldlüge. 

* Oeffentliche Sammlung am Totenſonntag. 
Wer nach Frankreich kommt und die Luxusfried⸗ 
höfe der franzöſiſchen und engliſchen Gefallenen 
bei Verdun, bei Ppern und auf der Lorettohöhe 
ſieht, der wird aufs höchſte betroffen ſein von der 
mehr als ärmlichen Einfachheit der deutſchen 
Kriegergräber im Feindesland. Der Boltz- 
bund Deutſche Kriegsgräberfür⸗ 
lasne hat in feiner 11jährigen Tätigkeit ſchon 
unendlich viel getan, damit dieje an fih bered- 
tigte Klage abgeſtellt wird. Um ſeine wei⸗ 
teren Aufgaben erfüllen zu können, benötigt er 
Mittel. Deshalb iſt pon den Behörden die Volks⸗ 
ſammlung zugunſten des Volksbundes am 23. 
November Be worden. Wer an dieſem Tage 
eine Gabe ſpendet, übt einen Liebes⸗ und 
Dankesdienſt an unſeren Toten. 


Ortsgruppe des Chriſtlich⸗Sozialen Volks⸗ 
dienſtes. Bei den Reichstagswahlen am 14. Sep⸗ 
tember erreichte die Liſte des 3 
Volksdienſtes 479 Stimmen, obwohl in Gleiwitz 
noch gar keine Ortsgruppe des Volksdienſtes 
beſtand Am Donnerstag traten die Freunde 
dieſer Bewegung zuſammen, um über die Grün- 
dung einer Ortsgruppe Gleiwitz Beſchluß 
Wale len, Nachdem der Leiter der Verſammlung, 

genmeijter Ambrofius, die Anweſenden 
begrüßt hatte, überbrachte Paſtor Klages Grüße 
von Oberregierungsrat Klo ſe, dem Leiter der 
chriſtlich⸗ſozialen Bewegung in Oberſchleſien. 
Er umriß kurz die Ziele des Chriſtlich⸗Sozialen 
Volksdienſtes, der im Dienſt des Volkes ſtehe und 
deſonders denjenigen Dit bringen wolle, die in 
Not geraten ſeien. Der Volksdienſt habe ſich be- 
wußt chriſtlich eingeſtellt. Die politiſchen 
iele der Bewegung würden ſpäter in die Oeffent⸗ 


lichkeit geſtellt werden. Der Volksdienſt trete 
dafür ein, daß die evangeliſchen Kirchen 
vom Staate nicht zurückgeſetzt und daß 


auch mit ihnen Verträge abgeſchloſſen werden. 
Die Gründung der Ortsgruppe wurde beſchloſſen. 


* Autounfall auf e Chauſſee. Auf der 
Cbauſſee Klüſchau—Gleiwitz, dicht an der 
Ziegelei Marondel bei Alt⸗Gleiwitz, ereignete fih 
am Mittwoch ein Autounfall. Die Chauſſee 
iſt dort in einem geradezu fürchterlichen 

uftand über und über mit tieſſten Löchern 
ger Ein Perſonenkraftwagen erlitt infolge⸗ 
deſſen einen ſchweren Vorderfederbruch, ſo 
daß die Steuerfähigkeit des Wagens ausgeſchaltet 
wurde. Der Wagen prallte gegen einen Ebdauſſee⸗ 
kin und wurde ſchließlich an einen ſtarken 

aum geſchleudert, wobei die Vorderachſe völlig 
abgeriſſen wurde. Durch den Baum blieben der 
Wagen und deſſen Führer davor bewahrt, die 
4—5 Meter hohe, ſteile Böſchung hinabzuſtürzen. 
Der Wagen mußte abgeſchleppt werden. 

* Schutzpolizei gegen einen Betrunkenen. Das 
Ueberfallabwehrkommando wurde nach der Bahn⸗ 
hofſtraße gerufen, wo der ſtark angetrunfene Wr- 
beiter Emanuel St. aus Hindenburg den Verkehr 
ſtark behinderte, indem er vor den Fahrzeugen 
herlief, auf dem Fahrdamm tanzte und laut ſchrie. 


Wohnung. 


Den einſchreitenden Beamten ſetzte St. ſtarken 
Widerſtand entgegen. Es ſammelten ſich etwa 
150 Perſonen an, die gegen die Beamten Stel⸗ 
lung . — Mit Hilſe des Ueberfallabwehr⸗ 
kommandos wurde die Menge zeritreut und St. 
zur Verhütung ſtrafbarer Handlungen in das 
Polizeigefängnis eingeliefert. 

Ein arg abgeſtürzt. Ein Liefer- 
pigen geriet in der Nähe der Meguinwerke beim 
Ueberholen eines Fuhrwerks ins Schleudern und 
ſtürzte die rechte Böſchung hinunter. Der Liefer ⸗ 
wagen wurde leicht beſchädigt. Der Inſaſſe er⸗ 
litt eine Schnittwunde am rechten Unterarm. Er 
fand nach Anlegung eines Notverbandes Auf⸗ 
nahme im Städtiſchen Krankenhaus. Der Liefer- 
wagen wurde aus dem Graben gezogen und nach 
dem Wohnort des Beſitzers geſchafft. 

$ 

* UBrLichtfpiele. Der neue desen ASAA 
Tonfilm „Das Land des Lächelns“, deſſen Wiedergabe 
erſtklaſſig iſt, wird bis auf weiteres das Programm 
der UP. ⸗Lichtſpiele bilden. 

„Capitol. Einen abenteuerreichen, ſpannenden 
Roman aus Schiffahrtskreiſen bringt der neue Capitol- 

ilm „Die Infel der Verſchollenen“. Als zweiter Film 
äuft „Die Ehe der Maria Lavale”, Kulturfilm und 
Wochenſchau ergänzen das Programm. 


Peiskretſcham 


* Von der Reichsbahn. Ernannt wurden: 
zum Betriebswerkmeiſter der Hilfswerkmeiſter 
Proft, zum Stellwerksmeiſter der Oberweichen⸗ 
€ in Peiskretſcham, zum 
Bahnhofsſchaffner der ilfsbahnhofsſchaffner 
Spallek und zum Zugſchaffner der ap. Zug⸗ 
[oiner Heidenreich in Peiskretſcham. Ber- 
etzt wurden: e e e Franke von 
Peiskretſcham nach Hindenburg, der Betriebs⸗ 
be Wachsmann von Peiskretſcham nach 
Mikultſchütz, Weichenwärter Gawlik von Peis⸗ 
kretſcham nach Groß Strehlitz. In den dauernden 
Ruheſtand verſetzt wurde Oberbahnwärter Lin d⸗ 
ner aus Schechowitz bei Peiskretſcham. 

* Herbſtvergnügen des kath. Geſellenvereins. 
Der kath. Geſellenverein feierte in Meyers Hotel 
ſein Herb N Der Senior des Vereins, 
Johann Kudlek, begrüßte die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Mitglieder, Ehrenmitglieder und Angehö⸗ 
rigen und dankte für die rege Beteiligung. Hier⸗ 
auf wurde von den Anweſenden das Kolpinglied 
geſungen. Unter Leitung von ax Mentel 
wurden von einigen Mitgliedern in den Tanz⸗ 
pauſen humoriſtiſche Einlagen dargeboten, die 
durch ſtarken Beifall der Hörer belohnt wurden. 

* Suhrbrüde geſperrt. Die über den Wert- 
graben 1 5191 N Fuhrbrücke an 
dem Verbindungswege von der Tarnowitzer 
Straße nach Städtiſch⸗Zaolſchan ift wegen Bau⸗ 
fälligkeit polizeilich für den Fuhrwerksver⸗ 
kehr geſperrt worden. 


T o ſt 

„Einbruch beim Nachtwächter. In Niewieſche 
batte fih ein Spitzbube die Wohnung des Nacht ⸗ 
wächters Pietrzyk als ſeine Wirkungsſtätte aus⸗ 
re Während der Nachtwächter auf feinen 
Dienſtgängen war, drang er durchs Fenſter in die 
Dort entwendete er insgeſamt 470 


wärter iechotzek 


Straße 20. 


— 


Filiale Beuthen OS. Gleiwitzer 


Telephon 2577 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


das hindenburger Handwerk zum 


3 Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ . 

9 händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 

E Preiſe für 44 Kilogramm in Originalpackung frei Lager u Q t 

k . in Reichsmark. + 

TEA a S g 2 

= ee eee TER Hindenburg, 20. November. Wenn dieſer Regierungsantrag Geſetz werden 


Inlandszucker Nafis Melis] Roggenmehl 60% 0.13-0,131/, 
inkl. Sack Sieb I 28,00 | Weizenmehl 60% 0.19-0.19½ 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0,21½ —0.22½ 


Röſtkaſfee, Santos 2,20—2,60 | Steinfal; 0043 mann ſprach über die Entwicklung der Schul- loſigkeit und den örtlichen Verhältniſſen dtr- 
gebr. Gerſtenkaftee 0,20—0,21 | Schwarzer Pfeffer 1.40— 1.5, pflicht und gab dann die Ankündigung der Re- geführt wird und das weitere Schuljahr in erſter 


Eo dito Zentr..Am.2,60—8,40 Siedeſalz 
5 gebr. Roggenkaffee 0,18—0,19 | Weiner Pfeffer 1,60—1,70 
3,60—4,20 


er 420 Piment 1.50—4.40 ſchule verlaſſenden Schüler noch ein Jahr vom vorbereitung des Jugendli uf ſeinen 
. ee k m 130—140 W. 3 s ori a, Jugendlichen auf 
An Pen at zur DER, 1.60 —1 70 Arbeitsmarkt fernhalten will. An Hand von künftigen Beruf dient. Nach den heutigen ge- 
> Reis, Burmo l 0,18—0,19 | Roſinen 0,45—0,55 | Preſſenachrichten vermittelte er ferner eine] fteigerten Anforderungen der Wirtſchaft und der 


Tafelreis, Patna 0,26—0.30] Sultaninen 0445—0,70 

Bruchreis — pae e ©. — 

albe Erbſen 0,30 —0,32 malz t. Kiſt. 

ğ in, 0,21-0,22 | Margarine billigſto, 55 —0,60 
Weiße Bohnen 0,22-0,24 | Heringe crown je To. 

“ N ii Mathies 69.00 — 70,00 

Gerſtengraupe a Win Medium 74.00._76.00 


Verlgraupe cM 0,190.20 „ Matfull 82,00 —8400 
Perlgraupe 0-000 0,24—0,25 | Sauerkraut 4 = 
Haferflocken 0,24—0,25 | Kernieife 9.35 —9 


Elerſchnittnud. loje 0, 48.0, 5010 / Seifenpulver 0,15-0,16 | verordnetet Groß. müßten aus den Erſparniſſen beſtritten werden, 
9 „ E e Streichhölzer In einer Entſchließung wurde darauf] die bei der Arbeitsloſenunterſtützung bei der 
nattar not Hausbaltsware 0,26 hingewieſen. Durchführung dieſer Maßnahme gemacht werden. 


Kartoffelmehl 0,15—0,16] Welthölzer 0,32 


Mark, Bettwäſche, zwei Sparkaſſenbücher, In⸗ 
flationsgeld und Invalidenquittungskarten. 
3 * Finanzamtsſprechſtunde. Im Rathausſaale 
8 hält das Finanzamt am Montag Sprech⸗ 


ichtsbehörde in der Berufsſchule an der Zwinger- 
traße die Prüfung von 23 Lehrlingen aus 
face Betrieben ſtatt. Der Prüfung werden 
ich oe Dreber-, Former- und Modell- 
tiſchler-Le ! 

* Eine Nachtwanderung der Landesſchützen 


Groß Strehl tz 


Beiſetzung des Bürgermeiſters 
Dr. Höflich 


nan rlinge unterziehen. 
ſtunden für die Steuerzahler von Toſt 


; und Umgegend ab. i itali f x > 
8 er De ee 5 > 575 = are ar 2 Beerdigung des Bürgermeiſters Dr Höf lich, 
Binden bur g Spielmannschor einen NachtmarſchſLeſchnitz, eingefunden. Als Vertreter des Regie- 


nach Groß⸗Peterwitz unternommen zu einem 
Suchſpiel. Auf dem Wege trafen ſie mit den 
Landesſchützen aus Groß⸗Peterwitz zuſammen, 
worauf im Gaſthauſe von Jockel Quartier be⸗ 
zogen wurde. Das Zuſammentreffen beider Grup⸗ 


23 jähriges Dienſtjubiläum. Der Knapp⸗ 
ſchafts⸗Oberſekretär Maximilian Gattner be- 
eht am 21. November ie: 25jähriges 
ienſtjubiläum beim hieſigen Knappſchafts⸗ 


f krankenhauſe. ben endete mit einem Zapfenſtreich, worauf R A 
8 * Männergeſangverein. Der Verein hielt feine di i üdmarih antrat. fende Totenfeier ſtattfand. Die Trauerrede 
N De ee e T en + die Ratiborer Gruppe den Rückmarſch antrat hielt Oberkaplan Kaſchan aus Lohnia. Ein 


* Handelskammerwahl. Bei der Wahl, die am 
Dienstag vormittag im Rathauſe unter Vorſitz 
von Kaufmann 4e ndruſch ſtattfand, wurde 
Paul Piſchezek wiedergewählt. 

* Helden⸗Gedenkfeier. Alljährlich am Buß ⸗ 
und Bettage veranſtaltet der MGV. „Lieder- 
halle“ am Kriegerdenkmal im Eichen⸗ 
dorff⸗Park eine Heldengedenkfeier. Um 
11 Uhr vormittag hatte ſich der Sängerchor unter 
Leitung des Dirigenten Woehl am Kriegerdenk⸗ 
mal eingefunden. Es kamen vier Chöre „Wie ſie 
ſo ſanft ruhn“, „Ehrenvoll iſt er gefallen“, 
„Stumm ſchläft der Sänger“ und „Ich hatt' einen 
Kameraden“ zum Vortrag. 


Beim Turnen verunglückt. Dieſer Tage er- 
eignete t6 in der Städtiſchen Turnhalle 
an der n ein f ss erer Un⸗ 
glücksfall. Beim Turnen am Reck ſtürzte der 

chüler Kalus vom Städtiſchen Realgymnasium 
ſo unglücklich ab, daß er ſich eine ſchwere Gehirn- 
erſchütterung zuzog. In lebensgefährli⸗ 
chem Zuſtande wurde Kalus in eine Privatklinik 
übergeführt. An ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. 

Vom Stadttheater. Heute, Freitag, bleiht 


das Theater geſchloſſen. Sonnabend wird die 
Operette „Liebe und Trompetenblaſen“ wie⸗ 


si Mitglieder, davon 49 Sänger. Der Vorſtand ſetzt langer Trauerzug bewegte ſich dann auf den 
À 17 wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender und 

Chormeiſter Konrektor Anlauf, 1. Schrift⸗ 
ührer Lehrer Koſchera, 1. in en Juſtiz⸗ 
7 efretär Müller. Der Verein ſchaut auf ein 
k 42jähriges Beſtehen zurück. Er konnte auch dies⸗ 
mal wieder mehrere Mitglieder für ihre 25jäh⸗ 
rige Vereinstreue auszeichnen. Es wurden Berg- 
verwalter Jalowietzki, Lehrer Struzina 
und Lehrer Preißner mit einer ſilbernen 
Nadel bedacht. Der MGV. hat die Pflege des 
deutſchen Volksliedes ſich zum beſonderen 
Ziele geſetzt. Ex beſchloß, ſeine Proben auch 
weiterhin jeden Montag abends in der „Boruſſia“ 


abzuhalten. 

* Anmeldung der Shutpfiätigen, Alle in 
der des Stadtbezirks, die bis einſchl. den 30. Juni 
1931 das 6. Lebensjahr vollenden, müſſen am 
Dienstag, 2. Dezember, bei dem ulleiter 
ihres Schulbezirks von 8—12 Uhr in deſſen Amts⸗ 
zimmer angemeldet werden. Impfſcheine 
der Schulneulinge find mitzubringen, Kinder, die 
wegen mangelhafter körperlichen Ent- 
wickelung oder wegen Krankheit den Aufgaben 
der Schule nicht gewachſen ericheinen, können bis 
zum nächſten Aufnahmetermin zurxückgeſtellt 
werden. Hierüber wird der Schularzt ſein Gut⸗ 
achten abgeben. Solche Kinder müſſen aber eben⸗ 
falls angemeldet werden. 

* Ueberfallen und beraubt. Am 
18. November, gegen 23,20 Uhr, wurde in Bisku⸗ 
pitz in dem Grundſtück Beuthener Straße 2 die 
Gaſtwirtsfrau Mikolauczyk, als fie fih aus 
den Schankräumen in ihre darüber liegende Woh⸗ 
nung begeben wollte, auf der Treppe von einem 
Manne angehalten. Mit erhobenem Re⸗ 
volver awana er fie, ihre Tageseinnahme in 
Höhe von etwa 100 Mark herauszugeben. Er 
flüchtete dann mit noch zwei anderen Perſo⸗ 
nen, die auf der Straße ſtanden und offenbar 
feine Gehilfen waren, in der Richtung nach Wi- 


kultſchütz. 

„Vom Stadttheater. Die Volksvorſtel⸗ 
lung am Sonntag, bei der „Die Weber”, SHar- 
ſpiel von Gerhart Hauptmann, zur Aufführung 

elangt, findet am Abend um 8 Uhr ſtatt. — 
nläßlich des 68. Geburtstages des bekannten 
Dichters Gerhart Hauptmann wird heute, 
Freitag, 20 Uhr, ſein Schauſpiel „Die Weber“ in 
völliger Neuinſzenierung aufgeführt. — 
Am Dienstag geht die Johann Straußſche Oper⸗ 
eite „Zigeunerbaron“ in Szene. 


Ratibor 


* Vom Schwurgericht. Die vierte Schwur ⸗ 
gerichtsperiode am Landgericht wird am 
9. Dezember ihren Anfang nehmen. Als Ge- 
ſchworene wurden einberufen: Inſpektor Leo 
Neumann aus Makau. Kreis Leobſchütz: 
Landwirt Joſef Chylla aus Porboſchau, Kreis 
Coſel: Aubauer Ewald Beer aus Branitz, Kreis ch. 
Leobſchütz: Rittergutsbeſitzer Hermann von 
Wallhofen aus Trawnig Kreis Coſel; Tiſch⸗ 
ler Arthur Himml aus Bauerwitz und Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Oberſekretär Beier aus Leobſchütz. 

* Vom Amtsgericht. Der Juſtizoberſekretär 
Ri Greulich vom Amtsgericht iſt vom 20. No- 

vember ab an das Amtsgericht in Waldenburg 
i. Schl. verſetzt worden. i 

* Prüfung von Induſtrie⸗Lehrlingen. Am 
24. und 25. November findet im Beiſein der Auf- 
— — —sßsiʒ¹ʃQũlk([(-owẽ ²ꝗßßł.V⸗l 


ſprach. 


E 


geführt: Der Neubau des Krankenhauſes iſt am 


jonge a 


irma iſt Joſaf aus Gr. Strehlitz. 


Rygol einen Vortrag über das 


derte.“ An Hand von Lichtbil 
terte er die einzelnen Kunſtwerke aus den ver⸗ 
ſchiedenen Jahrhunderten. y 


abends 8 Uhr, im Reſtaurant Kreuzer Jahres⸗ 
hauptverſammlung. i 


Cofell 


Loo bſch üp 

Der Kreis beanſprucht 714 Millionen 

Umſchuldungskredit 

Nachdem nun die Friſt für die Voranmeldung 
der Umſchuldungsanträge zur Erlangung von 
Mitteln aus der Oſthilfe abgelaufen iſt, ſteht feſt, 
daß der Kreis insgeſamt 7% Millionen Mark ber | ſprach. 
antragt hat. Der bereitgeſtellte Geſamtkre⸗ 
dit für Oberſchleſien hat die Höhe von 20 Mil- 
lionen Mark. 
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Kundgebung der 
ſchleſiſchen Bantangeitellten 


Görlitz, 20. November 


* 


Schlechte Arbeitsmarktlage. Der letzte 
Halbmongtsbericht der Arbeits 
nebenftelle Leobſchütz verzeichnet in der 
Stadt 29 männliche und 47 weibliche Kriſenunter⸗ 
12 75 ſowie 179 männliche und 121 weibliche 

uterſtützungsberechtigte. Im Kreiſe wurden ge⸗ 
zählt: 4 männliche und 5 weibliche bade nter: 
ſtützte ſowie 402 männliche und 35 weibliche Unter⸗ 
ſtützungsberechtigte. Auffallend ift die ſtarke Zu ⸗ 
nahme von 50 weiblichen Arbeitsloſen. Dieſe 
Se in der erſten Novemberhälfte zur Ent⸗ 
aſſung. 


zu der 14 ſchleſiſche Bankplätze Vertreter entſandt 
hatten. Die Leitung war durch den Gaugeſchäfts⸗ 
führer Goller, Berlin, und der Auffſichtsrat 
durch Schottlaender, Breslau, vertreten. 
Nach kurzen Begrüßungsworten erſtattete der 
Gauvorſteher Woller, Breslau, einen anſchau⸗ 
lichen und umfaſſenden Bericht über die organi⸗ 
ſatoriſchen Verhältniſſe in den ſchleſiſchen Glie⸗ 
derungen, in dem u. a. beſonders die Mitglieder. 
bend] bewegung, der erneute Perſonalabbau im 

A.] Bankgewerbe, der Rechtsſchutz, die Arbeitszeit, 
die Betriebsvertretungen, das Bildungsweſen, die 
Werbetätigkeit uſw. behandelt wurden. Aus dem 
Bericht war ferner erſichtlich, daß der Deutſche 
Bankbeamten⸗Verein in Schleſien an 59 Plätzen 
vertreten iſt und etwa 65 Prozent der geſamten 
ſchleſiſchen Bankangeſtellten organiſiert hat. Nach 
den ſehr erfreulichen Berichten der Vertreter über 
die organiſatoriſche Lage an den einzelnen Plätzen 
wurde einſtimmig Breslau als nächſter Ta- 
gungsort beſtimmt. Den Höhepunkt der Ta 
gung brachte das Schlußwort des Vertreters der 
Leitung, Goller. Berlin, der in ſehr intereffan- 
ten Darlegungen die heutige Lage der Wirt⸗ 
ſchaft, insbeſondere des Bankgewerbes, fhil- 
derte und die Urſache der Wirtſchaftskriſe aus⸗ 
einanderſetzte. Auch gegen die unwirtſchaftlichen, 
unſittlichen und ungerechten Reparations⸗ 
laſten nahm der Redner in längeren Ausfüh⸗ 
! zungen Stellung. 


mit der Symphonie G-Moll Nr. 40 von W 
Mozart. Hierauf folgte Konzert Es-Dur Nr. 5 
für das Pianoforte mit Orcheſterbegleitung von 
8. van Beethoven das der als Soliſt gewonnene 
Kantor John, Ratibor, ſpielte. Der ſchon in 
weiten Kreiſen als vorzüglicher Muſiker be 
kannte Künſtler wurde ſeiner Aufgabe mit viel 
Meilterihaft und tiefſtem Empfinden gerecht. 
Die wertvollſte Gabe des Abends war wohl die 
Sinfoniſche Dichtung Nr. 3 „Les Préludes“ bon 
Franz Liſzt. Hiermit zeigte der Orcheſterverein, 
daß er ſich immer mehr zu einem Kunſtkörper 
entwickelt. Die weitere Vortragsfolge brachte zwei 
Verträge der Sopraniſtin Gerda Saſo wf ki, 
Breslau. Sie ſang mit wohlklingender Stimme 
die Romanze der Santuzza aus „Cavalleria 
ruſticana“ von P. Mascagni aus Szene Arie 
„Wie nahte mir der Schlummer“ aus der Ober 
Der Freiſchütz“ von C. M. von Weber. Die 
Duvertüre zur Oper „Rienzi“ vier Richard 
Waaner beſchloß den Reigen der mit großem Bei- 
fall aufgenommenen Darbietungen. 


n 
Kopfschmerzen 
0, I Ischias, Hexenschuß u. Erkältungs- 
5 . kr KRikcheiten. Entfernt d. Harnsäurel 
25000 Arztegutachten! Vollkommen] 
unschädlich. Fragen Sie Ihren Arzt. 


In einer Verſammlung nahmen die Ver⸗ſollte, das nur unter der Vorausfetzung geſchehen 
treter des Handwerks zu der Frage des könne, daß die Maßnahme nur vorüber⸗ 
inkl. Sack Sieb I 28,50 Weizengrieh 0,23--0,2419, Schuljahres Stellung. Direktor Herr⸗gehend und nach dem Ausmaß der Arbeits- 


gierung bekannt, die die Oſtern 1931 die Volks- Linie der Berufsfindung und Berufs- 


Ueberſicht über die Stellung der Par ⸗Struktur der Schüler kann diefe Aufgabe nur er- 
0.68069 [teien und Berufsorganiſationen zu dieſer ge- | füllt werden, wenn diefe Neuerung als Berufs- 
i 60 f planten Maßnahme ohne jedoch ſelbſt dazu Stel- vollſchuljahr abgeleiſtet wird Dieſes müßte bei 
lung zu nehmen. An der Ausſprache beteiligten der ſpäteren Berufsausbildung der Schüler in 
ſich beſonders Obermeiſter Langer, Schmiede⸗ angemeſſenem Umfange ſo in Anrechnung gebracht 
meiſter Smolenſki, Obermeiſter Cichon, werden, daß die ſpätere Berufsſchulzeit 
Obermeiſter Sladek, Obermeiſter Strzodkaſgekürzt wird. Die Koſten dieſer Maßnahme 
6 und Provinziallandtagsabgeordneter und Stadt- kann die Wirtſchaft nicht tragen. Sie 


Ein überaus zahlreiches Gefolge hatte ſich zur 


rungspräſidenten nahm Landrat Werber, für 
die Nachbarſtädte Bürgermeiſter Dr Gollaſch 
und Bürgermeiſter Friedrich teil. Nach kur⸗ 
zer Trauerfeier im Rathaus würde der Sarg 
nach der Pfarrkirche übergeführt, wo eine ergrei⸗ 


Friedhof, wo Kaplan Kaſcha die Totengebete 


* Verlegung der Kanaliſation. Die Ber- 
legung der Kanaliſation im Rahmen 
der Notſtandsarbeiten iſt nunmehr von der Ada⸗ 
mowitzer Straße bis zur Oppelner Chauſſee durch⸗ 


onnabend, dem 15. 11. 1930, an das ſtädtiſche 
Kanaliſationsnetz angeſchloſſen worden. Zur A b- 
leitung der Tageswäſſer werden außer⸗ 
dem am ee in größerem Um⸗ 
eiten e auführende 


* Kath. Frauenbund. Am Dienstag hat der 
Kath. Frauenbund einen Vortrags 
9 m Saale des katholiſchen Jugendheims 

bgehalten. N einer Begrüßung der erſchie⸗ 
nenen Gäſte durch Frau Sanitätsrat Glos und 
Darbietung geſanglicher Springe hielt Lehrer 
tygo „Vortrag hema: „Maria, 
die Himmelskönigin in der Kunſt ber Sabrhun- 

ern erläus. 


* Verein für Bewegungsſpiele. Am Freitag, 
* Katholiſcher Gejellenverein. In der Mit- 


orgänger entgegengebrachte Vertrauen auch 
dem neuen Präſes nicht verſagt bleibe Kaplan 
woll bat hierauf um die Mitarbeit an der 
nen des Vereins, worauf Vizepräſes, 
Strommeiſter Fir lus, treue Gefolgſchaft ver⸗ 


Der Deutſche Bantbeamten: Ber. 
ein, Gau Schleſien, hielt in Görlitz eine außer⸗ 
ordentlich ſtark beſuchte Gau⸗Vorſtandsſitzung ab, 


Amtsunterſchlagung zweier 
Hindenburger Magiſtratsbeamten 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 20. November. 

Vor dem Erweiterten Schöffen 
gericht hatten ſich am Donnerstag die ehemali- 
gen Beamten des Magiſtrats Hindenburg. To- 
metzki und Hielſcher, zu verantworten. Sie 
waren in der Kriegsverletztenfürſorgeſtelle des 
Magiſtrats tätig und bearbeiteten die Zuſatz⸗ 
rentenanträge. Sie hatten im Juni 1925 
einen Betrag von 85,15 Mark, der an den Kriegs⸗ 
verletzten Baron auszuzahlen war, unterſchla⸗ 
gen und unter fid verteilt. Der Fall wurde au f- 
gedeckt und die Schuldigen ſofort entlaſſen. 
Der Magiſtrat hatte jedoch keinen Strafantrag 
geſtellt. Erſt im Laufe der Zeit iſt bei einem 
anderen Verfahren die Staatsanwaltſchaft auf 
dieſe Verfehlung aufmerkſam gemacht worden. 

Bei der geſtrigen Verhandlung wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Kriegsverletzte B. ſich die Zuſatz⸗ 
rente, die ihm in zwei gleichlautenden Beträgen 
während zweier Monate auszuzahlen war, in der 
zweiten Rate nicht am feſtgeſetzten Tage abholte. 
Der Betrag iſt daraufhin dem Beamten T. in 
Verwahrung übergeben worden, der dann die 
Hälfte dem H. abgab und den Reſt ſelbſt ver⸗ 
brauchte. 

Die beiden ehemaligen Beamten wurden zu je 
drei Monaten Gefängnis unter Auf⸗ 
erlegung der Koſten des Verfahrens verurteilt. 
Es wurde ihnen eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt zugebilligt!! 


Ausweiſe zur bevorzugten 
Abfertigung vor Amtsitellen 


Ausweiſe zur bevorzugten Abferti⸗ 
gung vor Amtsſtellen erhalten außer den 
Schwerbeſchädigten auch Friedens- 
blinde und ſonſtige Schwererwerbs⸗ 
beſchränkte. In neueſter Zeit ſind, wie die 
Deutſche Beamtenbund⸗Korreſpondenz erfährt, 
Fürſorgebehörden nicht ſelten dazu übergegangen, 
Schwererwerbsbeſchränkte, auch wenn die Bor- 
ausſetzungen des § 8 des Schwerbeſchädigtengeſetzes 
erfüllt find, nicht mehr auf Grund dieſer Be- 
ſtimmung gleichzuſtellen, ſondern ſie lediglich in 
Anwendung des 8 6 Ubi. 2 des Geſetzes dem 
Arbeitgeber auf die Pflichtzahl der einzuſtellenden 
Schwerbeſchädigten anzurechnen. Der Selbſthilfe⸗ 
bund der Körperbehinderten hat die Bitte aug- 
geſprochen, bei der Erteilung der Ausweiſe zur 
bevorzugten Abfertigung vor Amtsſtellen einen 
Unterſchied zwiſchen den nach $ 8 gleich- 
geſtellten und den nach 8 6 Abſ. 2 angerechneten 


die Fürſorgebehörde gegeben. Einem 


auf 6 A.⸗Leute in Görlitz 


Görlitz, 20. November. 

Nach den amtlichen Feſtſtellungen ſind bei der 
geſtrigen Schlägerei zwiſchen Nationalſoziali⸗ 
ſten und Kommuniſten auf der Rothenburger 
Straße acht Nationalſozialiſten ver- 
letzt worden, darunter drei ſchwer. Einer der 
Schwerverletzten liegt in beſorgniserregendem 
Zuſtand im Städtiſchen Krankenhaus. Der Po- 
lizei gelang es bisher nicht, die Täter zu ermit⸗ 
teln. Der geſtern als verreiſt gemeldete National- 
ſozialiſt hat ſich inzwiſchen wieder eingefunden 
und ift unverletzt. 


Aus der Arbei 
| des Heimgartenwerkes 


; Neiße, 20. November 

In der Mädchen⸗Heimvolkshoch- 
ſchule begann mit Eintritt des Winters der 
erſte viermonatige Jungbäuerinnen⸗ 
lehrgang. Die überraſchend ſchnelle Beſetzung 
zeigte, daß das Land erwacht und auch die junge 
Frauengeneration dort gewillt ift, an den bren- 
nenden Fragen bäuerlicher Perſönlichkeits⸗ 
bildung und Kultur mitzuarbeiten. Die Jung- 
bäuerinnen kamen aus den Kreiſen Ratibor, Leob⸗ 
ſchütz, Neuſtadt, Oppeln, Kreuzburg, Roſenberg, 
Groß Strehlitz, Beuthen, aus Oſtoberſchleſien, 
aus der Tſchechoſlowakei und aus dem Kreiſe 
Allenſtein in Oſtpreußen. 

Im Rahmen dieſes erſten Jungbäuerinnen⸗ 
lehrgangs wird in der erſten Februarwoche 1931 
eine Aufbauwoche für die ehemaligen Schü⸗ 
lerinnen aus ländlichen Lebenskreiſen ſtattfinden 
unter der Ueberſchrift: Bildungsideale und Bil- 
dungsziele der Landmädchen. Zu dieſer Woche 
ſind außer den Altſchülerinnen auch alle Jung⸗ 
mädchen ab 18 Jahren willkommen, die ihre be- 
ſonderen Zeitaufgaben auf dem Lande ſehen 
lernen und um ihre Verwirklichung in ihrem 
perſönlichen Leben und in der Dorfgemeinſchaft 
ringen wollen. Zur Mitarbeit ſind führende 
Perſönlichkeiten aus der latholiſchen Jungbäuer⸗ 
innenbewegung und aus der ländlichen Wohl- 
fahrtspflege gewonnen worden. 
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Einbruchsdiebſtahl bei den 
Vereinigten Mühlenwerlen, Kreuzburg 


Einbrecher erbeuten 3000 Mark 
Kreuzburg, 20. November. 


In der Nacht am Mittwoch zu Donnerstag 
erbrachen Diebe den Geldſchrank in den 
Vereinigten Mühlenwerken in der Landsberger 
Straße und erbeuteten dabei rund 3 000 Mk. 
bares Geld. Die Diebe können nur von der 
Kirchhofſeite eingeſtiegen ſein, denn die Büro⸗ 
räume ſind auch des Nachts hell erleuchtet und im 
Hofe iſt ſtändig ein Wächter. Dieſer hat von 
dem Einbruch nichts gemerkt. Die Diebe haben 
den Geldſchrank mit einer Stahlſchere aufge⸗ 
ſchnitten. Für dieſen Einbruch kommen dieſelben 
Perſonen in Frage, die am Sonntag in das Ge⸗ 
ſchäft Sklarzik in Roſenberg eingebrochen 
ſind und die am Dienstag den Raubüberfall auf 
den Kaufmann Kotziba in Kotſchanowitz ver⸗ 
übten. Von den Tätern fehlt zunächſt jede Spur. 


80 Jahre 
Männergeſangverein Leobſchütz 


(Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 20. November. rufen. Das mächtig aufſtrebende Nationalgefühl, 

Der Männergeſangverein Leob das eben guten deufihen Mann in der Mitte des 
ichüs mit angegliedertem Frauenchor konnte 19. Jahrhunderts beſeelte, ſuchte in der Pflege 
ſein 80. Stiftungsfeſt * Mit Rückſicht auf des deutſchen Liedes ein reiches Betäti⸗ 
die ſchwere wirtſchaftliche Lage hatte die Vereins“ gungsfeld. Neben der Pflege des Männerchores 
leitung von einer großen öffentlichen Feierlichkeit. hat der Verein es als ſeine vornehmſte Aufgabe 
Abſtand genommen. Eine Gedenkfeier im betrachtet, größere Chorwerke und Oratorien auf. 
Rahmen des Vereins ſah eine frohe Schar im zuführen. ell Werke find feit Ver 
kleinen Saale von Weberbaner verſammelt. Zeh. einsbeſtehen zum Vortrag gebracht worden. Oer 
rer Tſchauder, der 2. Vorſitzende des Vereins, porragenden Anteil hieran hat der ehemalige 
begrüßte die Anweſenden. — Bald herrſchte frohe Chormeifter Bruno Krauſe. Während ſeiner 
Stimmung. Zwiſchendurch wurden einige Lieder 27 jährigen e Th 26 Oratorien aufgeführt 
für Männer⸗ und gemiſchten Chor zum Vortra worden. Sein ſo überaus fruchtbares Schaffen 
gebracht Lehrer Tſchauder erfreute dur für den Verein krönte er durch die Aufführun 
den Vortrag von „Archibald Douglas“ von Löwe der 9. Symphonie von Beethoven mit dem Phil- 
und die Arie des Bürgermeiſters aus der 75 harmonischen Orcheſter Breslau. Seminar-Ober» 
Ken und Zimmermann“ von Lortzing. Bei den lehrer Scorra war 5 Jahre lang Chormeiſter 
Klängen einer guten Kapelle wurde ein Tanz ber- des Vereins. Mit der Stabübernahme durch 
anſtaltet. Seminar⸗Oberlehrer Mücke und der tatkräftigen 
Am 5. Mai 1850 wurde der Männergejang- | Vereinsführung durch Dr. Kupke ift der Weg 
verein von dem derzeitigen techniſchen Lehrer, für ein ſegensreiches Wirken und ein weiteres 
ſpäteren Chor⸗Rektor Kariger ins Leben ge⸗! Aufblühen des Vereins beſchritten worden. 


!!!!!! TEEN ã⁵ã ccc ß ß A 
bee mac em. eee agel ‘mo ie Schulferien 
M 0 125 . f 1 n ia. : A im Schuljahr 1931 / 32 


* Gründung der Deutſchen Kulturgemeinſchaft. Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien 
Nach vorberatenden Beſprechungen iſt nunmehr : : 2 
die 1 einer Deuſſchen Kultur- bat die Ferien für alle Schulen Ober 
emeinſchaft zur Förderung von Kunſt und ſchleſiens, die ſich an Orten mit höheren 
Wiſſenſchaft ASR an Der Kulturgemeinſchaft Leh ranſtalten befinden, für das Schuljahr 1981/32 
haben fih bereits zwei literariſche Vereinigungen] wie folgt feſtgeſetzt: 
und mehrere Muſikvereine angeſchloſſen. ie Ofterierien: Schul ſchlu ß: Dienst 1 3 
Kulturgemeinſchaft erwartet auch die weitgehendſte 1981: Och an 1,0 Mittwoch. 18.4 A 
Unterſtützung durch die Behörden. Die erſte 2 ng: Mi er 
Hauptverſammlung der Gemeinſchaft Piingftierien: Schulſchluß Freitag, 22. 5. 
wird am Freitag, abends 8 Uhr, in Krugs Hotel] 1981; Schulanfang: Dienstag, 2. 6. 1931. 
ſtattfinden. 3 Sommerferien: S huli hlu g: Donnerstag, 
+ Hubertusfeier im Jagd- und Sanaos e a; Schulanfang: Donnerstag, 
Der Jagd und Hegeverein veranſtaltetef Ago. . 
eine Hubertusfeier, die mit einer Schau der von 0 . eg n 3 
den Mitgliedern in dieſem or . 6. 8. 1931. ntong: nnerstag, 
Trophäen verbunden war. er 1. Vorſitzende, Wei 3 tsſerien: Shulic: i 
Amtsvorſteher Lasy, Czarnowanz, konnte zahl- | 23.12. u 80012 So n 


reiche Gäſte, unter ihnen Landrat Graf Ma- N X $ f 
tuſch ta, Landesälteſten e r ft en b er g, Chros⸗ 2g. ir Ats Schuljahres 1931/32: Mittwoch, 


czinna und Stadtälteſten Reymann, Oppeln, f 2 K 
begrüßen, um allen Teilnehmern einige recht re; Ra mai 1932/33: Donners. 
u ae au in en Ein were abe ? 
en, Konzert von Mitgliedern der Reichswehr ⸗ 
kapelle trugen dazu bei, die Stimmung recht fröh⸗ Auslandsfahrt der 
lich zu geſtalten, ſo daß die Feier einen ſchönen 
Verlauf nahm. Beſonderes Intereſſe fand die Heimgartenſpielſchar 
von den Mitgliedern zur Schau geſtellten Tro- 
phäen. Hierbei wurden die Sammlungen von (Eigener Satan 
Forſtrat Gieß, Hauptmann Schneider, Neiße, 20. November. 
erhöht zu werden, vielmehr kann die bisherige Oberförſter von Friederici und Oberzoll⸗ Im Herbſt 1915 lud der holländiſche 
Zahl beibehalten und auf Betriebsinhaber und inſpektor Hübner prämiiert. R [Univerfitätsprofeſſor Dr. Brom im 
Arbeitnehmer nach dem ſatzungsmäßig feſtzuſtel * Jugendführerinnentagung des Roten Kreu⸗ Namen der Vereinigung „Wiſſenſchaft und 
lenden Verhältnis verteilt werden. Bei einer zes. In Krugs Hotel fand eine Jugend Glaube“ die Heimgartenſpielſchar zu einer © a fte 
Reihe von Kammern erſcheint fogar zur Koſten⸗ 8 e des Vaterländiſchenſpielreiſe nach Holland. In 16 holländiſchen 
erſparnis eine Herabſetzung der Mitgliederzahl Frauenvereins vom Roten Kreuz ſtatt. Die Bor: Städten, u. a. in Amſterdam, Haag, Nijmwegen, 
möglich und erſtrebenswert. Auch die Unterſtel⸗ ſizende Frau von Lieres und Wilkau Rotterdam fanden gut beſuchte Vorſtellungen ftatt. 
lung, daß durch die Arbeitnehmer über die Mittel] ounte aal lreiche Vertreterinnen aus Qberſchle.] Die Spiele wurden überall mit großem Bei- 
: 1 Bi: 1 fien begrüßen. Vom Hauptvorſtand aus Berlin fall a î 
der Kammern freigebiger verfügt werden würde, f war Frau Staatsminiſter Quark erſchienen, T ufgenommen. 
weil fie an deren Aufbringung nicht beteiligt find, | die in einem Vortrag auf die Aufgaben und Ziele] . In dieſem Jahr erging von der gleichen Ver⸗ 
ift abwegig. Gerade dieſes Bedenken war aus,] des Roten Kreuzes hinwies. In Anerkennung einigung eine Einladung zu einer zweiten Gaſt. 
ſchlaggebend dafür, die von Arbeitnehmerſeite ver- |der großen Verdienſte wurde Frau von Lieres ſpielreiſe. Am 15. November bat die Spielſchar 
langte Gleichſtellung in den Kammern abzulehnen. und Wilfan mit dem Ehrenkreuz des Vater⸗ in ihrem eigenen Auto die Reife nach Holland 
Die Betriebsinhaber bleiben in allen angetreten. Die Spielleitung liegt wieder, 
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Vertretung der Arbeitnehmer in den 
Lundwirtſchaftskammern 


Uns wird geſchrieben: 

Bei den Erörterungen über den Entwurf 
eines neuen Landwirtſchaftskam⸗ 
mergeſetzes wird immer wieder unter Hin⸗ 
weis auf das Beiſpiel im Freiſtaat Sachſen ge⸗ 
fordert, den Arbeitnehmern lediglich eine Mit- 
wirkung in einem paritätiich zuſammengeſetzten 
Ausſchuß einzuräumen. Damit kann den berech⸗ 
tigten Anſprüchen der landwirtſchaftlichen 
Arbeitnehmer auf eine angemeſſene Beteiligung 
an der amtlichen Vertretung des geſamten Berufs⸗ 
ſtandes nicht genügt werden. Die Arbeitnehmer 
erblicken in folder Regelung ein bedeutungs⸗ 
loſes Zugeſtändnis, um fie von einer wirt- 
lichen Mitarbeit in den Kammern abzuhalten. 
Daß die Arbeitnehmer Glieder des Berufsſtandes 
ſind, wird allſeitig anerkannt. Dann müſſen aber 
auch die Folgerungen daraus gezogen und die 
Arbeitnehmervertreter als vollberechtigte Mit⸗ 
glieder in die Landwirtſchaftskammern aufgenom⸗ 
men werden. Der Verfaſſungsausſchuß des Vor⸗ 
läufigen Reichswirtſchaftsrats hat dieſer Auffaſ⸗ 
fung einmütig zugeſtimmt. Eine dauernde Ab- 
lehnung der Aufnahme der landwirtſchaftlichen 
Arbetnehmer in die Landwirtſchaftskammern 
würde vorausſichtlich dazu führen müſſen, für die 
Arbeitnehmer in die Landwirtſchaftskammern 
kammern zu ſchaffen. Ob das im Intereſſe 
des Geſamtberufsſtandes läge, kann füglich Des 
zweifelt werden. Mit Nachdruck muß betont wer⸗ 
den, daß die angeſtrebte Regelung keineswegs eine 
Koſtenvermehrung zur Folge haben muß. Die 
Zahl der Kammermitglieder braucht nicht 


Sie können dann den ganzen Winter un- f 
besorgt fahren, denn Winteröl ist ebene 8 
so wichtig wie alle anderen Schutzmah- 7 
nahmen für Ihren Wagen, die Sie jeh aum 
Winter treffen. Aber es muh Gargoyle K 
Mobiloel sein: es fließt u n d schmiert 5 
bei allen Temperaturen des Motors. Es 
\sichert leichtes Anlassen und schützt vor y 
Abnukung und Leistungsverlust. Das u 
sind einzigartige Eigenschaften von Gar- 2 
goyle Mobiloel — hunderttausende 4 
Fahrer werden es Ihnen bestäligem. 


ländiſchen Frauenvereins ausgezeichnet. 


Ka in der un bedi i - „ Gründung einer Ortsgruppe des ADAC. d ) 8 
iobag. Beſchlüſt, die eine EA AEE AA 5 Auf Kue 1 ae — — Erz = 8 ae 27 717 7 yo an 2 

iebsin! Bol ; sme ſchleſien des and im Central⸗Hotel eine[ Röhrich. Gewünſcht wurden Spiele von Ilſe R sy 
en eee, oone Fote eiia Verſammlung ſtatt, zu der vom Gau der Vor- Stach, von Jungnickel, von Max Leichtes Schalten durch G Lo 


mung nicht gefaßt werden können. 
CCC... ˙ A 


von 
Mell und von J. W Lippl, ferner Volks“ goyle Mobiloel CW im Getriebe. 


i Schleſinger, Leobſchütz, der Gan- 
Hingabe È 9 1850 tänze. Gerade die deutſchen Volkstänze hatten 


geſchäftsführer Dr Nawrocki, Gleiwitz, und 
der Gauſportwart von Jungenfeld erſchienen 
waren. Nachdem von ſeiten des Gauvorſtandes 
auf die Vorteile einer eigenen Ortsgruppe Hin- 
gewieſen worden war, wurde beſchloſſen, auch hier 
wieder eine Ortsgruppe zu gründen. 105 ADAC. 
Mitglieder ſind bereits vorhanden. Zum probi- 
ſoriſchen Vorſitzenden wurde Oberingenieur 


Oppeln 


einer eigenen ee eee in Qol- 
land ſprechen kann. Im Auſch 

reiſe wird auch eine Spielfahrt durch 
Eupen Malmedy ſtattfinden. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


8 


niedergelegt. An feine Stelle tritt Schloſſer Jo- 
bann Piontek von der Kommuniſtiſchen Partei. 
„ Die Schloßbrücke geſperrt. Ab 20. Nopem 
Ken ei 1 loßbrücke Fer ben N Vom e Der BER ber 
raben infolge Erneuerung n- ſchloß, in dieſem Jahr im Saal der Handwerks ⸗ i i 
belages der Fahrbahn und der Tub e- y 5 einen Werbeabend für die Deutſche . ick ee 4,36 Uhr; 
ſperrt. Die Brücke ift für Fahrzeuge vollſtändig ee am Sonntag, 30. November, zu ver⸗ an den Wochentagen abends 4 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 
anſtalten. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 


und für Fußgänger einſeitig geſperrt. 
* Den Tob feiner Mutter verſchuldet. Den) Heimatabend der Hultſchiner. Die Orts- 
gruppe der heimatliebenden Hultſchi⸗ A. Gottesdienſte: 


Tod ſeiner Mutter hat der Zimmerer O. aus 
Ellgutb⸗Guttentag verſchuldet, der ſich jetzt vor ner veranſtaltete im Saale von Kenſche einen 
dem Schöffengericht in Oppeln wegen fabreHeimatabend, der ſich eines guten Beſuches 
läſſiger An D zu verantworten ap erfreute. Nach einem Prolog und muſikaliſchen 
O. hatte ſich ein Teſching gekauft und bu * e Darbietungen eines Streichquartetts hielt der A: t A 2 
dem Schießen von Spatzen. Das Teſching bes ceſchäftsführer des Reichsverbandes heimallie⸗ da ice Lenden 980 Mhr den Sgmuls allet 
wahr te er in einem Verſchlag unter der Boden⸗ bender Hultichiner, Lehrer Janoſch, Ratibor im Gemeindehauſe: Super 3 er . Tette 
treppe, wo Stroh und Viehfutter lagerte. Nad- | einen Lichtbildervortrag Dem Redner wurde ee 0 ub sermittans © tt . Bear 
dem er am 26. Juli wieder einma paben lebhafter Beifall l. iftlicher. 94 I gs Gottesdie 
eſchoſſen baite, hatte er vergeſſen, das er Beifall gezollt. Ma: porr . . Taufen; 
Teſching u entladen. Als feine Mutter am * Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Die reich; 150 W. 1 3 ze > 
nächſten Tage Futter aus dem Verſchlag Holen Ortsgruppe Oppeln des Deutſchen Gewerkſchafts⸗ | feier auf dem neuen Friedhof: Paftor Lie. Bungel; 
te 5 pe 0 u 5 zu Bader H - bundes hielt eine Verſammlung ab und be⸗ 5 Ube en ben! pttesbienf: ftor = Bunget, 
ein ug losging und die Frau in die Bru tag, de ember: r abends 
getroffen wurde. Die Kinder der Unglücklichen Bibelftunde im Gemeindehaufe: Paſtor Lie. Bunzel. 


i inzu und fanden die Mutter in einer g: h 
Alten þing f — einen Lichtbildervortrag für Mitglieder B. Bereine nachrichten: 


raktiſche Winke für die Hausfrau! Es wird heute und Angehörige zu veranſtalten. Für den 2., 3. Cvangelifder Kirchenchor: Sonnabend, 
Phy Luft und Sonne im Leben und im und 4, a abet f 8 den 22. November, abend 8 Uhr, Probe in der Kirche. 


r eine 80 fee feſtgeſetzt und die Wei he Dienstag, den 28. November, abend 8 Uhr, Tenor und 


8 


anp 
A 


vortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend Morgen- 
ragen große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 


* t 
yar * 
Ka Da Da e 


loſſen, am 27 November 


richtige Körperpflege, da damit Krankheiten verena Baß im Gemeindehauſe. Mittwoch, den November, 
hütet werden. Verwenden Sie vor allen Dingen eine 
Tollettenſeife, die allen rtr r genügt. Greifen 
Sie zu „Holländerin⸗Buttermilchſeife“, fie ift heute für 
Millionen eine Lebensnotwendigkeit. 

Frieſe⸗Ausſtellung im Kunſthaus Stein, Beuthen, 
W 40 J. Ab 22. November, wochentags von 
10 bis 18 Uhr und 15 bis 19 Uhr, Sonntags von 11 
bis 18,30 Uhr und 15 bis 18 Uhr. 


abend 8 Uhr, Sopran und Alt im Gemeindehauſe. 


Syuagogengemeinde Hindenburg 
Freitag, den 21. November, nachmittags 4 I: 
Sonnabend, den 22. November, morgens 9,30 
D | Sugendgottesdienft nachmittags 3,30 Uhr; Gabbataus» 
gang Sa Uhr; wochentags morgens 7 Uhr, tags 
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Handballiport 
Beendigung der Meiſterſchaftsſpiele geſichert 


Das ſteigende Intereſſe an den Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen im Handball hat leider auch zu recht un⸗ 
erfreulichen Begleitumſtänden ge⸗ 
führt. Die Spiele werden teilweiſe mit einer 
außerordentlichen Verbitterung durchgeführt, und 
leider bleiben dabei auch Aus ſchreitungen 
nicht aus. Nun hatte in letzter Zeit der Obmann 
des. Spielausſchuſſes energiſch durchgegriffen, 
Spieler, die es zu toll getrieben hatten, dis gua⸗ 
lifiziert. Damit wollten ſich die getroffenen 
Vereine nicht abfinden, legten Proteſt ein und 
drohten fogar, ihre Mannſchaften zurückzuziehen. 

Um hier endlich einmal reinen Tiſch zu machen, 
berief der Oberſchleſiſche Leichtathletikverband den 
geſamten Vorſtand und die Vertreter der betei⸗ 
ligten Vereine zu einer Sitzung nach Gleiwitz. 
Es kam zu einer Ausſprache, bei der die Meinun⸗ 
gen zunächſt weit auseinandergingen. Schließlich 
glückte es aber doch, die größten Schwierigkeiten 
zu beſeitigen und die dringendſten Wünſche zu be⸗ 
friedigen. Man einigte ſich dahin, die Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele in der bisherigen Form weiter auszu⸗ 
tragen, das Spiel Polizei Oppeln — Polizei Beu⸗ 
then in Oppeln zu wiederholen und ſprach 
andererſeits der Polizei Beuthen die gegen Ger- 
mania Gleiwitz verlorenen zwei Punkte aus Bil⸗ 
ligkeitsgründen zu. 

Die Lage in der Meiſterſchaft iſt jetzt jo, 
daß Reichsbahn ⸗ Sportverein Oppeln 
mit zwei Punkten Vorſprung an der Spitze liegt, 
gefolgt von den drei übrigen Mannſchaften, Schle⸗ 
ſien Oppeln, Polizei Oppeln und Polizei Beuthen, 
die jetzt alle gleiche Punktzahl aufzuweiſen haben. 
Den Abſchluß der immerhin denkwürdigen Sitzung, 
die unter der umſichtigen Leitung des 1. Vorſitzen⸗ 
den Dr Fränkel ſtand, bildete die Mahnung 
des Obmanns des Spielausſchuſſes Skiba, Glei⸗ 
witz, in Zukunft die Meiſterſchaftsſpiele im ſport⸗ 
lichen Geiſte auszutragen und beſonders niemals 
die Achtung vor dem Gegner zu vergeſſen. 


Nur drei Mark Speſen im Südoſten 


Die Großvereine Südoſtdeutſchlands hielten in 
Breslau eine Sitzung ab, um zu den vom 
De B. geſchaffenen Amateurverhältniſſen Stellung 
zu nehmen. Im Gegenſatz zu anderen Landesver⸗ 
bänden, die einen Speſenſatz von 7,50 Mark als 
zu niedrig bezeichnen, kam die Verſammlung zu 
der Ueberzeugung, daß für die ſüdoſtdeutſchen 
bezw. Breslauer Verhältniſſe ein weſentlich niedri⸗ 
gerer Satz genüge, und man einigte ſich, im Höchſt⸗ 
falle 3.— Mark Speſen pro Mann und Spiel zu 
zahlen. Es bleibt den Vereinen überlaſſen, bei 
geringen Einnahmen noch geringere Beträge an 
Speſen zu vergüten. Aus den an der geug be⸗ 
teiligten Vereinsvertretern wurde eine Sonder ⸗ 
kommiſſion gewählt, die durch Einblick in die 
Bücher eine gewiſſe Kontrolle ausüben ſoll. 
Ein nicht geringer Prozentſatz von Vereinen wird 


Berlin 


norimachrichten 


ſelbſt diefe 3,— Mark nicht aufbringen können. 
Andererſeits dürfte es aber Spieler im Südoſten 
geben, die weit höhere Speſenſätze verlangen und 
auch erhalten. Daran werden die ſchönſten Be⸗ 
ſchlüſſe am grünen Tiſch nichts ändern können. 


Deutſche Hand ballmeiſterſchaft 
der Univerſitäten 


Südoſt ſchlägt Mitteldeutſchland 9:8 


Auf dem Polizeiplatz in Breslau fand am 
Bußtag das Vorrundenſpiel um die berg 
Handballmeiſterſchaft der Univerſitäten ftatt, das 
Mitteldeutſchland und Südoſtdeutſchland zuſam⸗ 
menführte. Die ſüdoſtdeutſche Mannſchaft beſtand 
in der Hauptſache aus Breslauer Spielern, von 
denen der VfB. Breslau acht ſtellte Es gah 
einen heißen Kampf, den die Einheimiſchen nach 
zweimaliger Verlängerung mit 9:8 gewannen. 
Bei Ablauf der 5 Spielzeit ſtand der 
Kampf 8:8 (4:3). Mitteldeutſchland ging zuerſt in 
Führung, doch bald hatte Südoſt mit 3:1 einen 
Vorſprung, der bis zur Pauſe auf 4:3 erhalten 
blieb. Nach dem Seitenwechſel gelang es den 
Gäſten beim Stande von 7:7 mit 8:7 in Führung 
zu gehen, doch in der Schlußminute zog Südoſt 


gleich. Zwei Minuten vor Beendigung der zwei⸗ 
maligen Verlängerung konnte dann Reiſchies 
für Südoſt den Siegestreffer erzielen. In die 


Torerfolge des Tages teilten fih Reiſchies 
KR) 6, Bock (BB) 2 und Scholz IB.) 
ein Tor. 


SV. Dombrowa — SV. Karf 4:1 


In dem letzten Punkteſpiel zwiſchen dieſen bei 
den Vereinen war nicht Karf ſondern Dom⸗ 
browa erfolgreich. Die Dombrowaer haben 
alſo die beiden werwollen Punkte an ſich gebracht. 


Admira Wien — Af K. Stockholm 3:0 


Der AIR. Stockholm trat in Wien gegen die 
Berufsſpieler von Admira an. Nordiſche Kraft 
und Ausdauer konnten gegen die wendigen Berufs⸗ 
ſpieler nichts ausrichten. Die Gäſte kamen nicht 
einmal zu einem Ehrentor. Bei Halbzeit hatten 
ſie den Ball einmal in ihren Maſchen, nachher 
mußten ſie ihn noch zweimal herausholen. 


Schlittſchuhelub in Brighton beſiegt 


Im dritten Englandſpiel, das die Eishockey⸗ 
mannſchaft des Berliner Schlittſchuh⸗Clubs in 
Brighton mit einem engliſchen Auswahlteam zu⸗ 
ſammenführte, blieben die Einheimiſchen mit 4:3 
(0:0, 1:1, 3.2) knappe Sieger. Nach einem Tor⸗ 
erfolg von Rudi Ball im zweiten Drittel kamen 
die Engländer durch Mackenzie ſchnell zum 
f en 

all noch zweimal e eich, während die Eng» 
länder durch Grace und Me Wood das Er- 
gebnis auf 4:3 ſtellten. 


uſammenſchluß 
$ = 69 B. Sd B.? 


Der am kommenden Sonntag in Liegnitz 
ſtattfindende außerordentliche Verbandstag des 
Südoſtdeutſchen Fußballverbandes 
wird fih u. a. auch mit der Frage eines Bu jam- 
menſchluſſes mit dem Südoſtdeut⸗ 
ſchen Leichtathletikverband befaſſen. 
Die Anregung zu dieſem Schritt geht von dem 
Vorſitzenden des Leichtathletikpverbandes, Sach ſe, 
Breslau, aus, der in einem ausführlichen Expoſe 
die Notwendigkeit des Aufgehens des Leichtathle⸗ 
tikverbandes in dem Fußballverband zu begrün⸗ 
den verſucht. Wir werden auf dieſe Angelegen⸗ 
heit noch ausführlich zurückkommen. 


Heute Voxlampfabend des 
RiR, Beuthen 


Der ſtets rührige VfL. Beuthen gibt feiner 
Kampfmannſchaft wiederum Gelegenheit zur Be⸗ 
tätigung und dem Publikum die Möglichkeit, billig 
gute Kämpfe zu ſehen. Der Kampfabend findet 
im Volkshaus Beuthen um 20 Uhr ſtatt. Als 
Gegner der Beuthener tritt der Mikult⸗ 
ſchützer Boxklub zum Rückkampf an. Die 
Paarungen ſind folgende: Fliegengewicht: Woſch, 
Mikultſchütz — Bogatka, Beuthen. — Bantamge⸗ 
wicht: Grzewcza, Mikultſchütz — Kneharczyk, Beu- 
then. — Federgewicht: Rduch, Mikultſchütz — But- 
aef, Beuthen. — Leichtgewicht: Kowollik, Mikult⸗ 
Ihüß — Zinke, Beuthen. — Weltergewicht: Sto- 
ſchik, Mikultſchütz — Barth, Beuthen. — Mittel- 
gewicht: Kubitza, Mikultſchütz — Weſſolowſki, Beu- 
then. — Schwergewicht: Tlatlik, Mikultſchütz — 
Platzek, Beuthen. Außerdem ſtehen zwei Einlei- 
tungskämpfe auf dem Programm. Beſonders 
intereſſant dürfte das Schwergewichtstreffen zwi⸗ 
ſchen Tlatlik und Platzek werden. Sonſt 
wird man neben den alten bewährten Kämpfern 
auch eine Anzahl von Neulingen im Ring ſehen. 


Paolino — Carnera 


Das Stadtgeſpräch von Barcelona iſt der 
am kommenden Sonntag dort ſtattfindende Bor- 
kampf zwiſchen dem baskiſchen Holzfäller Pav- 
lino und dem italieniſchen Rieſen Primo Car- 
ner a. Das Training der beiden wird mit aller- 
größtem Intereſſe verfolgt und der finanzielle Er⸗ 
’olg des Kampftages dürfte, ſofern es nicht gerade 


regnet, geſichert fein. Auch Weltmeiſter Max 
Schmeling ift mit feinem Manager Joe Ja⸗ 
cobs bereits 


in der ſpaniſchen Hafenſtadt einge⸗ 
troffen, um den Kampf, man in ſportlicher 
Hinſicht kaum allzu großen Wert beimeſſen kann, 
beizuwohnen. Rahmenprogramm mit den 
r ne Feste x — Gi f ones 
m Ring dürfte jeden eren ort bringen 
als der Hauptkampf. Wi 
Am gleichen Tage findet in Mailand die 
Mittelgewichts⸗Europameiſterſchaft zwiſchen dem 
Titelbalter Marcel Thil, Frankreich und dem 
Italiener Mario Boſiſio ſtatt, die bereits für 
den 16. November angeſetzt war. Dagegen kommt 


der als Rabmennummer vorgeſehene Earth ai 
N. > - 


chen Jacob Domgörgen und dem Italie 
landi nicht zuſtande, da ſich letzterer im Training 
eine Verletzung zugezogen bat. 


er Börse vom 20. November 1930 


| Handelsnachrichten | 


Frunkfurter Spätbör:e . 


Ohne Anregung 


Frankfurt a. M. 20. November. De Abend: 
börse verkehrte ohne jede Anregung. Die Kurs- 
festsetzung zögerte sich sehr stark hin. Er. 
öffnungskurse: Farben 134%, AEG. 108, Darm- 
städter Bank 148%. Commerzbank 110%. Reichs- 
bahnvorzugsaktien 87, Zolltürken 3%, Anatolier 
I und II 11%. Im Freiverkehr notierten: Deut- 


Privatdiskont 4% Prozent für kurze Sieht, 
4% Prozent für lange Sicht. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent, 


sche Bank und Disconto-Gesellschaft 109, Hapag 
69%, Aku 67, Buderus 51, Continentale Gummi 
113, Deutsche Linoleum 110%, Mannesmann 68%, 
Rheinstahl 72%, Siemens 170%. Im Verlaufe 
hielt die Stagnation an. Ganz vereinzelt wur- 
den Abschlüsse beobachtet. Farben 134%, Gel- 
senkirchener 8, Gesfürel 116%, Holzmann 75, 
Licht und Kraft 120%, Deutsche Linoleum 110%, 
AEG. 108, Reichsbahnvorzugsaktien 67%, Nordd, 
Lloyd 71%, Hapag 69%, Reichsbankanteile 217, 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 109, 
Darmstädter Bank 148%, Commerzbank 110%, 
Ablösungsanleihe mit Schein 53%, ohne Schein 


62. > 


Metalle 


Berlin, 20. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 110%. 

Berlin 20. November. Kupfer 2% B., 90 G., 
Blei 31% B., 30 G., Zink 9% B., 8% G. 

London, 20. November. Kupfer, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 45164575, per 
drei Monate 45% — 49586, Settl. Preis 45%, Elek- 
trolyt 49—51, best selected 48%—49%, Elek- 
trowirebars 51. Zinn, Tendenz fest, Standard per 
Kasse 116—116%, per drei Monate 117%—117%, 
Settl. Preis 116, Banka 121%, Straits 190%, Blei, 
Tendenz willig, ausländ. prompt 16½6, entf. 
Sichten 1616, Settl. Preis 16, Zink, Tendenz 
stetig, gewöhnl. prompt 14%, entf. Sichten 15%, 
Settl. Preis 14%. Quecksilber 22%, Wolframerz 
C. i. k. 16%, Weißblech I. C. Cokes 20X14 f. o. b. 
Swansea 16%. Silber 16/16, Lieferung 160%. 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 20. November. Tendenz matt. 
Dez. 6.35 B., 6,25 G., Januar 6.40 B., 635 G., 
März 6,55 B., 6,45 G., Mai 6,70 B., 6.60 G., Aug. 
7.00 B., 6.90 G., Okt. 7.25 B., 7,20 G., Nov. 7,40 
B., 7,20 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, Amtliche Terminnotierungen. Ten- 
sont ruhig. Dez. 11.54 B., 11.45 G., Januar 
1931: 11.71 B., 11,66 G. März 11.98 B., 11.94 G., 
Mai 12,19 B., 12,15 G., Juli 1240 B., 12,35 G., 
Oktober 12,62 B., 12,55 G. 
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„Inge“ mit dem Doppelboden 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Schöffengericht in Berlin⸗Wedding hat vernommenen Angeklagten iſt der Konſtrukteur 

ein ſenſationeller Schmuggelprozeß ſeinen Anfang lder Geheimtanks, Ingenieur Bauer, in vollem 

genommen. Es handelt ſich hierbei um den viele] Maße geſtändig, und entſchuldigt ſich mit großer 

erörterten Spritſchmuggel des u. a. auch wirtſchaftlicher Notlage, während Kommerzienrat 

wegen Börſenmanöver zu längerer Freiheits-[Lindemann jede Schuld beſtreitet. 

ſtrafe verurteilten lippiſchen Kommerzzen rats g ; 3 

Sari Lindemann. den er mit noch 17 Anges |. * anity 5 verbüßt 155 3. 
agten unterno t. Die V ing leine Gefängnis ſtrafſe wegen. einer De 
g mmen da ie Vorunterſuchung trugsaffäre, die vor längerer Zeit Aufſehen 


Berlin, 20. November. Vox dem g bat [per auf mehrere Tage eritreden wird. Von den 


at volle 4 Jahre in Anſpruch genommen. Die 


Dauer des Prozeſſes wird auf 4 Wochen ge- 
ſchäßzt. 


Am 30. November 1926 wurde in Schwedt 
an der Oder das Motorboot „Inge“ mit einer 
Ladung von 2500 Liter Sprit beſchlagnahmt. 
Der Sprit war etwa zu 80 Pfennig das Liter 
gekauft und ſollte für 4 Mark wiederverkauft wers 
den, ſo daß das Geſchäft ſehr einträglich war. 
Selbſtverſtändlich war eine Genehmigung 
ur Einfuhr nicht eingeholt worden. Das Motor- 
dot „Inge“ gehörte dem Ingenieur Bauer. 
Es war mit mehreren Geheimtanks ver⸗ 
ſehen, die mit Sprit gefüllt wurden. Bei ver- 
ſchiedenen Reviſionen wurden dieſe Tanks nicht 
entdeckt. Bei Fahrten auf der Oſtſee wurde von 
einem Schiff „Lübeck“ Sprit übernommen. 
Hierbei war gelegentlich der zweite Boden ent⸗ 
deckt worden. Die „Inge“ machte dann eine 
Fahrt nach Norden, um dann erft nach Deutſch⸗ 
and zurückzukehren, um bei der Mannſchaft der 
„Lübeck“ den Eindruck zu hinterlaſſen, daß es 
ſich um die Einfuhr nach Schweden handle. 
Für diefe Scheinmanöver wurde noch ein Schiff 
gekauft, das „Pelikan“ getauft und zum 
Schmuggeln mitbenutzt wurde. 

Bei der erſten Sitzung wurden Zeugen noch 
nicht vernommen, da die Vernehmung der Ange⸗ 


erregte. Sein angeblicher Kommerzienratstitel iit 
fraglich. Wahrſcheinlich hat er ihn fih Terbit 
zugelegt. Unter den Angeklagten befinden ſich: 
ein Dentiſt, ein Lebensmittelhändler, ein Schank⸗ 
wirt, ein . mie ein Garagenbeſitzer, ein 
Weinreiſender, mehrere Fiſcher und ein Ingenieur. 


Ueber 40 Tote in Lyon 


(Telegraphiſche Meldung) 

Lyon, 20. November. Die Zahl der Opfer der 
Lyoner Einſturzkataſtrophe ſtellt ſich 
nunmehr wie folgt: Geborgen ſind die Leichen 
von ſieben Feuerwehrleuten, einer Zivilperſon, 
ſieben Frauen und einem Kind. Unter den Trüm⸗ 


mern liegen noch ein Feuerwehroffizier, elf Fener b 


wehrleute, ein Polizeioffizier, drei Polizeibeamte 
und mehrere Einwohner der eingeſtürzten Häuſer, 
deren Zahl man auf zehn ſchätzt. 


Auf dem ehemaligen deutſchen Schlachtſchiff 
„Von der Tann“ in Scapa Flow explodierte ein 
Sauerſtoffgebläſe während der Abwrackarbeit. 
Durch die Exploſion wurden vier Arbeiter leicht 


klagten, die nur teilweiſe geſtändig ſind, verletzt. 


Aus aller Welt 


Anweiſung, das Paket in einer Tonditorei 
am Stuttgarter Platz abzuliefern. Für den Fall, 
daß fein Auftraggeber noch nicht da iei, ſollte er es 
der Wirtin übergeben. Nach 1% Stunden er⸗ 
ſchien in dem Geſchäft ein Droſchkenchauffeur, der 
den Brief forderte und den Auftrag hatte, damit 
nach dem Bahnhof Charlottenburg zu 
fahren. Ein Kriminalbeamter, der die Konditorei 
beobachtet hatte, folgte dem Chauffeur nach dem 
Bahnhof. Nach halbſtündigem Warten erſchien 
dort ſchließlich der ſpäter als Fritz P. feſtgeſtellte 
Mann und nahm das Paket in Empfang. 


sein Vermögen verwettet 


Berlin. Der bekannte Trabrennfahrer Johnny 
Mills erhielt feit einiger Zeit von einem Unbe- 
kannten erpreſſeriſche Briefe. Kriminal- 
beamten gelang es, den Erpreſſer am Bahnhof 
Charlottenburg feſtzunehmen. Es iſt der 37 
Jahre alte kaufmänniſche Vertreter Fritz P., der 
auch ein Geſtändnis abgelegt hat. 

Der Trabrennfahrer wurde mit Briefen be⸗ 
läſtigt, die von einem „Manille“ unterzeichnet 
waren. In dieſen Briefen teilte der Schreiber 


Beim 


mit, daß er als ſtändiger Wetter auf der Trab- 
rennbahn in Ruhleben nicht nur ſein geſamtes 
Vermögen in Höhe von 50 000 Mark, ſondern auch 
ſeine gut gehende Fabrik darangeſetzt habe. Für 
dieſe Fehlſchläge machte er Mills verantwortlich. 
Er forderte ihn auf, ihm als Entſchädigung 
5000 Mark zu ſchicken. Würde er das Geld nicht 
erhalten, ſo würde Mills ſeines Lebens nicht mehr 
ſicher ſein. Der ganze Inhalt der Briefe ließ er⸗ 
kennen, daß der Schreiber mit den Gepflogenheiten 
auf den Rennbahnen, mit den Terminen der 
Rennen uſw. genaueſtens Beſcheid wußte. Dieſe 
Tatſache und die Erwägung, daß ein leidenſchaft⸗ 
licher Wetter, der ſich ruiniert hatte, auch vor 
Gewaltmaßregeln nicht zurückſchrecken würde, lie- 
ßen die Briefe beachtlich erſcheinen. Nach den 
Drohbriefen erſchien auch wiederholt ein Bote 
ei dem Rennfahrer, dem ein Päckchen mit wert- 
loſem Inhalt übergeben wurde. Man hoffte auf 
dieſe Weiſe, den Auftraggeber herauszufin⸗ 
den. Die erſten Verſuche verliefen erfolglos. Der 
unbekannte Erpreſſer muß wohl ſelbſt ſeinen Bo⸗ 
ten beobachtet haben und ließ ihn im Stich, als er 
die Kriminalbeamten ſah. Trotzdem folg⸗ 
ten neue Briefe. Für den Donnerstag nachmittag 
war wieder ein Bote angekündigt worden, der bei 
Mills ein neues Paket holen ſollte. Es war ein 
Angeſtellter eines Botenbüros. Er hatte die 


Verhör gab er zu, der geſuchte „Manille“ zu 
ſein. Er hätte früher in der Königgrätzer Straße 
ein Radiogeſchäft, mit dem er Pleite ging. 
Nach dem Verluſt 
Vertreter für Radioartikel geworden. 
ſächlich hat er ſich durch ſeine Wettleidenſchaft zu 
betrügeriſchen Manövern verleiten laſſen, die ihm 
empfindliche Strafen eingetragen haben. 
im Jahre 1930 eine Erbſchaft von mehreren 
tauſend Mark zufiel, war das Geld bald wieder 
auf den Rennbahnen vertan 


war er 


der Selbſtändigkeit 
Tat: 


Als ihm 


— 


Bei einem Zühnenduell getötet 


Pforzheim. Ein junger Wiener Schauspieler. 
der ‚jährige Kurt Kaunib, der ſeit Septem⸗ 
ber am hieſigen Schauſpielhaus engagiert war, 
iſt das Opfer eines tragiſchen Unfalles geworden. 
Kaunitz übte während der Probe zu den „Drei 
Musketieren“ mit einem Kollegen eine Fecht⸗ 
fzene mit Theaterſäbeln, die offenbar 
bitziger geſchlagen wurde, als es ſonſt auf der 
Bühne üblich zu ſein pflegt. Plötzlich drang dem 
jungen Mann der Säbel ſeines Gegners infolge 
einer unglücklichen Wendung durch das Auge ins 
Gehirn; er ſtarb wenige Stunden ſpäter im 
Krankenhaus. 


P 
E 


Lichtspiele' 


Bis auf weiteres! 
Richard Tauber 


in seinem herrlichen 
Ton-Großlilm 


Das Land 


Täglich: 41, 61/4, 81/2 Uhr. 


Am: Sonnabend außerdem: H ; 1 in 2 
Sa e Varsta Maria Lavalle. Die neue Ufa-Ton-Woche leren, fo für fer. 

2 UnrZUgend- Vorstellung aan nr. AI HT "im Verbindung mit det Para- e 
(Jugendliche 30 und 50 Pfg.) einer unverstandenen Frau ent Sound News diefer Zeitg. Beuthen. 

Am Totensonntag nur Gu. 8½ Uhr Kulturfiim Neueste DLS.-Woche Täglich 4%. 61, 8% Uhr, 3232 EEE EN 


Jüdischer Jugendverein Beuthen 08. 


Logenraum Friedrich-Wilhelm-Ring 


Sonnabend, den 22. November, abends 815 Uhr: 


Prof. GOLINSKI 


„Vier Fragen“ 


Gäste willkommen. Mittwoch, den 26. November, 


abends 80 Uhr, findet die diesjährige 


ordentliche Mitgliederversammlung 


statt. Der Verein jüd. Bürger und der israel. Jung- 
frauenverein bitten ihre Mitglieder, sich an obiger 


Veranstaltung rege zu be eiligen. 


Gummischuhe 
Schneeschuhe 


für Damen, Kinder und Herren 


in reicher Auswahl zu zeitgemäß billigen Preisen 


Summi- Zentrale 


Arthur Frankenstein 


Beuthen OS., Lange Str. 24/25. Fernspr. 4692 


Ab 22. November 1930 


Svieſe⸗Ausſtellung 


im Kunsthaus Stein, Beuthen OS., Bahnhofstr. 40, I. dokumenten am 21. 


unter anderen Porträts bekannter oberscht. Persönlichkeiten. 


Zugleich eine große Anzahl echter 


Pecite Teppi ==: 


Brücken, Kelims, Tisch- und Diwandecken, darunter 


seltene Exemplare, 


Besichtigung frei; wochentags 10—13 und 15—19 Uhr. N 
Sonona 11.1902 und 15—18 Ohr. kldlache Wirtschafterin 


Stellen- Angebote 
Aleinmädchen 


Serviererin 


mi 


des Lächelns 


Die Ehe der 


rg 


GLEIWITZ 


Die Insel der 
Verschollenen 


Ein spannender Seemanns-Abenleuer-Film 


t 
n Murat, Suzanne Christy 


Tüchtiges, 


od. einfache Stütze |% d. G. d. 8. Ber 
für größeren Haus 


he Stadtgarten 


Freitag-Montag 
W. ab 41/ Uhr, letzte 


Vorstellung 81/s Uhr. Ab heute 
, 


von Paris 


Überall zu haben! 
Alleinhersteller :Günther æ Haussner AG/Chemnitz 


Damen und Herren 


ftiegsmöglichteit geboten, 
bewußte Kräfte 


perſönlich melden. 


x 


4.8.⸗Wohng., geſundes 
Alleinmädchen oder 


Zwei kleine 


geſ., das ſelbſt. kochen porberre, 


kann u. alle Arb. ver: 
ſteht. Meldg. m. Zeug ⸗ 
nisabſchr. unt. B. 807] Beuthen SS., 


zuverl. 


Stellen⸗Geſuche 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
. —T—T—————— 


Der sehönste Film, den 
seit langer Zeit paor 
zu hören bekam: 


Unter den Dächern 


{Sous les toits de Paris) 

Ein Tonfilm von R Jai 
mit Albert Pb 
Illery u. Gaston Modot. 
Es gibt keinen s 

tönenden Spray ag in 
ähnlicher Weise von der 
Presse geurteilt wurde. 


Generalvertreter und Fabriklager: Max Hennig, Breslau 23, 
Goethestraße 167, Telephon Stephan 30 788 


Internationales Unternehmen eng. noch einige 
intellig., vedegew. ſow. repräſentationsfähige 


auch abgebaute Beamte, für eine angenehme 
fom. vornehme Akquzſitionstätigkeit in Stadt 
u. Land geg. zeitgemäß. Einkommen für einen 
konkurrenzloſen u. für jedermann unentbehrl. 
Artikel. Gleichzeitig werd. ausgebild, Bezirks: 
vertreter jow, Organiſationskräfte engagiert. 
Bei Bewährung außerd. fixe Bezüge u. Auf. 
Ernſte ſowie ziel ⸗ 
wollen ſich mit Original ⸗ 
November von 10—12, 
3—6 Uhr, am 22. November von 10—1 Uhr in 
Beuthen OS., Gymnaſtialſtr. 2, parterre rechts, 


geeignet 
für Büro oder Ge- 
ſchäft, zu vermiet. 


tth. ] Tarnowitzer Str. 9, I. 


Geb. jg. Mann, 

29 J., energ, nücht., 
uveri., firm in ſämtl. 
üro-, Rechnungs- u. 
Kaſſenarbeiten, Kraft- 
wagenführer, ſicherer 
Fahrer, ſucht per bald 
oder ſpäter Stellung, 
gleich welch. Art. Gefl. 
Angebote unter B. 806 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Aelteres, jüdiſches 


Fräulein 


ſſucht Stellung im 

Milchgeſchäft od. Bäk⸗ 
kerei⸗Filiale oder als 
Wirtſchaft. in frauen» 
loſen Haushalt. Ange- 
bote unter B. 808 an 
die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Benthen DG. 
— 


Perfekte 
Hausſchneiderin 


Freitag: 


Kleine Anzeigen 


große Erfolge!) dn 


Holländlei 


Buttermilch-Seife $ 


Baden, die 


ware: 


18,— Mk. 


Eine „PFAFF“ 


besitzen, heißt sich täglich ihrer erfreuen 
Verlangen Sie Prospekt! 


19,— Mk. 
50 Pfund. 


PFAFF - NÄHMASCHINENHAUS 


Beuthen OS., Dyngosstr. 27, Rut 4033 
Gleiwitz OS., Teuchertstr. 10, Tel. 2468 


nreines Gesicht 
Pickel, Mitesser werden ee ko ry 
durch VENUS Preis M 2.75. Besen 


meine 


etwas häusl. Arbeiten 
mit übernimmt, ſucht 
Stellung zum 1. 
15. Dezember. 
geugni e vorhanden. 

ngebote unt. B. 811 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Dermiſchtes 


Tatel-Äpfel 


Pa. haltbare Winter- 2 R 
Sortimentspat- bestens bewährt bei Arterienverkalkung, 


kung: Boskoop, Cal- 
villen, Rambour, Stet-| Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mk. 3.—, 
tiner, gelbe u. verſch.] ½ Flasche (Kassenpackung) Mk. 1.60 zu haben 
Reinetten ſortiert profin den Apotheken. 

Kiſte netto 50 Pfund 


ſicherer Verpackung ab 
Station Oſchaßz geg. 
Nachnahme. Boskoop 
und Calvillen 


Otto Beulich, 
Oſchatz i. Sa. 


Dankſagung. 
Jedem, der an 
Rheumatismus, 
aschias oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
rau ſchnell 
und billig kurierte. 
15 Pig. Rüdp. erb. 


„Scott kennt jedes Kind als Polarforscher, aber 
ebenso bekannt ist Scott als Erfinder der 
Lebertran- Emulsion“. Diese ist durch den Ge- 
halt von Kalk, Fett, Phosphor, Jod und Vita- 
minen, in der von der Natur geschaffenen Zu- 
sammensetzung, das idealste Nährmittel für 
a, er zu erfahren, Tausende von Attesten 
loben Scott. Versuchen Sie auch Scott, Sie 


und Alt. Ein Versuch mit 1—2Fl. genügt, 


werden von der Wirkung überrascht sein und 
verlangen Sie nur „ORIGINAL SCOTT", in 


Apotheken und Drogerien. 


Adler-Apotheke, Schönfelder, 

Alte Apotheke, Kunz. 

Barbara-Apotheke, Buchmann, 
Glückauf-Apotheke, 

Kronen Apotheke, Melcher, 

Marien-Apotheke. 

Stern-Apotheke. Draese, 
Kaiser-Franz-Josef-Drogerie Apotheker Preuß, 
Drogerie Franzke Nachf. Krakauer Straße 32, 
Kaiser- Friedrich-Drogerie. Placzek., Friedrichstr. 7, 
Löwen-Drogerie, Weiß, Krakauer Str. 19, 
Ring-Drogerie Langer. 

Viktoria- erie, Rotter, Reichspräsidentenplatz, 


Biskupitz: St. Anna-Drogerie. Kern, 
Miechowitz: Marien-Apotheke. Springer, 


Barbara-Drogerie, Schneemann, 


Rokittnitz: Antonius-Drogerie, Erdmann. 


— — — ¼:ʒ —- 
Köchin, 


perfett im Kochen und 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 


Bräutigam’s 
Knoblauchsaft 


(All. sat.) ges. geschützt. 


auch noch 


oder 
Gute 


Vorzügl. Blutreinigungsmitiel, appetitanteg., 


ebron, Bronchial- 
Magenstör ungen. 


Rheuma, Gicht Asthma, 
kalarrh, Lungenleiden. 


inkl. froſt⸗] A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 


allein 
für netto 


Mi bei Kopfschmerz. Migräne, Neu- 
egen oder rheumatischem 
A Zahnschmerz mit überraschend 
schneller Wirkung, dieses ein- 
||| fache Mittel ohne öhnungs- 


4 gefahr, unschädlich für Herz und 
Magen. Nur ein Citrovanilie 
nügt meistens um Sie von 


lagenden Schmerzen zu be- 
2 In Apotheken gibt man 
Ihnen das von Ärzien 
empfohlene, seit Jahrzehnten 
bewährte Citrovahille. Erhältlich 
in Pulverpackung RM 1.15 oder 
Oblatenpackung RM 1.30. — 
Namen 


halt zum 1. Dezbr. ' j i 0 
gesucht. Verdienſt 80-100 Mart geſucht. Hilfe wird 1 grobes Vor erzımmer Sommersprossen H. Müller, Achten Sie auf den 
monatlich. Nur perfekte Kräfte aus der] Schalten, 8 im 1. Stod für gewerbliche Zwecke ‚Stärke B) Preis 3 2.75. Oberfetretär a. D gen Sie ausdrücklich 
Konditorei kommen in Frage gen unter B. 810 fofort zu vermieten. Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie. Beutheu 08. [Dresden 31, Neu⸗ 


Konditorei We bs, Gleiwitz, Niederwallſtr. 7. 


an die Geſchäftsſt. 
dief. Zeitg. Beuth. [Paul Lnbecki, Beuthen, Bahnhofftr. 39. 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz. | 


ſtädter Markt 12. 
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Stockung auf dem polnischen Geldmarkt 


Starke Abhängigkeit von den Finanzverhältnissen in Deutschland 


1929 
starke Rückläufigkeit der Wirtschaftskonjunktur] haften Arbitragegeschäften. 
in Polen verzeichnet wurde, die in der ersten] Inlande stellte sich im Oktober ein verstärkter 
Hälfte 1930 eine Reihe von Krisenerscheinungen| Bedarf an Dollars in bar ein, da zu den jüdi- 


Nachdem eine | Berlin eine Zeitlang die Möglichkeit zu vorteil- 


Auch im polnischen 


seit dem Frühjahr 


zeitigte, brachte der Herbst 1930 einen gewissen|schen Feiertagen viele amerikanische Ueber- 
Stillstand in der Abwärtsbewe-[weisungen eintrafen. Aus diesen Ursachen kam 
gung. Noch immer herrscht eine ausge-|es vorübergehend zu einem Anziehen des 
sprochene Depression, aber die überdurceh-'Dollarkurses in Warschau von 8,91 auf 9, 
sehnittliehe Ernte konnte infolge derf also um etwa 1 Prozent und erst gegen Ende 
Exportprämien zum Teil exportiert werden, die] Oktober wurde der normale Kurs wiederher- 
Kohlenindustrie steigerte ihre Förde-|gestellt. Dabei hielt jedoch Bank Polski den 
rung und ihren Absatz im Inlande (im Oktober | Verkaufskurs um mehrere Punkte höher als den 
auch den Export) seit August recht erheblich,] Einkaufskurs, so daß die Dollarspekulanten 
die Eisenindustrie ist durch Rußland-|tatsächlich Verluste erlitten. 
aufträge gut beschäftigt, auch in' der Textil- Zur Verknappung der Geldmitte! 
industrie zeigte sich nach langem Tiefstande] der polnischen Banken trug gleichfalls die 
eine kleine Belebung. schwierige Geldlage in Deutschland bei. Deut- 
Allerdings ist die Finanlage der Landwirt-|sche Banken und Unternehmungen, denen ihre 
schaft keineswegs als gebessert anzusehen, da|Auslandskredite, namentlich von Frankreich aus 
jetzt die Zahlungstermine für eine An-!gekündigt oder zurückgezogen waren, sahen sich 
zahl von früher aufgenommenen Krediten sich] gezwungen, ihrerseits Guthaben und Waren- 
häufen. kredite in Polen zu kündigen. Auch aus an- 


Die Landwirte üben einen starken 
Druck aus, um die Kreditinstitute, ins- 
besondere die großen Staatsbanken, zu 
einer Hergabe neuer Darlehen und zur 
Verlängerung der alten zu bewegen. 


Die Staatsbanken können diesen Wünschen je- 
doch nicht in allen Fällen nachgeben, zumal es 
sich ihrer Ansicht nach vielfach um rein kon- 
sumtive Zwecke bei den Anleihen handelt. Das 
Getreide wird nämlich angesichts der niedrigen 
Inlandspreise von den Landwirten zurück- 
gehalten, und die laufenden Ausgaben, u. a. 
die Steuern, sollen durch Leihgeld gedeckt wer- 
den. Eine ganz radikale Lösung wurde von 
den vereinigten landwirtschaftlichen Verbänden 


deren Ländern wurden Forderungen an polnische 
Banken und Importeure eingezogen. Dazu 
kommt noch die Zahlung von Zinsen und 
Amortisation für die langfristigen polni- 
schen Auslandsanleihen. Der von privater 
Seite einsetzende Kreditbedarf zum Zwecke der 
Eindeckung mit Dollars und Fremdvaluten ver- 
anlaßte Bank Polski zu schärferer Auslese des 
zu diskontierenden Wechselmaterials. Es wer- 
den jetzt nur Wechsel bis zu 75 Tagen von der 
Bank Polski rediskontiert und von den Privat- 
banken diskontiert. 


Von einer neuen langfristigen Auslands- 
anleihe des Staates oder der maß- 
gebenden Geldinstitute wird in Polen 
wieder viel gesprochen und geschrieben. 


vorgeschlagen, nämlich für die hohe schwebende] Jetzt, während der Wahlen, soll wohl auch aus 
Verschuldung der Landwirtschaft bei der Noten-] politischen Gründen der Eindruck erweckt wer- 


bank und den beiden Staatsbanken: 
Wirtschaftsbank und Staatliche Agrarbank 


fünfjähriges Moratorium zu gewähren, wobei die] stehe. 


Landes- den, daß eine neue Anleihe, die dem Wirtschafts- 
ein] leben einen Auftrieb geben könnte, zu erwarten 


Indessen liegt die Sache heute nicht so 


erste Rate erst im Herbst 1931 zurückgezahlt] klar wie im Jahre 1927, wo man von Anfang 


werden soll. 
gehenden Forderungen ist 
nicht zu rechnen, aber wer viel fordert, erhält 
wenigstens etwas. So dürfte ein gewisses Ent- 
gegenkommen der Regierung in dieser Frage zu 
erwarten sein. 

Die Notlage der Landwirtschaft spiegelt sich 
ganz deutlich in den Ziffern der Wechsel- 
proteste wider. Während der Prozentsatz 
aller Wechselproteste bei der Bank Polski von 
Juli bis September stark zurückging (die be- 


Mit einer Gewährung dieser weit-] des Jahres an mit Sicherheit auf die im Oktober 
selbstverständlich | dann wirklich abgeschlossene 


Stabilisierungs- 


anleihe rechnen konnte und diese im Wirt- 
schaftsleben vorweg diskontierte. Heute ist nur 
bekannt daß Polen in Amerika, England, Frank. 
reich, Skandinavien und der Tschechoslowakei 
trotz Bietung guter Sicherheiten nicht zu eini- 
germaßen annehmbaren Bedingungen eine An- 
leihe erhalten kann. Angesichts dieser Tat- 
sachen erscheint das von den politischen Freun- 
den des Marschalls Pilsudski verbreitete 
Gerücht, daß nach einem Wahlsieg des Mar- 
schalls die internationale Finanzwelt bereits eine 
größere Anleihe zugesichert habe, als wenig 
glaubwürdig 


Eine aktuelle Gefahr für die polnische 
Währung. besteht zur Zeit nicht, wenn auch 
einige unerfreuliche Tatsachen aus Bank Polski 
zu melden sind. In der letzten Septemberdekade 
(20. bis 30. September) wurde der Gold- 
metallvorrat im Auslande von 219,0 
Mill. auf 77,4 Mill., also um 141,6 Mill. Zloty, 
vermindert, wodurch der Gesamtgoldbesitz 
der Notenbank von 703.5 Mill. auf 561,9 Mill. 
zurückging. Für die Summe von 141,6 Mill. wur- 
den Devisen und Valuten erworben. Dadurch 
sank die reine Golddeekung von 45,9 Prozent 
auf 35.9 Prozent, während sich allerdings die 
Gold. und Devisendeckung zusammen nur von 
57,4 auf 56.4 Prozent ermäßigte. Bis Ende 
Oktober ging sie infolge weiterer Devisen- 
abgaben, denen aber auch Devisenzugänge aus 
dem Getreideexport gegenüberstanden, auf 54,1 
Prozent zurück (reine Golddeekung 34,8 Pro- 
zent). Die bisherige Spezialreserve aus 
der Stabilisierungsanleihe von 75 Mill. Zloty 
wurde im Einvernehmen mit dem amerikanischen 
Finanzberater, der in den nächsten Tagen Polen 
verläßt. aufgelöst, Diese Summe wird zu je 
einem Drittel der Girorechnung des Staates bei 
Bank Polski, dem Wirtschaftsfonds der Bank 
Polski zur. Abgeltung der Restschuld des Staats- 
schatzes bei Bank Polski zugeführt. Aus diese 
Weise wird die auf 27,7 Mill. Zloty zusammen- 
geschmolzene Girorechnung des Staates bei der 
Notenbank wieder aufgefüllt. Die dem Wirt- 
schaftsfonds zugeleiteten Gelder werden größten- 
teils den Kreditbedürfnissen der Landwirtschaft 
dienen. Dr. Meister. 


Berliner Börse - 


Sehr schwach — Kurseinbußen bis 7 Prozent — Nachhörse geschüftslos 


Berlin, 20. November. Die Börse eröffnete 


treffenden Ziffern lauteten: 5.29%, 4.16%, 3,78%), | trotz der gestrigen Geschäftsunterbrechung und 


stieg er für landwirtschaftliche Wechsel 


Monat zu Monat und 


18.79%. Die Verbesserung in der Zahlung der] Geschäftsbelebung. 


von] der freundlicheren A 
betrug 10.03%, 14,26%, schwächerer Haltung. und ohne eine merkliche 


New-Vorker Meldungen in 


Die Nachrichten aus der 


Industrie. und Handelswechsel betraf vor allem. | Wirtschaft waren vorwiegend ungünstiger Natur. 
die Lodzer Textilindustrie. die Handels- und In-|Die Befestigung der spanischen Va- 


dustriezentren und die 


reviere, 


rung nicht mehr so groß wie im August, woraus | Chade-Kurses 
der |werigen Ausnahmen abgesehen, lag der Kurs- 


zu entnehmen ist, daß die Absatzlage in 


Industrie sich noch nicht dauerhaft erleichtert |stand allgemein 1 bis 2 Prozent 
hat, und die Finanzlage weiter schwierig bleibt. | Dienstagschluß. ? 
Eine hervortretende Verschlechterung zeigte sich bereits oben erwähnten ergebnislosen Russen- 
Ilse 
Man sprach wieder von 
verschiedenen Pa- 
pieren und wollte auch Positionslösungen des 
Etwas 
Augsburg-Nürnberg, 


jedoch. nur in der Lederbranche. 

Die Lage auf dem Geldmarkte war im all- 
gemeinen im September wieder stärker ge- 
drückt. die Verflüssigung der vorher- 
gehenden Monate stockte. Dies erklärt 


aus der über das Saisonmäßige hinausgehende | freundlicher 
Zunahme der Textilp rodukt io n und] Svenska und Chemische Heyden, die bis 1% 


vor allem aus 


Mangel an Vertrauen in der Geschäftswelt 
angesichts der politischen Entwicklung in 
Polen. 


Zu Ende September trat dann eine 
sprochene Geldverknappung ein, die sich 
Oktober noch vertiefte. Am 3. Oktober batte 


die Bank Polski ihre Diskontrate von 6% auf 


7% Prozent und den Lombardzinsfuß von 772 
auf 8% Prozent erhöht. 


Bank Rolny um 1 Prozent, 
Höchstzinsfuß der Privatbanken blieb 
ändert aut 11 Prozent. Gleichzeitig 
ein starker Devisenabfluß aus der 
bank, und der Dollarkurs begann 


Punkte in die Höhe zu gehen, auch die Bank-] zent niedriger. 


einlagen verminderten sich im Oktober, ebenso 


Doch war im September die Verbesse-] zurückzuführen ist, hatte ein 


sich] Publikums zum Ultimo 


Entsprechend erhöhte den schwachen 
Bank Gospodarstwa den Zins um % Prozent, Younganleihe verstimmt; so lag der Kursstand 
Der gesetzliche [allgemein 1 bis 1% Prozent unter Anfang. An- 
unver-fleihen behauptet, 
erkolgte] los, Türken leicht nachgebend. Pfandbriefe 
Emissions- ruhig und eher schwächer, 
um einige] forderungen in späteren Fälligkeiten bis 4 Pro- 


Kohlen- und Eisen-[luta, die auf bessere Nachrichten aus Madrid 


Anziehen des 
um 3% Mark zur Folge. Von 
unter dem 
Kaliaktien gaben auf die 


verhandiungen bis zu 4% Prozent nach; 
büßten 4 Prozent ein. 
Auslanäsabgaben in 


beobachten. 
eröffneten 


Prozent gebessert waren. 


Auch im Verlaufe setzten sich die Rückgänge 
fort; besonders Aschersleben und Westeregeln, 
sowie Conti-Gummi auf holländische Abgaben, 
und Polyphon auf die Schwäche der auslän- 
dischen Grammophonwerte waren mit Verlusten 
ausge-|bis 3% Prozent stärker gedrückt. 
im lianshütte wurden dagegen verspätet 2 Pro- 
wollte 
wissen, daß zu den Kassakursen der Termin- 
papiere Ware da sei und war außerdem von 
Auslandsmeldungen für die 


zent höher notiert. Die Spekulation 


Devisen still. Pfunde fester, 
Madrid kräftig erholt, Buenos und Rio leichter, 


die Sparkasseneinlagen und die Sparkonten der | Geld flüssiger. Tagesgeld stellte sich auf 4% bis 
Postsparkasse, während die Kredite zunahmen, |6 Prozent, die übrigen Sätze blieben unverändert. 


Die in Polen volkstümliche Erklärung 
Vorgänge mit den jüdischen Feiertagen 
doeh allein nicht ausreichend sein. 
Vielmehr ist die Entwicklung 
Geldlage in Polen zum größten Teil durch 
eine Einwirkung der finanziellen Ereignisse in 
Deutschland zu erklären. Die Kapitalflucht in 
Deutschland, die Gold. und Devisenahflüsse der 
Reichsbank, die Erhöhung der deutschen Dis- 
kontsätze am 9. Oktober von 4 auf 5 Prozent 
und die bald darauf erfolgende gleiche Er- 
höhung bei der Bank von Danzig (Danzig 
‚ist ein wichtiger Bankplatz für Handel und In- 
dustrie in Polen). die Börsenbaisse auf fast allen 
Weltbörsen wirkten in Polen noch nach, 
im Nachbarlande bereits wieder eine Beruhigung 
eingetreten war. Die gesteigerte Nachfrage nach 
Devisen und Fremdvaluten in Deutschland führte 
dazu, daß deutsche Banken in den Nachbar- 
ländern als Devisenkäufer auftraten. In Polen 
finden sich verhältnismäßig vie] 


im Umlauf oder als Reserve im Sparstrumpf] sind die Kurse 


der|gegen Schluß keine Erholung ein. 


Dollars Tendenz eher schwächer. 


dieser] Am Kassamarkt lag heute etwas stärkeres 
dürfte] Angebot vor, so daß sich vielfach Rückgänge 


An den übrigen Märkten traf auch 
Die Schluß- 
kurse lagen vielfäch 1 bis 2 Prozent unter An- 
fang. Kali-Aschersleben und Reichsbank hatten 
3% bis 3% Prozent eingebüßt. Conti-Gummi 
schlossen 5% Prozent niedriger. Den stärksten 
Rückgang hatten Julius Berger mit minus 7% 
Prozent aufzuweisen; besondere Gründe waren 
hierfür nicht zu hören, und im übrigen dürfte 
die Enge gerade dieses Marktes die Hauptschuld 
an der starken Abschwächung tragen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 


ergaben. 


als schäftslos. 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 20. November. Auch heute war die 
Am Aktienmarkt 
teils 


teils knapp behauptet, 


der Bauern und der kleinen Lodzer und War-|leicht abgeschwächt. So stellten sich EW. Schle- 


schauer Geschäftsleute. So ergab 


sich für sien auf 60%, Straßenbahn sind nach längerer 


Maximi- 


Ausländer geschäfts- 


Reichsschuldbuch- 


prae unverändert 42 gehandelt. Einiges In- [Lt 


eresse zeigte Sich am Bau. und Terrainmarkt. 
Kleinburger Terrain stellten sich auf 40%, Bres- 
lauer Baubank 41%, und Huta 60. Sonst kamen 
noch Meyer-Kauffmann mit 16 zur Notiz. Am 
Anleihemarkt lagen Liquidations-Land- 
chaftliche Pfandbriefe behauptet 79, die Anteil- 
scheine 11%, bei kleinsten Umsätzen. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe schwächer 8%, die 
Anteilscheine 12,65. Roggenpfandbriefe waren 
mit 6,40 im Verkehr. Im freien Verkehr gingen 
Hilfskassen bei mäßigen Umsätzen mit 1 Pro- 
zent um. 


Berliner Produktenmurkt 


Weiter geringes Inlandsangebot 


Berlin, 20. November. Das Geschäft am 
Produktenmarkt kam nach der gestrigen Ver- 
kehrsunterbrechung heute nur schleppend in 
Gang. An den überseeischen Termin- 
märkten ist inzwischen unter heftigen 
Schwankungen eine weitere Abschwächung ein- 
getreten, die sich jedoch hier kaum auswirkte. 
Das Inlandsangebot von Brotgetreide hat 
sich trotz des Witterungsumschlages noch nicht 
verstärkt, die Nachfrage der Mühlen bleibt aller- 
dings angesichts des unbefriedigenden Mehl- 
absatzes gleichfalls gering. Für Weizen waren 


Lieferungsgeschäft zu erzielen, und es ergaben 
sich Preisrückgänge um 1 bis 2 Mark. Roggen 
zur prompten Verladung wird an der Küste und 
an den binnenländischen Verladestationen. zu 
stetigen Preisen aufgenommen, in Berlin waren 
die Käufer vorsichtig, zumal in den letzten 
Tagen bei Festsetzung der amtlichen Notiz wie 
der Stützungskäufe zu beobachten waren. Der 
Lieferungsmarkt war ruhig und in den 
vorderen Sichten knapp behauptet. Weizen- und 
Roggen mehle werden nur für den notwendig- 
sten Bedarf gekauft, die Gebote lauten niedri- 


ger. Hafer bei kleinem Angebot im Prompt- 
geschäft behauptet. Gerste stetig. 
Breslauer Produktenbörse 
r Getreide Tendenz: unregelmäßi 
E Al. 11. 11. 
Weizen (schlesischer) £ 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 24,70 | 25,00 
F N. % A Rn 25.20 
è . , 72 . 24 20 24.50 
Roggen (schlesischer) 
ktolitergewicht v. vr kg 16,00 | 15,80 
? z 685 | 1550 |- 15,80 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,70 15,50 
Braugerste. feinste 23,00 23,00 
» gute 20.00 20.00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,50 | 17,50 
Wintergerste 17,00 17,00 
Industriegerste e -m — 
Mehl Tendenz ruhig 
20 11 | 18 11 
welzenmeh! Type 70%) 36.25 36.25 
toggenmehl®) (Type 70%) 26,00 26,00 
Auzugmeni 42,25 42,25 


Oelsaaten Tendenz ruhig 
jz e JA UD 
Winterraps —.— — 
Lohse 3100 31,00 
Senfsamen 30.00 30 
Hanfsamen —.— — S 
Blaumohn 54.00 54.00 
Kartoffeln tendenz ruhig 
20. 11. 18. 11. 
Speisekartoffeln, gelb 1,30 1,20 
Sne:sekurtoftein, rot | 110 1,10 
Speisekartoffeln. weiß 1,10 1,10 
Fabrikkartoffeln 0,045 | 0,045 
Inländ, Frühkartoffeln — — 


je nach Verladestation des Erzeugers 
‘Frei ab Breslau) 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen behauptet 


Breslau, 20. November. Trotz der schwäche- 
ren Berliner Kurse konnte sich der Markt in 
Roggen hier behaupten, was in der Haupt- 
sache auf das völlig mangelnde Angebot zurück- 
zuführen ist. Sowohl die Händler als auch die 
Mühlen bekunden reges Interesse für Roggen. 
Weizen mußte auch. hier etwa 1 bis 2 Mark 
nachgeben, Das Angebot war hier größer. je- 
doch lauteten die Forderungen allgemein höher. 
Futtermittel sind fest, die Umsätze be- 
wegen sich in engsten Grenzen. Gersten und 
Hafer sind unverändert, ebenso Heu und Stroh 
sowie Saaten. 


die Vortagspreise weder im Prompt- noch im. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 20. November 1930 


Weizen Weizenkleie 9 
Märkischer 248—249 Weizenkleiemelasse — 
s Dez. 259 -259%½ Tendenz fester 
+ März 271½ 


x Mai 281 
Tendenz: schwächer 


Roggenkleie 87894 


Tendenz: fester 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen 
Märkischer 151—153 Raps - 
2 Dez. 1721h Tendenz: 
e März 185-1843, f für 1000 kg in M. ab Stationen 
- Mai 1912-191 | Leinsaat — 
r H Tendenz: 
endenz: schwächer für 1000 kg in M 
Sue pass: ge 
Bra t 186—212 see er 
1 und Futtererbsen 19.00—21.00 
n 170-180 rn A 2 1885 
e er! 4 
n Wicken 17,00— 20,00 
Hafer be Blaue Lupinen — 
1 141—151 Gelbe Lupinen = 
3 B — lt = 
„ März 165-1641, VEN Dash 2 
2 Mai 176 Rapskuchen 8,50—9,25 
fendenz ruhig Leinkuchen 4 14.70— 15,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitz 
Mais a prompt 5,50 — 6,00 
Plata — Sojaschrot 12,80—13,30 
Rumänischer — Kartoffelflocken > 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
I 9—37: märkische Stationen für den ab 
ie á i Berliner Markt per 50 kg 
2 1,00- 
für 100 kg brutto einschl. Sack ee 
in M. i Berlin 5 — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. De Ben ie 
R mehl praire d — 
14 g 223.9—27 a ` — 
"Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 
——— g 


Warschauer Börse 


Vom 20. November 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 162,50 —163,00 

Puls 57,00 

Cukier 36,00— 36,50 
Wegiel 39,50— 39, 75 
Modrzejow 13 00— 12,50— 13,56 
Ostrowieekie 47,00 — 47,50 
Starachowice 16,50— 17,25— 16,75 
Rudzki 15,00 

Borkowski 4,00 


Devisen 
New York 8,915, London 43,33%, Paris 35,05, 
Wien 125,57, Prag 26,45. Italien 46,72, Schweiz 
172.95, Stockholm 239,55. Berlin 212,61, Dollar 
privat 8,93, Pos. Investitionsanleihe 4% 100— 


102, Pos. Konversionsanleihe 5% 51, 


Dollar- 


anleihe 5% 56,50, Bauanleihe 3% 50, Boden- 
kredite 4%% 5450. Tendenz in Aktien stärker, 
in Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 

Für drahtlose 1 1 

9 Geld | Briet geld | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1.43 1 1,440 444 
Canada 1 Canad. Doll. | 18 ade i 7 4205 
gapan n 8 2,080 2005 4285 zu 

0 . P 20,92 
Konstant. ! türk. St. — — pai 
London 1Pfd.Sı. 20,359 | 20,399 | 20,36 „40 
New York 1 Doll. 4,1920 4.2000 4,1930 4,.010 
Rio de janeiro 1 Milr. 0,409 0,411 0,415 0,417 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,30: 3,313 3,827 3,333 
Amstd.-Rottd. 100 0 | 168,61 | 168,95. | 168.65 168,09 
Athen 100 Drehm. 5,132 5,442 5,435 5,445 
Brüssel-Antw. 100 BI. 58,45 58,57 58,445 58,505 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,4 2,40 2.494 
Sudapest 00 Pengö 13,81 73,45 13,81 73.45 
Danzig 100 Gulden 31,42 31,68 31,41 31,57 
Helsingt. 100 finnl. l. 10.55 10.57 10,552 10,572 
Italien 100 Lire f 21,985 |. 21,08 1,945 | 21,986 
Jugoslawien 100 Din. 7,418 7.432 7418 7,432 
Kowno 41,88 41,96 a 41,96 
nopenhagen 100 Kr. 112,08 112,30 112,10 112,2 
Lissabon lot Escudu 18,80 18,84 18.84 
Usio 100 Kr 112,09 112,31 f 112,11 112,83 
Paris 100 Fre. 16,409 16,499 | 16,468 16,498 
Prag 100 Kr 12,43 12,4, 12,432 12.452 
Reykjavik 100 isl. Kt 52,00 92,18 32,00 92, 18 
kiga 100 Lais 0,08 0,84 30,34 ` 
Schweiz 100 Fre. 1,285 1.80 1.27 1,4 
dotia 100L ev. 3.042 „ 3.037 3,043 
Spamen 100 Peseteu 17,10 47.5 45,95 46,05 
Stockholm LuK- f 11291 112, 112.01 112.76 
Talino 100 estn. Kr. 111,61 111,83 111,08 1185 
Wien 100 >en il; 50.01 39,13 39.015 39,135 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 20. November. 


Roggen 18,75—19, 


Weizen 27—28, Roggenmehl 35—36, Weizenmebl 


0000 50—60, Weizenmehl 


luxus 60—70, Roggen- 


kleie 1050—11, Weizenkleie mittel 13—14, Wei- 
zenkleie grob 15—16, Braugerstte 24,50—25,50, 
Umsätze mittel, Stimmung ruhig. 
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